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den proklamiert den Welkboykot
Die Aufnahme italieniſcher Waren für Völkerbundsſtagken verboken

Genf, 17. Oktober. Jm Wirtſchaftsausſchuß
der Sanktionskonferenz legte Eden einen Ent
ſchließungsentwurf über den Bonpkott der ita
lieniſchen Ausfuhr vor. Der Entwurf hat die
Zuſtimmung der ſkandinaviſchen Staaten ſowie
Hollands, Velgiens, Rumäniens und Sowjet-
rußlands gefunden. Ein aktiver Widerſtand
trat auf keiner Seite in Erſcheinung, doch
machten einige Lünder, darunter Spanien und
die Schweiz, gewiſſe Vorbehalte. Ein Beſchluß
wurde nicht gefaßt, da zunächſt der Ausſchuß
für gegenſeitige Unterſtützung befragt, d. h. die
Frage der Entſchädigungen geklärt werden ſoll.

Der Antrag Eclens

hat folgenden Wortlaut:
Die Regierungen der Völkerbundsmitglieder

verbieten die Einfuhr in ihr Gebiet für alle
Waren außer gemünztem und ungemünz-
tem Gold und Silber die aus Jtalien oder
den italieniſchen Beſitzungen ſtammen, dort er
zeugt oder hergeſtellt ſind, ohne Rückſicht auf
den Abſendungsort.

Erzeugniſſe oder Fabrikate Jtaliens oder
der italieniſchen Beſitzungen, die in einem
anderen Land weiter verarbeitet worden ſind,
und Waren, die teils in Jtalien oder den
italieniſchen Beſitzungen und teils in einem
anderen Land hergeſtellt ſind, fallen eben
falls unter das Verbot, es ſei denn, daß
mindeſtens 25 v. H. ihres Wertes beim Ver
laſſen des letzten Verſandortes auf Verarbei-
tungsprogeſſe ſeit dem letzten Verlaſſen Jtaliens
oder der italieniſchen Beſitzungen zurückzufüh
ren ſind.

Waren, die Gegenſtand laufender Verträge
ſind ſind von dem Verbot nicht ausge
an en Waren, die zur Zeit der Ver
ſinnmnia des Verbotes ſich unterwegs be
inden, werden von ſeiner Anwendung befreit.
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onslonferen tig vorkommen muß. Die Sank
licher Si n z hat Mittwoch abend in öffent
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Der angar Jtalien angenommen.Ftimme. gariſche Vertreter enthielt ſich der
Härte undesrat Motta (Schweiz) er

rändwaffen d Verbot der chemiſchen und
dieſe Kriegsmittel ſeien bereits

durch das Völkerrecht verboten und ſollten des
halb auch nicht nach Abeſſinien ausgeführt
werden dürfen. Die Konferenz nahm dieſe Er
klärung lediglich zur Kenntnis

Außerdem wurde eine vom Juriſtenaus
ſchuß der Konferenz ausgearbeitete Entſchlie
ßung angenommen, in der geſagt wird, es ſei
wichtig, die Maßnahmen, die die Konferenz
vorgeſchlagen habe und noch vorſchlagen werde,

raſch und wirkſam durchzuführen.
Zu Beginn der Sitzung machte der Ver-
treter Venezuelas einen allgemeinen Vor
behalt hinſichtlich der Beteiligung ſeines
Landes an Sanktionsmaßnahmen unter Be
rufung auf ſeine ſchlechte wirtſchaftliche Lage.
Er erklärte, es ſolle mit anderen als Gewalt
mitteln eine Löſung des Streitfalles an
geſtrebt werden.

Um die franzöſiſche Freundſchaft
Ncgelprobe auf die Zuscmmenorbeit mit Paris

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Genf, 17. Oktober. Aus franzöſiſcher
Huelle verlautet, daß Laval niemals einen
italieniſchen Friedensplan der engliſchen Re
giernng übermittelt habe, wie auch wir das
in einem Genfer Bericht geſtern annahmen.

Die einzige italieniſche Konzeſſion, von der
in den Beſprechungen zwiſchen franzöſiſchen und
engliſchen Stellen die Rede geweſen ſei, habe
in der Zurückziehung italieniſcher Truppen aus
Lybien als Gegenleiſtung für die Vermin
derung der engliſchen Seeſtreitkräfte im
Mittel meer beſtanden. Dieſer durch Laval
übermittelte Vorſchlag iſt in der geſtrigen Lon
döoner Kabinettsſitzung abgelehnt worden. Die
engliſche Regierung habe ferner von Laval
keine endgültige Zuſage bezüglich der Be
nutzung franzöſiſcher Häfen im
Mittelmeer durch engliſche Schiffe erhalten
und infolgedeſſen ihre dahingehende Anfrage
wiederholt.

England ſei der Anſicht, daß ſowohl die
Frage einer weiteren Teilnahme Großbritan-
niens an der Arbeit des Völkerbundes als auch
ſeine geſamte zukünftige Politik auf dem Kon
tinent entſcheidend von der franzöſiſchen Ant
wort abhängt. England ſtehe auf dem Stand-
punkt, daß die gegenwärtigen Verhandlungen
möglicherweiſe die Entſcheidung über die zu
künftige Entwicklung der franzöſiſch- engliſchen
Beziehungen bringen könnte.

Frankreich ſei nach engliſcher Auffaſſung
dazu verpflichtet, auf Grund des Völker
bundspaktes ſeine Häfen zur Verfügung der
engliſchen Flotte zu halten. Eine derartige
Zuſicherung Frankreichs werde der engliſchen
Regierung genügen.

Außerdem ſei eine ſolche franzöſiſche Zuſage
dazu angetan, daß England ſeine Politik des
engliſchen Zuſammengehens mit Frankreich auf
eine feſte Baſis ſtellen können und nicht ge

zwungen ſei, ſich nach einem anderen Bündnis
partner umzuſehen.

Gegenüber der Auffaſſung franzöſiſcher
Rechtskreiſe, daß der Aufenthalt engliſcher
Kriegsſchiffe in franzöſiſchen Häfen zu An
griffen italieniſcher Schiffe und infolgedeſſen
zu Konflikten zwiſchen Jtalien und Frank
reich führen werde, weiſt man engliſcherſeits
darauf hin, daß Jtalien niemals wagen werde,
engliſche Schiffe in franzöſiſchen Häfen anzu
greifen, weil das mit einem Angriff gegen
Frankreich gleichbedeutend ſein würde.
Hinzu komme, daß ja England das Recht ſeiner
Schiffe zur Benutzung der franzöſiſchen Hafen
anlage aus Artikel 16 der Völkerbundsſatzung
herleiten würde, ſeitdem Jtalien zum An
greifer erklärt und damit die Anwendbar
keit des Artikels 16 gegeben ſei.

Malta bereitet ſich vor
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Malta, 17. Oktober. Auf der Jnſel
Malta fand die dritte große Nachtübung der
e ſtationierten engliſchen Luftſtreitkräfte
tatt.

Tauſende von Menſchen ſtanden auf den
Straßen und Plätzen La Valettas, der Haupt
ſtadt von Malta, und beobachteten die Ge
ſchwader „angreifender Flugzeuge“, die bei
ſtrahlendem Mondlicht von Norden, alſo von
Jtalien, her auf die Stadt zubrauſten und
Hafen ſamt Dockanlagen mit Bomben zu be
legen ſuchten. Kaum waren die Flugzeuge in
Sichtweite gekommen, als ſie ſchon von den
Strahlenbündeln zahlreicher Scheinwerfer er
faßt wurden und die Abwehr einſetzte.

Die Verdunkelung der Ortſchaften
gelang ausgezeichnet.

9. November im Zeichen der Freiheit
Ueberführung der 16 Gefal [enen in Ehrentempel in Mönchen

München, 17. Oktober. Der Traditionsgau
MünchenOberbayern, der vom Führer be
auftragt wurde, die Vorarbeiten zur Durch
führung der Feiern anläßlich des 12. Jahres
tages des Schickſalsmarſches der Bewegung
vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle in
Angriff zu nehmen, hat bereits ſeine Arbei
ten begonnen.

Der zwölfte Jahrestag des Schickſals
marſches der Bewegung ſteht im Zeichen der
vom Führer für alle Zeiten wiedereroberten
Freiheit des deutſchen Volkes Der
9. November 1935 gilt darum der Auf

erſtehung der Helden in das neue freie
Deutſchland.

Deshalb wird im Anſchluß an den Marſch
der Alten Kämpfer vom Bürgerbräukeller zur
Feldherrnhalle am 9. November 1935 die
Ueberführung der 16 Gefallenen in Ehren-
tempel am Königsplatz erfolgen. Der Weg
von der Feldherrnhalle bis zu den Ehren-
tempeln ſoll verſinnbildlichen den Sieg und
die Auferſtehung der Gefallenen vom 9. Novem
ber 1923 im Jahre der Freiheit.

Auf dem Königsplatz findet zuſammen mit
dem letzten Appell die Auferſtehungs
feier der Gefallenen ſtatt.

Gerechtigkeit
v. E. Seit Wochen bemühen ſich die Mächte,

im italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt „die ge
rechte Löſung“ zu finden. Wir haben gegen
gerechte Löſungen niemals etwas einzuwenden
gehabt. Und wir werden uns auch heute dieſer Be
mühungen freuen, wenn ſie der Welt bezeugen
ſollen, daß es angeblich ſo etwas wie Gerechtig
keit noch gibt. Wir haben ja allen Grund, hier
aufzumerken, ja uns zu Worte zu melden.
Denn wenn in Genf mit immerhin erſtaun
licher Energie in die Auseinanderſetzung einer
europäiſchen Macht mit einem afrikaniſchen,
ſchwarzen Staat eingegriffen wird, wieviel
mehr Temperament müßte man alsdann von
den Mächten erwarten, die der Ungerechtigkeit
von zehn Jahren entgegenzutreten verpflichtet
ſind, die ſich als eine Kette grauſamer und
zyniſcher Leiden am Rande Oſteuropas täglich
neu abſpielt.

Die Pariſer Botſchafterkonferenz hat im
Jahre 1923 England, Frankreich, Jtalien und
Japan auf ihre Entſcheidung verpflichtet, dem
Memelgebiet im Rahmen der litauiſchen
Staatshoheit eine Selbſtverwaltung
zu geben, welche die überlieferten
Rechte und den volklichen Eigen-
charakter des Landes zu wahren beſtimmt
iſt. Wir kennen die Tragödie, die damit be
gann, daß Litauen die Angleichung des Landes
an das halbaſtatiſche Niveau Kownos prokla-
mierte. Mit den Wahlen, die ſoeben ſtatt
fanden, ſollte das Memelländertum endgültig
ausgemerzt werden. Der Zeitpunkt für eine
Terrorwelle großen Stils ſchien in der Tat
nicht ſchlecht gewählt. Die Welt hatte andere
Sorgen. Eine Einheitsfront, die ſich vom
Moskauer Kreml bis zum Foreign Office
Seiner Großbritanniſchen Majeſtät anbahnt,
lenkte alle Augen auf den etwas ſonderbar kon
ſtruierten Generalangriff gegen den Faſchismus.
Dieſe Rechnung hätte ſtimmen können, wäre ſie
richtig geweſen. Jndeſſen überſahen die Herren
Smetona, die Borchertas und die Simoneitis,
daß ihr Nachbar von 1935 nicht mehr jener
von 1923 war. „Man ſoll nicht glauben“, er
klärte Pg. Goebbels dieſer Tage erſt in Halle,
„daß ein Zwergſtaat von 2,5 Millionen auf die
Dauer 66 Millionen provozieren kann“.

Jmmerhin iſt die Wahrheit an ſich ſtark ge
nug geweſen, um den Litauern ihren Größen-
wahn, der Welt aber die Notwendigkeit be
ſcheinigen zu können, daß die Memelfrage ohne
„die gerechte Löſung“ nimmermehr zur Ruhe
kommen kann. Man muß ſich nur einmal die
Situation der Wahlſchlacht vor
ſtellen, um zu wiſſen, wie zwingend ihr Ergeb
nis auch für die Mächte ſein muß. Der einen
memelländiſchen Liſte ſtand eine Reihe
litauiſcher Parteien gegenüber, denen jede
Freiheit in der Agitation gegeben war. Noch
zehn Tage vor der Wahl wurden eine Reihe
von memelländiſchen Kandidaten ihrer
Staatsbürgerſchaft beraubt, einige Tauſend
Wähler des aktiven Wahlrechtes. Zugleich er
goß ſich ein Strom litauiſcher Hilfstruppen in
das Land, denen man ſchon vorher die memel
ländiſche Staatsbürgerſchaft ausgehändigt
hatte. Ja, man war großzügig genug, auch
die Garniſonen zur Wahl zuzulaſſen, obgleich
dieſe Litauer in Memeler Geſchäften weiß der
Himmel nichts zu ſuchen hatten.

Die Krönung all dieſer Maßnahmen aber
bildete die Technik des Wahlaktes ſelber. Auf
einem grauen Block ſind 187 Kandidaten ver
zeichnet. 29 von ihnen hat der Wähler her
auszuſuchen, alsdann vom Block abzuſchneiden
und in einen Umſchlag zu tun. Keineswegs
aber iſt bei den Namen der Kandidaten die
Partei vermerkt. Jm Gegenteil, die rich
tigen 29 Männer auszuwählen, bedurfte der
Wähler einer Sonderliſte, die ihm einzige
„Freiheit“ im Wahlkampf von der memel-
ländiſchen Einheitsfront zugeſtellt werden
durfte.

Und gleichwohl ziehen wiederum 24 Memel
länder in ihren Landtag ein. Jhnen ſtehen
fünf Litauer gegenüber, genau wie nach den



Pahlen des Jahres 1932. Der Druck die
Rechtsbeengungen, die Schikanen, die Fälſchun
zen und Vertragsverletzungen haben ſich alſo
als völlig unnötig erwieſen. Sie haben
lediglich bewirkt, daß ferner ſogar groß
litauiſche Elemente für die memellän-
diſche Liſte geſtimmt haben. Wir dürfen
jedenfalls annehmen, daß rund 3000 Litauer
ſich gegen Kowno entſchieden haben. Jſt ſelbſt
den Litauern des Memelgebiets die Methode
Kownos zu dumm geworden, ſo erſchien den
Zugewanderten ſicherlich klar geworden zu
ſein, daß es ſich im Gebiet angenehmer und
ruhiger lebt, wenn es nicht nach litauiſchen
Gewohnheiten verwaltet und auf die niedere
Ebene dieſes Landes herabgezogen würde.

Der Memelländer ſelbſt aber hat ſich er
neut mütig und ſtandhaft zu ſeinem deut
ſchen Volks tum bekannt. Er iſt nicht ge
ſonnen, die Gründrechte ſeines Daſeins preis
zugeben Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß
die Folgerungen dieſes Bekenntniſſes mit aller
Schärfe gezogen werden müſſen.
tritt des litauiſchen Gouverneuers genügt
keineswegs um das Land zu befrieden und die
gefährliche Unruhe die überall Platz gegriffen
hat guszutilgen Vor allem tut not, daß ohne
Verzug ein verfaſſungsmäßiges, dem Willen
der Mehrheit alſo entſprechendes Direktorium
gebildet wird und daß darüber hinaus alle unge
ſetzmäßigen Maßnahmen, die Verletzungen des
Memelſtatuts, die Terrorverordnungen in der
Verwaltung, in der Schulfrage und in den
Sprachvorſchriften Zug um Zug wieder gut
gemacht werden.

Sind dieſe Vorausſetzungen erfüllt, dann
bleibt allerdings noch nachzuprüfen, ob die
Memelkonvention nicht einer Reviſion
zu unterziehen iſt. Die Erwartungen, welche
die Mächte ihrer Entſcheidung im Jahre 1923
zugrunde legten, haben heute keine Gültigkeit
mehr. Weder hat Litauen ſich fähig gezeigt,
das Memelgebiet entſprechend dem klaren
Wortlaut des Vertrages von 1924 im Rahmen
der Autonomie zu verwalten, noch hat das
Land ſelber ſich mit dieſer Löſung einverſtanden
erklären können. Es iſt ſinnlos, die ewigen
Geſetze des Volkstums mißachten oder nicht
ſehen zu wollen. Wenn die Mächte in dieſen
Tagen wieder einmal „die gerechte Löſung“
ſuchen, ſo werden ſie vor allem einſehen
müſſen, daß ſie hier notwendig iſt.

Die gerechte Löſung aber heißt Volks
arbſtimmung. Sie iſt die letzte und klarſte
Konſequenz als den Wahlen Denn ſie iſt di e
Forderung des deutſchen Memellandes.

Skudenkenſtreik in Kowno
Kowno, 17. Oktober. Der größte Teil

der Studenten an der Kownoer Univerſität
trat am Mittwoch in den Streik und ver
hinderte durch Obſtruktion ſämtliche Vor
leſungen, die von den nicht am Streik beteilig
ten Studenten beſucht waren. Gegen Mittag
mußten alle Vorleſungen abgebrochen werden,

Der Streik der zunächſt auf drei Tage be
meſſen iſt, ſoll ein Proteſt gegen die Aende-
rung des Aniverſitätsſtatuts ſein,
nach der dem Miniſter das Recht zur Auswahl
der Profeſſoren eingeräumt wird. Die Auf
forderung zum Streik ging von den volksſozia
liſtiſchen und chriſtlich- demokratiſchen Korpora
tionen aus, an dem ſich dann auch der größte
Teil der anderen Korporationen beteiligte.

Der Rück

Hüdoſſenſive ins Waſſer gefallen
Der Frieclensengel läßt wiecler regnen 7000 Abessinier an die Norclfront

Kabelbericht unserer in Abessinien weilenden Korrespondenten
Asmarga, 17. Oktober. Der Vormarſch

der italieniſchen Truppen auf der Somali
Front gegen Harrar iſt nach Beſetzung von
Gerlogubi kurz vor Golahai wegen ſtarker
Regengüſſe zum Stehen gekommen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß dieſe Regenfälle bis Ende
November anhalten.

An der Nordfront iſt es, von vereinzelten
Schüſſen abgeſehen, zu keinen neuen Kampf
handlungen gekommen. General de Bono,
der italieniſche Oberkommandierende, iſt in
ſein Hauptquartier zurückgekehrt und wird
e die eroberte Stadt Adigrat be
uchen.

Aksom wird nicht besetzt
Die Haupttätigkeit der italieniſchen Trüp

pen an der Nordfront wird in der nächſten
Zeit die Verſtärkung ihrer Stellungen in der
Nähe Akſums ſein. Man will auf dieſe
Weiſe erſt die Vorausſetzungen für den wei
teren Vormarſch ſchaffen. Akſum ſelbſt wird
im Rahmen dieſer Maknahmen nicht mili
täriſch beſetzt werden. Die Jtaliener werden
um die Stadt herum eine ſtarke Truppenkette
legen, aber die Beſetzung der Stadt gus Rück
ſicht auf die große religiöſe Bedeu-
tung Akſums für die abeſſtniſchen Chriſten
vermeiden. Kenner der militäriſchen Lage
ſind der Anſicht, daß die Jtaliener auf einer
Strecke von 150 oder noch mehr Kilometern
ſüdwärts ihrer gegenwärtigen Stellungen auf
keinen nennenswerten abeſſiniſchen Widerſtand
ſtoßen werden, ſo daß in der nächſten Zukunft
auch keine größere Schlacht zu er
warten ſei.

Die Jtaliener haben es fertiggebracht. den
vom Mareb-Tal nach Adug führenden, ſelbſt
für Fußgänger und Mauleſel ſchwierigen ſtei
nigen Gebirgspfad binnen zehn Tagen in eine
gut paſſierbare Straße umzuwandeln.
Truppen an die Nordfront

Wie Hovas aus Diredaug meldet, ſoll
Jtalien beabſichtigen, einen großen Teil ſeiner
Somalitruppen nach Eritreag zuſchicken. Etwa 1000 Mann ſollen bereits unter
wegs ſein. Jtalieniſche Flugzeuge hätten, ſo
heißt es in dem Havas-Bericht weiter, die

kleine Stadt Taffara und Khatame in
der Provinz Ogaden mit etwa 300 Bomben
belegt. Dabei ſollen 5 Perſonen getötet und
etwa 20 verletzt worden ſein. Ein italieniſches
Flugzeug habe eine Notlandung in der Gegend
von Oſſa und ein zweites in der Gegend von
Aski Tafaro vornehmen müſſen. Die Be
ſatzungen beider Flugzeuge ſeien von den
Abeſſiniern gefangengenommen worden.

Gasbomben und Dumdom- Geschosse

Der abeſſiniſche Kriegsminiſter wird ſich
vorausſichtlich am Donnerstag mit 70000
Mann an die Nordfront begeben.

Ein Oberſt aus dem Stab General Naſibus
namens Atou Ambay brachte eine 100-
Pfund-Gasbombe nach Harrar, die von
einem italieniſchen Flugzeug an der Ogaden-
Front abgeworfen wurde, ohne zu explodieren.
Die Bombe wurde in dem Regierungsgebäude
von Harrar aufgeſtellt und Preſſeleuten zum
Photographieren freigegeben.

Gleichzeitig berichtet der Leiter einer
abeſſiniſchen RotKreuz- Abteilung, Dr. Hock
man, der Amerikaner iſt, und augenblicklich
mit ſeinen abeſſiniſchen Helfern ſich in Djidjiga
aufhält, daß italieniſche Flieger aus ihren
Maſchinengewehren Dumdum-Geſchoſſe auf die
Abeſſinier abgefeuert hätten. Aufgefundene
Geſchoſſe dieſer Art wurden photographiert
und das photographiſche Beweismaterial der
Regierung in Addis Abeba überſandt.

„Gebt Gold für das Valerland“
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UD. Rom, 17. Oktober. Die unter dem
Motto „Gebt Gold für das Vaterland im
italieniſchen Volke ſeit einiger Zeit durch
geführten Goldſammlungen haben. obwohl ſie
von den Behörden nicht offiziell unterſtützt
werden, in den letzten Tagen große Erfolge
erzielt.

Gerade die Nachrichten von den Genfer
Sanktionsbeſchlüſſen haben ihnen neuen An
trieb verliehen. Es iſt dabei bemerkenswert,
daß bei den Filialen der Bank von Jtalien

An der Gruft Heinrichs des Löwen
Die Jugend als Armee des Wiſſens

Braunſchweig, 17. Oktober. Anläßlich
der Gebietsführertagung der HJ. in Braun
ſchweig hielt der Reichsjugendführer Baldur
von Schixach im Dom eine Rede, indem er
ſagte, daß die Tagung beſtimmt ſei, die Ar
beitsrichtung und den Arbeitsinhalt für die
erzieheriſche Tätigkeit der nächſten Jahrzehnte,
ja vielleicht Jahrhunderte zu ſein.

Es ſei kein Zufall, daß man in der Gruft
eines der größten Söhne unſeres Volkes zu
ſammengekommen ſei. Die Hitler-Jugend hat
in großen Stunden ihrer Zielſetzung an Stätten
geweilt, an denen die Größe der deutſchen
Vergangenheit ſich eindringlich offenbarte, ſo

an der Gruft Friedrichs des Großen und jetzt
an der Heinrichs des Löwen. Dieſelbe
Hitler-Jugend, die von verhetzten Feinden der
Bewegung als „gottlos“ bezeichnet wurde, ſtehe
heute wie damals in einem Raum, der
zu Ehren Gottes erbaut, auch in dieſen Stun
den der ehrwürdige Rahmen unſeres Bekennt
niſſes ſein ſoll.

Wir ſind ſtolz darauf, daß wir nicht eine
Gründung des Staates für die Jugend, ſondern
eine Gründung der Jugend für den Staat ſind,
eine Millionen- Armee von Frei-
willigen, doch nicht
Waffen, ſondern eine des Willens, eine
Generation, die ſich ſelbſt erzieht.

eine Armee der

eine beſonders große Anzahl von engliſchen
PfundſterlingMün zen aus Gold zum
Einſchmelzen abgeliefert wurden. Die Eigentümer gaben die Münzen her, um damit en
Proteſt gegen die Haltung Englands gegen
über Jtalien zum Ausdruck zu bringen. In
ihrer Mehrzahl waren dieſe Goldſtücke, wie e
in vielen Gegenden Jtaliens üblich iſt, ihren
bisherigen Beſitzern zur Hochzeit geſchentt
worden, oder ſie hatten als Broſchen vder
Schmückſtücke an Uhrketten Verwendung ge
funden Durch ihre Einſchmelzung iſt die Gold
reſerve der Bank von Jtalien um mehrere
Kilogramm vergrößert worden.

Hudekendeulſche eingekerkert

Wegen angeblicher Verletzung des tſchecho
ſlowakiſchen Republikſchutzgeſetzes

Brünn, 17. Oktober. Jn dem Brünnet
Prozeß gegen vier ehemalige Mitglieder der
Kreisleitung der aufgelöſten Deutſchen Natio
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in der Tſchecho
ſlowakei wurde geſtern das Urteil gefällt.

Die drei Angeklagten Gröger, Richter
und Ju dex würden vom Gericht für ſchuldig
erkannt, „ſich zu Anſchlägen gegen die tſchecho
ſlowakiſche Republik vereinigt und ſich daher
im Sinne des Republikſchutzgeſetzes vergangen
zu haben Gröger als der Hauptbeſchuldigte
erhielt 13 Monate, Judex und Richter je ein
Jahr ſchweren Kerker mit Strafvet
ſchärfungen. Außerdem wurde den genannten
Angeklagten eine Geldſtrafe von je 1000 Kronen
auferlegt. Sie verlieren die bürgerlichen
Ehrenrechte und müſſen die geſamten Prozeß
koſten tragen. Der vierte Angeklagte Klugewurde freigeſprochen. Das Gericht erttarte n

ſeinem Falle ſei der Tatbeſtand des Republik
ſchutzgeſetzes nicht gegeben.

Staatsanwalt und Verteidiger werden die
Nichtigkeitsbeſchwerde und Berufu
gegen das Urteil einlegen, ſo daß es erſt nae
dem Spruch des Oberſten Gerichtes rechts
kräftig wird.

50 Toke bei Fährbookunglück

London, 17. Oktober. Nach gltrug
aus Kairo iſt bei Nachamadi am Nil in der
Nähe von Luxor ein mit etwa 100 Perſonen
beſetztes Fährboot gekentert. Etwa 50 Perſo
nen ertranken.
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Jm Streikgebiet von Südwales in
England käm es am Mittwochnachmittag zubibutigen Zuſammenſtößen zuge
Angehörigen des Bergarbeiterverbandes und
gewerkſchaftlich nicht organiſierten Arbeitern

Ein neuer Lortzing
„Die kleine Stadt“ in der Halliſchen Oper

So deutſch in ſeinem ganzen Weſen wie
Albert Lortzing iſt kaum ein zweiter Opern
komponiſt der romantiſchen Zeit. Jn ſeiner
Künſtlerperſönlichkeit ſind die Werte des tiefen
Gemüts, des ſonnigen Humors und des muſika
liſchen Geſchmacks zu einem herrlichen Ein
klang zuſammengefaßt.

So wurde Lortzing volkstümlich wie kein
anderer, und es dürfte kaum ein deutſches
Theater geben, das jährlich nicht mindeſtens
eins der Lortzingſchen Meiſterwerke aufführt:
„Andine“ „Waffenſchmied „Die beidenSchützen „Zar und Zimmermann „Wild
ſchütz'. Mit dieſen fünf Werken iſt die Reihe
der ſtets erfolgreichen Stücke Lortzings aber
guch ſchon abgeſchloſſen, obwohl er weit mehr
des Schönen geſchrieben hat.

Dazu gehört auch die Oper Hans Sachs“.
Der Grund für ihre Erfolgloſigkeit liegt in
neuerer Zeit darin, daß ſie in den Schatten der
„Meiſterſinger“ von Richard Wagner geriet:
in dieſem Werk iſt der gleiche Stoff von einem
noch Größeren mit viel reicheren Mitteln ge
ſtaltet worden. Alle Verſuche, die auf eine
Neubelebung des Hans Sachs“ hinzielten,
konnten nichts fruchten, weil ſich zum Nachteil
Lortzings der Vergleich mit den „Meiſter
ſingern“ ſtets einem jeden aufdrängte.

Nun aber iſt die Oper „Hans Sachs unter
dem Titel „Die kleine Stadt“ der deutſchen
Bühne neu geſchenkt worden, und nach den
großen Erfolgen dieſes Werkes an vielen
deutſchen Theatern und auch in Halle zu
ſchließen, darf damit gerechnet werden, daß es
die ſechſte Repertoireoper Lortzings wird.

Wir verdanken das der Arbeit Paul
Henſel-Haerdrichs. Er hat der Muſik
der Lortzingſchen Oper einen ganz neuen Text
gegeben in Anlehnung an Kotzebues Luſtſpiel
„Die deutſchen Kleinſtädter“. Allerdings iſt
von dieſer Vorlage nicht viel mehr übrig
geblieben als die Perſonennamen und die köſt

liche Szene der Königsverwechſlung. Aber es
entſtand eine echte komiſche Oper von aus
gelaſſener Stimmung.

Die Handlung ſpielt in Krähwinkel, wo
Gemütlichkeit ebenſo zu Hauſe iſt wie Titel
ſücht, Ehrgeiz und allerhand Engſtirnigkeit.
Zunächſt iſt die „kleine Stadt“ noch eine Ge
meinde; aber der Bürgermeiſter Staar kämpft
wie ein Löwe um die Stadtrechte. Seine
Tochter Sabine wiederum hat andere Sorgen:
ſie liebt Fritz Olmers, der vor Jahren in
Krähwinkel Schneiderlehrling war, dann aber
in die Fremde zog. Draußen hat er es weit
gebracht, wurde Miniſter und Edler. Wie er
dann nach Krähwinkel zurückkehrt zunächſt
inkognito, ſpäter offiziell wie er ſich die
Liebſte holt und der Gemeinde das Stadtrecht
bringt, das iſt die Haupthandlung der Oper.
Nebenher findet ſich eine unendliche Fülle
heiterer Epiſoden.

Für ſich betrachtet iſt das neue Textbuch
Henſel-Haäerdrichs ganz hervorragend; aber
auch die Verſchmelzung mit der Muſik
Lortzings gelang ausgezeichnet. Die „Kleine
Stadt“ iſt wie aus einem Guß! Vielleicht gibt
es ein paar Stellen, an denen die nachträg
liche Textgeſtaltung zu merken iſt. Die zu
ſuchen kann aber ruhig denjenigen überlaſſen
bleiben, die ſich gern in ihrer Weisheit ſonnen.

Wir ſind Henfſel-Haerdrich dankbar dafür,
daß er uns die kbſtliche Hans SachsOper
Lortzings neu geſchenkt hat und bewundern
ſeine Arbeit; denn die Leiſtung dieſer Neu
geſtaltung iſt ganz außerordentlich, wenn man
die ungeheuren Schwierigkeiten einer ſolchen
Arbeit bedenkt und das Maß an Geduld,
künſtleriſchem Gefühl und muſikaliſchem Ein
fühlungsvermögen, das für ihren Erfolg
Vorausſetzung iſt.

Die glänzende Aufnahme, die dieſer „neue
Lortzing“ in Halle fand, iſt aber zugleich der
hochſtehenden Leiſtung des halliſchen Opern
enſembles zu danken.

Heinz Porep traf mit ſeinem Bühnen
bild „Marktplatz in Krähwinkel“ vollkommen
das Weſen des ganzen Milieus dieſer „Klei-

ſich ſonſt

nen Stadt“: eine meiſterhafte Spitzwegſche
Jdylle. Wir haben in Halle lange kein ſo
eindrucksvolles und künſtleriſch wertvolles
Bühnenbild geſehen. Das Bild zum zweiten
Akt, der Feſtſaal im Krähwinkler Rathaus,
bot nicht ſo viel Möglichkeiten zur Geſtaltung,
gefiel aber ausnehmend gut, beſonders durch
den Blick auf die Giebel des Marktplatzes: Es
darf feſtgeſtellt werden, daß dem Stadttheater
Halle in Heinz Porep ein Bühnenbildner von
hohem künſtleriſchen Format gewonnen
worden iſt.

Auch der neue Opernſpielleiter Dr. Hel
wig vermochte mit ſeiner Spielleitung be
ſondere Fähigkeiten zu beweiſen. Er ſchöpfte
alle Möglichkeiten zur Belebung der Szene
aus, vermied aber dennoch Unruhe oder die
geringſte Geſchmackloſigkeit. Die einzelnen
Gruppen waren ſtets von innen heraus belebt:
ein Beweis für intenſive Probenarbeit und
für die Gabe, als Spielleiter jeden einzelnen
Mitwirkenden zu überzeugen. Ohne dieſe
Gabe wären ſonſt die ſchönſten Jdeen wertlkos.

Es iſt bei dieſer Aufführung auch Veran-
laſſung gegeben auf die Koſtümſchöpfer Peter
Rohrer und Margit Schmidt beſon-
ders anerkennend hinzuweiſen, deren Arbeit

immer als ſelbſtverſtändlich nur
hinter den Kuliſſen vollzieht. Die Koſtüme
wirkten ſo echt, als wären ſie aus Bildern
biedermeierlicher Maler genommen.

Das Orcheſter ſpielte unter Leitung von
Walter Trolldenier mit ausgezeichneter
Delikateſſe; ſchon in der Ouvertüre war das
Zuhören ein Genuß. Allgemein iſt das Spiel
noch leichter und beſchwingter geworden, was
gewiß auch der Höherlegung des Orcheſter
raumes zu danken iſt. Beſondere Freude be
reiteten die Streicher, die jetzt beſſer als früher
zur Geltung kommen.

Den Darſtellern auf der Bühne merkte man
an, daß ihnen die Arbeit an der Kleinen
Stadt“ Freude macht; ſie waren mit Liebe und
unter Einſatz ihrer ganßeß Kräfte bei der
Sache: Heinrich Löffler (Gemeindevorſtand),
Elinor Sadowſka (deſſen Tochter und glück
liche Erwählte des Herrn Miniſters), Eliſabeth

m

Milberg (Staars Nichte), Ernſt Voglet
(Heimat und Feſtdichter von Krähwinkel
Hans Reiſenleitner Fisſre und

ain kleineren Rollen Rudolf fi a s, Robett
Förſter, Martha Seeliger, Frieda
Schmelzer.

Der neu verpflichtete Tenor Cornelius
evregaard ſtand zum erſtenmal auf der

Halliſchen Bühne. Sein Debut war äuber e
folgreich. Der Künſtler beſitzt eine empfang
reiche und in allen Lagen tragende Stimm,
die gut geſchult iſt und mit feinem Geſchma
gehandhabt wird. Der Anſatz iſt ſtets ſichet
die Tongebung immer rein. Auch darfſtelleri
beſitzt Oevregaard Beweglichtkeit und ſympath
ſches Geſchick

Eine beſondere Ueberraſchung bot Eltern
eber mit einer darſtelleriſch ganz vor

lichen Verkörperung der „Supernumerarig
rentkammerintendantenswitwe Morgen
Man entdeckte an der Künſtlerin eine beſonde
komiſche Begabung, die ſich trefſſicher und
echter Charakteriſierungskunſt auswirkt. W
kaliſch gibt ihr dieſe Rolle keine Gelegen
zur Entfaltung ihres ſchon früher häufig

wieſenen Könnens. AlsUnd ſchließlich Er ich Heimbachl
Gemeindefaktotum Klaus war er ſo richtig
ſeinem Element. Er zapfte alle Hähne n
Witzkiſte an und ließ es nur ſo hinſprſ
über das Haus, das ihm immer wieder
bei offener Szene ſpendete. Dabei iſt abet
bemerken, daß Heimbach doch immer im
botenen künſtleriſchen Rahmen blieb. vet
Spielleiter Dr. Helwig hatte die b
Stärke des Stückes, eben die luſtige Seit
tig erkannt und ließ nicht nur Hei ſche
ſondern auch den anderen für den komi
Anſatz der Darſtellung freien Lauf. füt

Eines beſonderen Hinweiſes bedarf Seinen
die vorzüglich ausgefeilten großen und ännet
Enſembles; es geſchah z B. daß ein Mäne,Terzett ſpontanen Beiſat auslöſte. Audiere

von Ernſt Kramer einſtudierten
waren ſauber und klangſchön.

Dieſe „Kleine Stadt“ wurde einErfolg Dr. beloe
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Eugland ſoll den Oſt

alt unterſtützen
serer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 17. Oktober.
ilfeſtellung, die Litwinow inDa n cige Weiſe den engliſchen Be

hnngen zur wirkſamen Durchführung von
runden gegen Jtalien zur Verfügung ſtellt,
Fr die Abſicht Moskaus erkennen, die euro
gen Schwierigkeiten und die damit ver
Pundenen Konflikte für ſich auszunutzen. Daß
die Sowjetunion nicht uneigennützig handeln

ürde war jedem Kenner des Bolſchewismus
Le vornherein klar. Der Verſuch, über die
Einſchaltung in Genf Einfluß auf die weſt
europäiſchen Staaten zu gewinnen zeigte ſich
ſehr bald in Frankreich. Der Abſchluß der
MRilitärbündniſſe Moskaus mit

aris und Prag und die zweifellos ſchon
ſehr weit gediehenen Bindungen von Bukareſt
und Kowno an Moskau zeigen ein wohl
durchdachtes Syſtem auf, deſſen einziger
zwek die militäriſche Einkreiſung
Heutſchlands ſein kann. Daß Herr Lit
winow mit beiden Händen zugriff, als ihm
nunmehr in Genf Gelegenheit geboten wurde,
die antifaſchiſtiſche Front mit England zu ver
koppeln, um damit das Ziel der Komintern,
die Weltrevolution weiter vorzutragen und
nach Möglichkeit auf den Zinnen des Capi-
tols die Sowjetfahne aufzupflanzen, iſt
klat. Es wäre aber verfehlt, wenn der ſchlaue
uchs Litwinow die ihm ſo plötzlich geboteneJüne Gelegenheit nicht auch dazu benutzen

würde um einen faſt begrabenen Plan wieder
hervorzuholen. und ihn nunmehr infolge der
veränderten Verhältniſſe neu zu präſentieren.

Es geht um den Oſt pakt. den Herr Lit
winow nunmehr mit Hilfe Englands unter
Dach und Fach zu bringen hofft. Die Begleit
muſik hierzu liefert der Bolſchewiſtenhäuptling
Radek in der „Js weſtij a“. Dort heißt
es „Zwiſchen der Sowjetunion und Groß
britannien gibt es im gegenwärtigen hiſtori
ſchen Stadium keinerlei außenpolitiſche
Gegenſätze, die eine Annäherung beider
Länder hindern könnten. Beide ſind an Maß
nahmen zur Feſtigung der kollektiven Sicher
heit intereſſtert
kein Regenſchirm, den man auf den Hänge
boden legen kann, wo er von Mäuſen zer
freſſen wird, um ihn bei Schlechtwetter zur
Benutzung hervorzuholen. Wenn Mäuſe das
Gewebe ausgefreſſen haben, ſchützt er nicht
mehr gegen Regen. Großbritannien verhielt
ſich gegenüber dem Syſtem kollektiver Sicher
heiten nicht nur früher, ſondern auch noch nach
Edens Erklärungen in Moskau ſehr kühl
und unternahm ſogar Schritte. die Deutſch
lands kriegeriſche Abſichten (7) beſtärkten. Jetzt,
wo Großbritannien in ſeinem eigenen Jnter
eſe kollektive Sicherheitsmaßnahmen anſtrebt,
die dem allgemeinen Jntereſſe an der Friedens
ſherung entſprächen, hat es von vielen Seiten
Zweifel gegenüber ſeiner Politik wenigſtens
für den Fall zu hören bekommen wo die an
greiferiſche Kraft nicht wie im gegenwärtigen
Falle unmittelbar konk ieſſen berührt.“ et re

Es iſt ganz klar. was dieſe Anſpielung be
ten ſoll. Deutſchland wird ja ausdrücklich
nannt und man verſucht nun, von England
in eraden erpreſſeriſcher Weiſe jene

e zu bekommen, die bisher aus wohl
wogenen Gründen verweigert wurde. Radek

rahtbericht un

macht die Suppe noch ſch ihmackhafter, indem erfortfährt: „Der Friede iſt unteilbar,
n W Politik der Friedensſicherung iſt kein

h ten ſelbſt vom Himmel fällt. ſondern
r zeitig vor bereitet werden (1).
mehr n nd eine konkrete Politik der

eſenten unter den gleichgerichteten Jnter
tihe d organiſteren. die ſich gegen jeden
in W die Sicherheit vedroht. Die Zeiten
Saat de wo Großbritannien vielen
konnte; ni e wolitiſche Haltung vorſchreiben
war rin will jetzt im engliſchen Fahr
arbeitun wimmen. Nur von der Heraus
n ſeinen einer gemeinſamen Linie, die dem
n Die Intereſſe entſpricht, kann die Rede
age r a e tunion ſteht eine ſolche Grund

dens weinſamen Verteidigung des Frie
zu bringen iſt bereit. hierfür auch Opfer
e ſich den um diefenigen Kräfte zu ſtärken,

politit rihten die Freunde einer Agreſſions

M erGenf e will ſich alſo ſeine Hilfeſtellung in
dieſem Sin bezahlen laſſen. Es handelt in
teſſert ha G egoiſtiſch und er

ine Hilfe e Frankreich das ſichdung ung England gegenüber eben
möchte daß C. Zuſicherung bezahlen laſſen
Minerſeits England ſich verpflichtet auch
aris gus reich beizuſpringen, wenn von
erden, e piitäriſche Oporationen eingeleitet

d ſrgendein an der Seine der Anſicht iſt.
immer n anderer Staat (damit meint

ſchen Verbunt Deutſchland einen der franzö
hat oten angreifen „könnte“. Be

ingen oh Frankreich die engliſchen Be
ung hre dige Garantie einer Hiſfe

deren wüſen. Dabei lag der Fall
toß Mos a ganz onders als der neue

Trtten ſeine us. denn Frankreich verlor in
lhte dafür m litäriſhen Verbündeten und
nto nur eine kümmerliche Trab an

iebung der M s kann angeſichts der Ver
r wird Eng achtverhältniſſe nicht anders.
gen ngland zum Vorſchlag Moskaus

eineswieder einmal a die Frage des Oſtpaktes
r Zur Sprache kommen würde, war

Doch iſt dieſes Syſtem

Unkerſuchung der Jahrgänge 1910/11

Die große gesunclheitspolitische Aktion des Hauptamfes för
Volksgesonclheit unck der DAF

Der Leiter des Organiſationsamtes der
DAF, Pg. Claus Selzner, und der Leiter
des Hauptamtes für Volksgeſundheit der
NSDAP, der Reichsärzteführer Dr. Wag
ner, haben gemeinſam die Durchführungs
beſtimmungen für die ärztliche Anterſuchung
der Mitglieder der DAF erlaſſen. Zu eingangs
dieſer Durchführungsbeſtimmungen heißt es:

„Zur Erreichung des volksgeſundheitlichen
Zieles das ſich die NSDAP geſteckt hat, iſt
notwendig, möglichſt alle Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen nach den
Grundſätzen des Hauptamtes für Volksgeſund
heit der NSDAP zu unterſüchen und dieſe
Unterſuchungen entſprechend auszuwerten, Da
mit ſoll, ſoweit notwendig, jedem einzelnendeutſchen Menſchen geholfen werden, höchſte

Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit zu erreichen
und bis ins hohe Alter zu bewahren Das Ziel
iſt nicht nur der nichtkranke Menſch, ſondern
ſoweit erb und raſſebiologiſch überhaupt er
reichbar, der geſündeſte und ſtärkſte
Menſch.

Zunächſt ſollen alle Mitglieder der Deut
ſchen Arbeitsfront, als der größten Organiſa-
tion der ſchaffenden deutſchen Menſchen, dieſer
Unterſuchung unterzogen werden.

Die große Zahl der zu Unterſuchenden
macht es notwendig, die Unterſuchungen
jahrgangsweiſe durchzuführen. Zunächſt
kommen die Jahrgänge 1910 und 1911 zur
Unterſuchung.“

Dem nationalſozialiſtiſchen Willen zur Ab
kehr von den Raubbaumethoden an
ſchaffenden Volksgenoſſen, wie ſie im alten
Syſtem und lange davor üblich waren, wird
nun die Tat geſellt. Dieſe Unterſüchungen be
deuten alſo kein Suchen nach Minderwertig-
keiten innerhalb der Volksgemeinſchaft zum

Zwecke der Aufſtellung von Geſundheitsklaſſen,
ſondern einzig und allein eine geſundheit-
liche Förderung für jedermann im Sinne
des Nationalſozialismus, der in der größt-
möglichſten Förderung jeden einzelnen Gliedes
der Nation für dieſe die wahre Quelle ihrer
Kraft erkennt.

Die DAF ſtellt ihren Organiſationsapparat
hierzu zur Verfügung, um leichte und ſchnellſte
Erfaſſung der zu Anterſuchenden zu gewähr-
leiſten. Das Hauptamt für Volksgeſundheit
aber hat ſeine 20000 bei ihm zugelaſſenen
deutſchen Aerzte, die beſonders qualifißiert und
daher des größten Vertrauens würdig ſind, in
den Dienſt der Sache geſtellt. Bei der Organi
ſation der Unterſuchungen iſt darauf Bedacht
genommen, daß keinem deutſchen ſchaffenden
Menſchen hieraus irgendwelcher materieller
Schaden an Lohnausfall uſw. erwächſt. Selbſt
verſtändlich iſt auch die freie Arztwahl
innerhalb des Kreiſes der zugelaſſenen Medi
ziner vorgeſehen.

Soweit ſich in erreichbarer Nähe des zu
Unterſuchenden DAF Mitgliedes kein zugelaſ
ſener Arzt des Hauptamtes für Volksgeſund
heit befindet, iſt der zunächſt wohnende
Arzt angewieſen, beſtimmte Sprechſtunden
für einen oder mehrere nahe beieinander
liegende Orte abzuhalten. Es iſt alſo bei jedem
DAFMitglied, in deſſen Wohnort ſich kein zu
gelaſſener Arzt befindet, die Möglichkeit ge
boten, zumindeſt in nächſter Nähe einen vom
Hauptamt für Volksgeſundheit der NSDAP
zugelaſſenen Arzt aufzuſuchen.

Die Unterſuchungsergebniſſe die in
jedem Falle vertraulich behandelt werden
dienen dann zur Anlegung von Geſünd-
heitsſtammbüchern, und dieſe wiederum
zur Schaffung einer klaren Sicht über die
Kräfteverhältniſſe der deutſchen Menſchen

Zum letzten Male mit Band und Mütze
Tagesbefehl Schirachs zur Auflösöng der Deotschen Borschenschaff

Berlin, 17. Oktober.
führer erläßt an die Hitlerjugend
Tagesbefehl:

„Am 18. Oktober 1935, dem hiſtoriſchen Tag
des WartburgFeſtes von 1817, wird die Deut
ſche Burſchenſchaft auf der Wartburg
ihre Auflöſung und Ueberführung in den
Rational ſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bund verkünden Mit dieſem Schritt iſt die
Deutſche Burſchenſchaft ihrer 120jährigen Tra
dition treugeblieben, indem ſie zum Ausdruck
bringt, daß oberſter Grundſatz ihtes Handelns
der Dienſt am Volke iſt, ſelbſt unter Preis
gabe ihres Eigendaſeins.

Jn Anerkennung ihrer ſelbſtloſen Ein
ſtellung zum nationalſozialiſtiſchen Staat er
teile ich hiermit den Mitgliedern der Hitler
jugend, die zugleich Angehörige der Deutſchen
Burſchenſchaft ſind, die Erlaubnis, zum Wart-
burgFeſt am 18. Oktober 1935 zum letzten Male
mit Band und Mütze in Uniform zu erſcheinen.“

Deutſcher Waffenring aufgelöſt

Berlin, 17. Oktober. Der Leiter des
Allgemeinen Deutſchen Waffenringes, Pg.
Langhoff, löſte im Einvernehmen mit den
Waffenſtudentenverbänden den Allgemeinen
Deutſchen Waffenring auf.

Der Reichsjugend
olgenden

1. Mai und Unfallſchutz
Unfallverſicherung tritt in Kraft

Berlin, 17. Oktober. Die in der Oeffent
lichkeit viel erörterte Frage, ob Angehörige
eines der Un-allverſicherung unterliegenden
Betriebes, wenn ſie an den öffentlichen Ver
anſtaltungen des Feiertages der nationalen
Arbeit (1. Mai) in ihrer Betriebsgruppe teil
nehmen, den Schutz der Unfallverſiche
rung genießen, hat das Reichsverſicherungs
amt kürzlich be jaht. Der Schutz umfaßt auch
den An und Abmarſch zum und vom Feſtplatz
in geſchloſſenem Zuge.

Der Weg des einzelnen Betriebs angehörigen
zu und von der Stelle, wo ſich die Betriebs
gruppe vor der Kundgebung ſammelt und nach
ihr auflöſt, iſt als Weg nach und von der

Arbeitsſtätte im Sinne des S 545a der Reichs
verſicherungsordnung anzuſehen, ebenſo auch der
Weg außerhalb der Betriebsgruppe vom Feſt
platze zurück.

Hie können es nicht laſſen
Ein Jude wegen Sittlichkeitsverbrechens an

ſeiner ariſchen Pflegetochter verurteilt

Berlin, 17. Oktober. Wegen fortgeſetzten
Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner jetzt 132
Jahre alten ariſchen Pflegetochter verurteilte
die 21. Strafkammer des Berliner Landgerichts
den 69jährigen Juden Adolf Oberſky aus Berlin
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt.

Das geſchändete Mädchen war nach dem
Tode ſeiner Mutter im Jahre 1928 von den
Eheleuten Oberſky in Pflege genommen wor-
den. Der Angeklagte geſtand in der Verhand
lung ein, ſich das letzte Mal vor etwa 3 Jahren
an dem Kinde vergangen zu haben. Straf-
ſchärfend fiel gegen ihn ins Gewicht, daß er
ſeine ſchweren Verfehlungen an dem Kind
unter Mißbrauch ſeiner Erziehereigenſchaft be
gangen hat.

W. Rechenschaftsberfcht
Gaben wir gestern einen Blick über die

große Armee der freiwilligen Helfer, die das
Gelingen des größten Hilfswerkes aller Zeiten
ermöglichte, so lassen wir heute Zahlen
sprechen, die nicht weniger aufschlußreich
sind Nachstehende Uebersicht über die Auf-
ſtellung der verteilten Sachspenden gibt ein
lebendiges Bild vom Wirken des Winter-
hilfswerkes.
Nahrungs- und Genußmittel
Brenn materialien 79553 482,90 RM.
Bekleidung 74579669,43 RM.Gutscheine und Leisfungen 58 476 131,77 RM.
Haushaltungsgegenstände 6712 396,56 RM.
Sonstige Sachspenden 5 892 904,45 RM.
Unkosten 3 407 325,89 RM.
Bestand 34/35 15 067 739,41
Bestand 33/34 8 135 684,97 60932 054,44 RM.

Gesamtaufkommen 1934/35 367 425 484,89 RM.
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Gekreidelager eingeäſcherk
600 000 Mark Schaden

Karlsruhe, 17. Oktober. Jm Lagerhaus
der Getreide-Lagerhaus-Genoſſenſchaft Eppin
gen brach Dienstag nacht aus unbekannter
Urſache Feuer aus, das ſich mit raſender
Schnelligkeit ausdehnte.

Der Mittelbau und auch ein Anbau, in dem
ſich die Büroräumlichkeiten und weitere Spei
cher befanden, brannten vollſtändig nieder.
Während der große Silobau von den Flam
men nicht angegriffen werden konnte, wurden
doch die dort lagernden Vorräte ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Die rieſigen eingelagerten
Beſtände in den anderen dreiſtöckigen Bauten
wurden vom Feuer vollſtändig vernichtet.

Angeblich ſollen 48 Eiſenbahnwagen Wei
zen, 300 Zentner Zucker ſowie große Maſſen
Futtermittel, Mehl, Oelkuchen in den einzel
nen Räumlichkeiten eingelagert geweſen ſein.
Auch die zahlreichen Geräte und Maſchinen
wurden ein Raub der Flammen. Glücklicher-
weiſe gelang es, aus den Geſchäftsräumen die
Bücher und Papiere zu retten Der Schaden
ſoll nach bisherigen Schätzungen ungefähr
600 000 Mark betragen.

131 871 019,45 RM.

In wenigen Zeilen
Das Jnfanterie- Regiment ss hielt

geſtern ſeinen Einzug in die Garniſon Bran
denburg a. d. Havel.

Nach einer Meldung der „Jsweſtifa“ ging
in Kiew ein Prozeß gegen 24 „Gegen-
revolutionäre“ zu Ende. Zwei An
eklagte wurden zum Tode, die übrigen zu
angjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt.

Die fünf New Yorker Bankiers,
die in der Provinz Sonora von Banditen in
die Berge verſchleppt worden waren, ſind
wieder freigelaſfen worden.

Bei den japaniſchen Provinziala
wahlen erlitt die japaniſche Regierungs
partei Miniſeito eine beachtliche Nieder
lage.

Jn Anbetracht der Tatſache, daß es der
albaniſchen Regierung nicht gelang,
zwei Poſten im Kabinett zu beſetzen, iſt ſie
zurückgetreten.

Wie erſt jetzt amtlich bekanntgegeben wird,
hat die Naturkataſtrophe, die ſich am
8. d. M. in der mittelaſigtiſchen Republik
Tadſchikiſtan an der afghaniſchen Grenze
ereignet hat, 107 Tote gefordert.

Die Schuldigen am Einſturzunglück
Zwef Reſchsbahnbedmte wegen

Berlin, 17. Oktober. Die Ermittlungen
in den Vorverfahren gegen Hoffmann und Ge
noſſen wegen des Einſturzunglücks beim Bau
der NordſüdSBahn in der Hermann-Göring
Straße ſind inzwiſchen mit allem Nachdruck ge
fördert worden.

Nachdem ein Gutachten des von der Staats
anwaltſchaft hinzugezogenen Sachverſtändigen
gremiums ſchwerwiegende Baufehler als
Urſache der Kataſtrophe feſtgeſetzt hatte, war
die Frage zu klären, wer von den am Bau Be
teiligten im einzelnen die Verantwortung für
dieſe Mißſtände zu tragen hat.

Es hat ſich inzwiſchen weiter herausgeſtellt,
wie eine derartige Häufung der verſchiedenſten
Fehler überhaupt möglich war: Das Kontroll

hältniſſe, die uns in keiner Weiſe berühren,
auch für Deutſchland die Bedenken gegen
dieſen ſogenannten Oſtpakt keineswegs be
hoben. Wir haben keine gemeinſame Grenze
mit Sowjetrußland, können alſo wie der
Führer in ſeiner Reichstagsrede in Nürnberg
andeutete Sowjetrußland gar nicht an
greifen. Mit unſeren Nachbarn leben wir

im Frieden und haben zum Teil Nichtangriffs
pakte und Freundſchaftsverträge abgeſchloſſen.
Eine Ausnahme macht jener Saiſonſtagat, der
heute ſchon als militäriſche Vorpoſtenſtellung
Moskaus bezeichnet werden kann: Litauen.

So klar alſo für Deutſchland die Verhält
niſſe liegen, ſo klar müſſen ſie auch in London
erkannt werden.

mangelnder Kontrolle verhaftet

ſyſtem der Reichsbahn über die vergebenen
Arbeiten erwies ſich an dieſer Stelle als un
zulänglich.

Dies war um ſo verhängnisvoller, als die
Organiſation der Berliniſchen Baugeſellſchaft
in keiner Weiſe den Anforderungen entſprach,
die bei derartigen Spezialarbeiten an ein
Unternehmen geſtellt werden müſſen.

Da ſich inzwiſchen ergeben hat, daß der
ſeinerzeit in Haft genommene Bauingenieur
Joſeph Karl Rath innerhalb der Berliniſchen
Baugeſellſchaft nicht, wie auf Grund der erſten
Vernehmungen angenommen werden mußte,
techniſcher Oberbauleiter war, ſondern daß
ſeine Tätigkeit einen mehr kaufmänniſchen
Charakter hatte. iſt er inzwiſchen auf Betreiben
der Staatsanwaltſchaft aus der Haft entlaſſen
worden.

Gleichzeitig wurde Haftbefehl gegen den
Reichsbahnoberrat Curt Kell berg und den
Reichsbahnbauführer Wilhelm Schmitt er
laſſen und vollſtreckt.

Da die Verteidigung bereits jetzt ein um
fangreiches Gegen Gutachten angekündigt hat,
mit deſſen Fertigſtellung früheſtens in etwa
drei Wochen zu rechnen iſt, wird ſich der Ab
ſchluß des Vorverfahrens trotz aller gebotenen
Beſchleunigung noch um einige Zeit verzögern.e ſich angeſichts der Ver
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45000 in drei Tagen
Das fahrbare Poſtamt bei der Fahrt der 300
dienſtälteſten politiſchen Leiter der NSDAP

Bei der Fahrt der 300 dienſtälteſten politi
ſchen Leiter der NSDAP durch Thüringen vom
10. bis 13. Oktober ſtellte die Deutſche Reichs
bahn außer der Hälfte der erforderlichen Kraft
omnibuſſe und einem Omnibus für die mit-
fahrenden Vertreter der Preſſe auch ein fahr
bares Sonderpoſtamt. Das fahrbare Poſtamt
war bisher auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg und bei dem Reichserntedankfeſt auf
dem Bückeberg bei Hameln verwendet worden,
und zwar in der Form, daß der zu einem Poſt
amt ausgebaute Dieſelkraftwagen mit einem
zeltartigen Anbau verſehen wurde und ſo das
Ganze ein kleines, feſtes, ſchnell aufbaubares
Poſtamt darſtellte.
Bei der Thüringenfahrt iſt das fahrbare

Poſtamt erſtmalig als wirklich rollendes Poſt
amt, das ſeinen Standort täglich mehrmals
wechſelte, in Tätigkeit getreten. Es begleitete
die aus 18 Kraftomnibuſſen beſtehende Kraft
wagenkolonne der politiſchen Leiter bei ihrer
Fahrt (431 Kilometer) und eröffnete bei
längerem Halten, noch während die Kirchen
glocken zum Einzüg der alten Kämpfer läute
ten, ſeinen Betrieb. Die eine Seitenwand
würde zur Hälfte aufgeklappt, eine Stufe vor
den Wagen geſtellt und ſogleich entwickelte ſich
in Jenga, Schwarzburg, Gotha, Friedrichroda,
am Fuße der Wartburg oder wo es ſonſt war,
das poſtliche Leben. Sowohl die Fahrtteilneh

mer als auch das allgemeine Publikum benutz
ten das Poſtamt ſehr rege. Während der drei-
tägigen Fahrt ſind. bei dem Poſtamt rund
45 000 gewöhnliche Poſtkarten und Briefe

zum weit überwiegenden Teil Poſtkarten
aufgeliefert worden. Für rund 500 RM. Brief
marken und Poſtkarten wurden verkauft. Eine
beſondere Anziehungskraft hatte der Sonder
ſtempel des Poſtamts, der am. Rand die Um-
ſchrift „Thüringenfahrt 10.--15. Oktober 1935“
trug. Dieſer Sonderſtempel wurde neben den
Freimärken abgedruckt; den Tagesentwertungs
ſtempel erhielten die Sendungen bei der Orks
poſtanſtalt, bei der ſie vom fahrenden Poſt
amt zur Weiterbeförderung abgeliefert wurden.
Jn Schwarzburg, Zella-Mehlis, Friedrichroda
und Bad Liebenſtein wurde das fahrbare Poſt
amt auch an das Fernſprechnetz angeſchloſſen.

Diſziplinarverfahren gegen den früheren

Deſſauer Oberbürgermeiſter

Deſſau. Unter dem Vorſitz des Amts
gerichtsrats Bürkner begann die Diſziplinar
verhandlung gegen den früheren Deſſauer
Oberbürgermeiſter Fritz Heſſe mit dem
Ziele, ihn ſeiner Penſion für verluſtig zu er
klären. Zu der Verhandlung ſind 32 Zeugen
und als Sachverſtändiger Dr. Nonn aus
Berlin geladen. Die Anklage dreht ſich faſt
ausnahmslos um das Verhalten Heſſes in der
Angelegenheit des früheren Deſſauer Bau
hauſes, das Heſſe ſamt ſeinem Leiter Profeſſor
Gropius nach Deſſau geholt hat.

Deſſau. (Jn der neuen Kaſerne.)
Das hieſige Jnfanterie-Bataillon unter
Oberſtlt. Beſch zog am Mittwoch in die neue

HindenburgKaſerne ein, die in elf Monaken
fertiggeſtellt worden iſt.

Staßfurt. (Aſchenkübel ſtatt Aſchen
gruben.) Die erſten 500 Aſchenkübel ſind
ſalänttoffen, die die Aſchengruben erſetzen
ollen.

Unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Mittwochabend:
Milde Meeresluft dringt in breiten Strömen

an der Nordſeite des großen, vom Oſtatlantik
über Süddeutſchland nach Ungarn reichenden
Hochdruckgebietes oſtwärts vor. Die Tem
peratüren lagen am Mittwoch infolgedeſſen
etwas höher als an den Tagen vorher, ſie
ſtiegen im Flachland auf 16 Grad, auf der
Brockenkuppe auf 6 Grad. Nur an den Küſten
iſt es in Deutſchland zu verbreitetem Regen
gekommen. Das übrige Nord Mittel Und
e d war unter der Einwirküng der
milden Meeresluft von einer dichten Schicht
wolkendecke überzogen. Die Zufuhr von
Meeresluft bleibt auch in den nächſten Tagen
erhalten. Jm Laufe des Donnerstags iſt mit
dem Einfluß kühlerer Luft zu rechnen, in der
infolge Luftdruckanſtiegs die Bewölkung im
ganzen abnehmen wird, ſo daß die Temperatur
unterſchiede zwiſchen Tag und Nacht wieder
zunehmen werden.

Ausſichten bis Freitag abend

Mäßige bis ſchwache weſtliche Winde, Ab
nahme der BVewölkung, unbeſtändig, ſtellen
weiſe Regenſchauer, kühler.
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Lochraneien
prasseln ab heute Donnerstag

über

Weiss Ferdl
in dem unglaublich komischen, mit wirk-
lichem Humer- u. 1000. Witzen gesättigten

Syndikat Großfilm

S tndttheater Halle

die M e n erSchach dem König
erette von Walter W. dehält ihren An Sieteg 20 bis gegen 28 n

Erſtaufführung!zeigenteil frei Krach im Hinterhaus
Komödie von M. Böttchervon unlaukeren Ztg. d. 2. Rate für Mitmec-m

Freitag-Stammkarten erbeten.
Angebotken.
Jede Anzeige

wird vor Auf
nahme ſorg
fältig geprüft.

APIT0
A b

Aufdieſe Weiſe

heute:

ſtärktk die M

Am Riebeckplcte
Heute Donnerstag wieder eine ganz große Premiere!

Ein großer Bühnenerſoig Wird grögter fFlmer folg

Brigitte Helm un SVbills Schmitz
die beiden großen Rivalinnen im Fiim, im Zusammenspiel mit

Karl Ludwig Dienhnl
Georg Alexander, Paul Henckels
in dem neuen, feinsinnigen Terra- Fim, nach dem gleich
namigen Bühnenstück von Oskar Wüde.

SchaubHeute letzter Tag
Der unbeschreibliche Erfolg

Ein Film v. duftiger Schöne
dessen Handlung im Frühling
zauber v. Baden Baden v
Karin Hardt Hans Söhne
Ery Bos, H. Thimig, P. Heute

ecde Frau ha
Sinn Genheimni
Ein glänzender Schlageräut
ieht d Filmg das jede Frou hat ein Gehen4 e wenn der Duft uns hVertrauens et Jede Frau n
ätsel, wenn man verliebit

ihr die ersten Bliche tatverhältnis an ein unterhelten
Die welhe Gefangene nAm Dienstag, d. 22des Naharadscha zwiſchen an

vorsteliung-e J n ſ erent en Der neue gr. Märchentonſt
Der gesttefelle KaTonfllm durchpulst von Liebe und JaDer Kater: Liliputaner NehLeidenschaft. In wohlkelin-gender deuttechertprache!

Rochtzeoitig Pläte sichern l

und Leſern.
i Werktags: 4, 6.10, 59

Sonntags ab

Leibstandarte II
Adolf Hitler“

spielt am Freitag, den 18. Oktober 1935, 20 Uhr im groben Sael

des Gesellschaſtshauses Leuna- Werke

Zu Gunsten der Winterhilſe
Eintritt 0.30 RM Zuschlag für Winterhilfe 0.30 R
Veranstoaſter: I. Sfurmbann, 26. SS-Sfandarte, Holſe (Saale)

Vorverkauf Merseburg, MNZ, K. Rittersfrabe 13, Levno,
Gesellschaftshaus leund und Geschäftsstelle des 826. SS-Stancdorte

m
o

Ein großes lustiges Filmwerk nach dem
Schiwank „Dyckerpotts Erben Von
Dr. Lohmeyer. Regie: Fred Sauer.
Nach dem großen Erfolg des Lustspiels:
„Die beiden Seehunde“ ein neuer
Film mit dem bayerischen Komiker

W eSS FercdälJulia Serda, Eclith Oss, irene
Andor, Wolfgang von Schwincdt,
G. Kronburger, Otto Sauter-
Sarto, Trucde Hesterberg, Dieter
Borsche, Willy Schaeffers u. v. a.

ein idealer atte

Ein Melterwerkder Regie und Darstellung!
Dieses interessante Bühnenstüek Oskar Wildes sahen Millionen
und waren begelstert. Die Verfilmung mit einer so großen
und interessanten Besetzung wird diesen Erfolg noch steigernt
Würck e Ikrer Frau die Wahrheit sagen, wenn Sierden Sie Ikren Erfolg einer Jugendsünde verdanken?

Würcden Sie Das reichhaltige Vorprogramm bringt:
Athen u. die Akropolis Fox Woche
lassen Sie alles gtehen und liegen
und kommen Sie unbedingt zu Weiss Ferdl.

Ihrem Manne verzeiten, wenn Sie er-
fükren, daß es in seiner Vergangenheit
einen dunklen Punkt gibt?

W a 7 7 um Ihren Mann zu retten, vorrden Sie sich, Ihrer Todteindin demütigen?

Würden Sie, um Ihr Eheglück zu erhalten, Ihre Veber-
zeugung verraten?

Diese Gewissensfragen beantwortet der neue Terra-Grotfülm:

Es giht garantfert ein Riesen-Guudf!

„F mm eaner Giaunter“
Die Jugend hat Zufrittl

Die Berliner Presse schreibtEin dosſer Gatts solite und münto dis 80 Frorem in
RIEBECKBR lumfassende weibliche Gruppe der Kinobesvcher

überall und immer zum Besuch des Lichtspieſ-

r Verlangt in allen DasDas grobe Vorprogramm bringt: Berlin bleibt Berlin (fulturfilm) Bier Speise Lobe
Fox tönende Wochens che u- Gaſtftätten die ler SeSlchern Sle sich rechtzeitig gute Plötzel

ne Heute Sohlachlelesl!
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpalttge Millimeterzeile.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:SehLal zie

RM 280,- 320,- 375,- Donnerstag, den 17. Oktober 1935:
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13: Biochemiſcher Verein Halle.

5 Poſt Schuhe. Freitag, den 18. Oltöber, 20 Uhr, findet M389,- 413,- 479, 1 ren Sbergerichtsvollgteher. im Neumarktſchützenhaus ein Vortrag mit

Ehestandsdarlehen werden e Lichtbildern n gen Dr. med. erin Zahlung genommen. Donnerstag, den 17. Oktober 1935: wetter aus Magdeburg ſtatt über „Herz r10 n re galt Ring e krankheiten, ihre Verhütung und biochemiſche Werbung Täglich 20.15 Uhr
iel Co 2 Warenſchränke, 2 Ladentiſche, 11 Behandlung“.,

Kontrollkaſſe, 1 Schnellwaage, 1 Vi-

trine, 1 Flurgarderobe, 1. Poſten iInh.: Paul Sommer Flaſchenweine u. a. S.; Harzklub. Sonntag, 20. 10.
um 11 Uhr an Ort und Stelle Ort tGroß Ulrichstraße 51 und wird in der Verſteigerungshalle be Wanderung: Sangerhauſen

Das Programm der Ueberraschungen-

Vorverkauf ununterbrochen

Große Ulrichstrafo 86 rd. um Morungen zur Herbſtlaubfärbung, 20 km Abf. E 7.47,
Rückkehr 20.09. Sonntagskarte
Sangerhauſen zu 3,20 RM. und
Eilzugzuſchlag 25 Pfg. für Hin
fahrt löſen. Gäſte willkommen.

kanntgegeben):
1 Feuertonbadewanne, 3 Feuerton
ſpültiſche, 1 Feuerton Spülbecken,
1 Adler-Schreibmaſchine;

um 12 Uhr, Viehhofſtr. 2:
5 Aktenregale, 3 Schreibtiſche, 1 Jdeal
Schreibmaſchine, 13 Nähmaſchinen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Erfolgs-

Werbung
Deine Zeitung iſt die m.
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17. Oktober 1935

60 Jahre unker dem Koland

Vater Stüber verkaufte 450 000 Würſtchen

S

Um Vater Stüber unter dem Roland am
Matkt, der wohl ſchon ſo manchem Hallenſer
im Vorübergehen an ſeinem Würſtchenſtand
aufgefallen iſt, gibt es eine immerhin be
merkenswerte Geſchichte.

Jetzt, zur Herbſtzeit, jährt es ſich zum
60. Male, daß er, Ernſt Stüber, der ſchon
vor einiger Zeit ſeinen 85. Geburtstag be
gangen hat, ununterbrochen auf dem halliſchen
Markte ſeine Würſtchen verkauft.

Er war nach ſeiner beendeten Schulzeit bis
zu ſeiner Einberufung in das Heer, wo er drei
Jahre bei der Kavallerie diente, als Geſchirr
führer in Halle tätig. Nach ſeiner Entlaſſung
aus dem Heere errichtete er dann im Herbſt
1875 auf dem halliſchen Markt einen Würſt
chenſtand und noch heute, nach 60 Jahren, ſteht
er als rüſtiger und geiſtig regſamer Verkäufer
an ſeinem Stand unter dem Roland.

Ob Sommer ob Winter, ja ſogar bei der
größten Kälte, weicht er nicht von ſeinem
Platz und ſo ſagt er jeden Tag käme ein
Sanitätsrat bei ihm vorbei, blicke im Vor
übergehen nach ihm aus, grüße freundlich und
ginge dann befriedigt weiter und hätte nur
ſehen wollen, ob er noch da wäre“.

Auch von rechter Stammkundſchaft weiß
Vater Stübe zu berichten. Von einem weiß
er ſogar zu erzählen, daß er faſt täglich in
den Abendſtunden zu ihm käme, und drei oder
auch vier Würſtchen bei ihm verzehren würde,

weil ſie ja auch außerordentlich gut ſchmecken
würden. 450 000 Würſtchen hat er ſo im
Laufe ſeiner Jahre an die Kunden heraus
gegeben.

So ſteht Vater Stüber beharrlich auf
ſeinem Platz bis zur Mitternachtsſtunde und
manch einer, der durch die ſchlafenden Stra
n S Stadt geht, ſtärkt ſich erſt noch vor

chlafengehen bei ihm.
wer ſtrichen an ihm vorüber, der Markt

e ſein Geſicht, nur er bleibt derſelbe.
den J J Jahren, wo er als 25jähriger mit
ſagen auf begann, genau ſo freundlich und
Kioee friſch bedient er noch heute ſeine

ſwothen ſn daß inzwiſchen ſeine Haare grau
Fulen ind und ſein Geſicht von ein paar

urchzogen iſt.

a e will er ſeinen Beruf aus
wünſchen wir Hallenſer können ihm nur

un daß ihm ſeine Geſundheit dieſen
noch auf viele Jahre hinaus erfüllt.

„Ahite Lukhermaske für 5ven Hedin

a 2 2ch dem Original der Halliſchen Marienkirche

Der ſchwediſ zna wediſche Forſchere rend ſeines Leipziger Aufenthaltes
ſeinen tn des Deutſchen Bibeltages, der
entgegen Die Halle hat, die Luthermaske
vaträumen n e reichung fand in den Pri

Iohe Lieder bei harter Arbeit
eſang j8 in Handwerks und Fahrikbetrieben

mme 5Den r gewinnen die Bemühungen
de P Sängerbundes, das
un nge des Konzertſaales hinaus
n mit dem Leben des Menſchen

dagn un Boden. Vielerorts iſt man
übergegangen, in Handwerks

und Fabrikbetrieben ab und zu ein Lied zu
ſingen. Jntereſſant iſt folgender Bericht eines
Jnduſtriearbeiters über die Singfreudigkeit
ſeines Betriebes: „Allwöchentlich einmal, an
ſchließend an die Schicht, finden ſich jung und
alt in einem großen Arbeitsraum der Fabrik
zuſammen, um in einer kurzen Feierſtunde
einige Gemeinſchaftslieder miteinander zu
ſingen. Einmal iſt es die Schreinerei, die die
Sangesluſtigen aufnimmt, dann wieder iſt es
die Maſchinenhalle, die Packhalle oder die
Verladerei. Die Leiter der einzelnen Abtei-
lungen ſchmücken den Raum mit ſchlichten
Mitteln, um ſo die Arbeitskameraden aus den
anderen Werkſälen willkommen zu heißen. Jn
der Hauptſache wird aus den Liedblättern des
Deutſchen Sängerbundes geſungen. Man ſieht
wieder frohe Geſichter im Fabrikbetrieb und
oft wird die Arbeit mit einem frohen Lied
begonnen. Unſere Maſchinenleute, die durch
die beſondere Eigenart ihres Arbeitsplatzes
eher dazu in der Lage ſind, haben ſogar ein
Quartett unter ſich gebildet und von Zeit zu
Zeit erſchallt ein froher Gruß durch die Hallen.“

95 Jahre Induſtrie und
Handelskammer

Die Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle
konnte geſtern die Feier ihres 95. Geburts
tags begehen. Aus dieſem Anlaß hatten ſich
im Stadtſchützenhaus die Spitzen der Partei,
der Wehrmacht, Behörden und Wirtſchaft zu
ſammengefunden. Man ſah unter den Ehren-
gäſten Gauleiter Jordan, Generalleutnant
Sachs, Kreisleiter Teſche, Kreisleiter
Dohmgoergen und Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann.

Handelskammerpräſident Pg. Ehlert be
grüßte die erſchienenen Gäſte und wies in
ſeiner Anſprache auf den erfreulichen Auf
ſchwung hin, den die mitteldeutſche Wirtſchaft
unter der nationalſozialiſtiſchen Staatsfüh
rung genommen hat. Jnsbeſondere würdigte
Pg. Ehlert die Bedeutung des Winter-
hilfswerks 1935/36. das ein Ausdruck
von wirklichem Sozialismus darſtellt. Ein
Sèeeg Heil auf den Führer beſchloß den offi
ziellen Gmpfang, dem ein geſelliges Zuſam
menſein folgte.

o GAUSTADT HALLE

Wie wir bereits berichteten,
Botaniker“Gewächshäuser der Universität besichtigt.

häuser bringen wird.

Gewächshausneubauten im Bokaniſchen Garke

wurden auf der
auch die im Botanischen Garten am Kirchtor
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„Mitteldeutschen
neuerrichteten großen

Sie stellen in ihrer Errichtung den ersten
Teil eines großen Bauproſjektes dar, das eine weitere Anzahl neuer Pflanzen

Tagung der

Die neuen Gewächshäuser sind schmucke große Bauten, die
auf einem Backstemsockel errichtet. ihrem Zwecke entsprechend, fast völlig aus einer
Eisen- und Glaskonstruktion errichtet worden sind. Die Dächer können, wie auf dem
Bilde ersichtſich ist, durch große Rolljalousien vor dem Einfall zu heißem Sonnenlichtes
geschützt werden. Die Neubauten wurden in enger Zusammenarbeit zwischen dem
Preußischen Hochbaueamt Halle (Regierungsbaurat Frenzel und dem Direktor des
Botanischen Gartens Prof. Dr Tr ol] geschaffen. Abgesehen von der Errichtung dieser
wichtigen Bauwerke wurden noch größere Erneuerungsarbeiten am Verwaltungsgebäude,
am Haus der „Victorie regia“ und an einem älteren Gewächshaus vorgenommen Dazu
kommt noch die völlige Neugestaltung des Alpinums, das

Sehenswürdigkeit zu rechnen ist.
jetzt zu einer hallischen

Aufn. MN8vBilderdienſt

Halle feierk Winzerfeſt
Auftkakt zur Wein-Werbewoche in der Gauſtadt

Für das Feſt der deutſchen Traube und
des Weins, die Wein-Werbewoche des
Reichsnährſtandes, die, wie wir bereits
mitteilten, vom 19. bis 26. Oktober ſtattfindet,
hat die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude die Ausgeſtaltung und Durchfüh-
rung der Veranſtaltungen übernommen Nach
dem am Sonnabendnachmittag ſchon die feier
liche Ein holung des Patenweines
vom Güterbahnhof um 14.30 Uhr, ein feſtlicher
Umzug durch die Stadt und die fröhliche Be
grüßung in der Saalſchloßbrauerei um 16 Uhr
ſtattgefunden haben, eröffnen die Reihe der
fröhlichen und luſtigen Abendveranſtaltungen
zwei Winzerfeſte im „Hofjäger“ und in
der „Saalſchloß-Brauerei“. Jn den geſamten
Räumen und großen Sälen dieſer Gaſtſtätten
wird am Sonnabend. dem 19. Oktober. von
20 Uhr ab, fröhliches Treiben und ausgelaſſene
Stimmung herrſchen. Gute Laune und fröh
licher Gefang werden die Feſte einleiten. Es
haben ſich dafür die Giebichenſteiner Lieder
tafel, die Geſangsabteilung der Wehag“. die
Geſangvereine HalleTrotha der Bäcker
Jnnung, der Fleiſcher-Jnnung, der Poſt,
Myrthe. der vereinigte halliſche Liederkreis.
die Männer-Liedertafel und die Halleſche
Volksliedertafel zur Verfügung geſtellt. Schrift
ſteller Er ich Otto Buſch wird humorvoll
und launig die Künſtler des Stadttheaters an
ſagen. Annelies Riedner und Hein-
rich Niggemeyer. Die Tänzerin Frl. Le h
mann wird zu luſtigen Weiſen fröhliche
Tänze tanzen, Liddy Japp wird heitere
Lieder bringen und neben großen Muſikkapellen

werden das Halleſche Mandolinen--Orcheſter
und der Halleſche Guitarre- und Zither-Ver-
ein mitwirken. Gute Laune, viel Freude und
Fröhlichkeit wird es geben, zumal neben
Schunkelreigen und Rundgeſängen der Tanz
ausgiebig zu ſeinem Recht kommen wird. Auch
die Tanzgruppe der Bopparder Mädchen die
ſchon am Sonnabendnachmittag die feſtliche
Einholung des Patenweines begleitet, will in
den Abendveranſtaltungen noch mit beſonderen
Darbietungen aufwarten.

Nach ſolchem großen Auftakt am Sonn
abend nachmittag und abend finden am Sonn
tag im „Reichshof“, im „Stadtſchützenhaus“
und in der „Saolſchloß-Brauerei“ wiederum
große Abendveranſtaltungen ſtatt, deren Pro
gramm zum großen Teil von den Vorgenann
ten beſtritten wird, darüber hinaus aber noch
erheblich erweitert iſt durch die Künſtler des
Stadtthegters: Elen vor Sadowska,
Ernſt Vogler und Heinrich Löffler.
Jn den farbenfroh und ſchön geſchmückten Räu
men und Sälen werden Frohſinn und Freude
herrſchen. Viel Lachen und Heiterkeit wird es
geben. Gar mancher. der erſt kürzlich mit einer
Urlaubsfahrt der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude am Rhein oder an der Moſel war,
wird liebe Erinnerungen auffriſchen und die
Fröhlichkeit ſchnell vergangener Tage in die
ſen guten Stunden erneuern

Beſonders ſchön iſt an all dieſen Veranſtal
tungen. daß ſie Frohſinn und Freude bringen,
daß ſie den Hallenſern heitere Stunden ſchen
ken und doch einer ganz ernſten und großen
Aufgabe dienen: dem Umſatz des Patenweins,

Auch aus St. Goar kommt unser Patenwein

der ſicher in großen Mengen zum Ausſchank
gelangt. Anſere Freude an dieſen ſchönen
Feſtabenden wird die Not der Winzer lindern
ünd allen Teilen zum Beſten dienen.

Für die Abendveranſtaltungen werden Ein
trittskarten im Kreisamt der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“. Große Ulrichſtraße, zum
Einheitspreis von 50 Pfennig einſchl. Tanz
ausgegeben. Beſondere Abzeichen ſind während
des Feſtzuges auf der Straße im Kreisamt
Große Ulrichſtraße und an den Abendkaſſen für
20 Pfennige zu haben. Sie ſollen das äußere
Zeichen der Hilfe ſein und werden außerdem
noch beim Ausſchank des Weines in Zahlung
genommen. Während der Abendveranſtaltun
gen gelangt der Patenwein zum Ausſchank,
der ſchon von 1,20 RM. an verkauft wird und
der Rheinwein Deutſches Gold vom Rhein“
für 1.60. RM. und „Sonne der Moſel“ für
1,85. RM.

Aber Nachbarſtadt!
Abeſſinien an der Pleiße?

Schockſchwerenot! Jch habe mich in die
linke Wade kneifen laſſen müſſen, um feſtzu
ſtellen, ob ich wach bin oder träume. Abeſſi
nien ſieht uns an!

Jn Leipzig! So ſteht's dort in derZeitung. Jch gucke einmal Agandha
ſo heißt ſie. Richtig mit dh! dha wie

gehaucht: dha!
Wer iſt ſie, die aus Abeſſinien kam

und jetzt die Leipziger anſieht? Oh, wäre
ich ein Leipziger Ugandha!

Die Stadt an der Pleiße hat es vernommen:
Aufſehenerregendes Gaſtſpiel der beim
Negus von Abeſſinien in Ungnade ge
fallenen, aus der Verbannung entflohe

nen Sklaventänzerin.
Mir ſchwindelt aber es iſt kein Schwin

del! Jſt nun Agandha ein ſo tüchtiges
Mädchen, daß ſie ſich mit dem Negus von
Abeſſinien in ihrer Firma auf Gaſtſpielreiſen
begibt oder ſind die Leipziger ſo abeſſiniſch,
daß ſie dieſe Sklaventänzerin aufregt?

Wie war gleich der Name? Ugandha!
Mit gehauchtem dha So was haben wir
in Halle allerdings nicht! Wir ſind auch
nicht böſe darum.

Aber in Leipzig! E Schälchen Heeßen
und ne Sklaventänzerin! Aber Nachbarſtadt!

Damit ſind wir nicht einverſtanden! Wir
ſind doch in den letzten Jahren ſo gute
Freunde geworden. Nun ſoll uns eine Skla
ventänzerin trennen? Noch dazu eine,
die beim Negus in Ungnade gefallen iſt?

Vielleicht erregt das Mädchen doch Auf
ſehen. aber anders als es gedacht hat.

Wir wollen's mal gabwarten, nicht wahr?
l. k.

Nur 1 RM jährlich

Bei der Einholung der e ennahmeliſte iſt zum größten Teil der dem Auf
ruf zum Beitritt zum Reichsluftſchutz
bund anhängende Se a b o gen
nicht ausgefüllt. enn bei der Aus
füllung geglaubt wird, durch den Beitritt
würde eine tätige Verpflichtung eingegangen,
ſo iſt das falſch. Wer dem rer und bei
tritt. hat nur 1 RM. jährlichen Bei
trag zu zahlen.



Huberkusjagd
Alljährlich wird die Reihe der Herbſtjagden

mit der Hubertusjagd, die einen Höhepunkt im
reitſportlichen Leben unſerer Stadt bildet, ab
geſchloſſen. Die diesjährige Hubertusjagd der
SA-Reiterſtandarte 37 und der SA
Reit- und Fahrſchule Gimritz findet
am Sonnabend, dem 2. November auf der Feld
mark Salzmünde ſtatt.

Alles was im halliſchen Reitſport einen
Namen hat wird an dieſem Tage vertreten
ſein. Sowohl die 22. SS-Reiterſtan-
darte, als auch die Offiziere der Wehr-
macht und die Mitglieder der beiden halli-
257 Reitervereine und Reit-ſchulen haben ihre Teilnahme zugeſagt. Den
Beginn der Jagd wird ein gemeinſamer Abritt
mit dem Trompeter-Korps derHeeresnachrichtenſchule von der SA
Reit- und Fahrſchule Gimritz aus bilden, und
im Anſchluß an die Jagd findet in Salzmünde
eine „Gemeinſame Kaffee-Tafel“ ſtatt. Ein
Kameradſchafts abend wird in der
Saalſchloßbrauerei den Beſchluß der Veran
ſtaltung bilden.

Memeler Wahlzekkel

Jn unſerem Schaufenſter
Jm Schaufenſter unſerer MN3Z- Haupt

geſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47 haben wir
Material aus den mit einem überwältigenden
deutſchen e Memel- Wahlen
ausgeſtellt. ir zeigen dort im Original ein
Hefk, das auf abtrennbaren Zettelchen die
Namen der 187 aufgeſtellten Kandidaten ent
hält. Aus dieſer Menge mußten bei dem
Wahlakt die Wähler ihre Kandidaten aus
ſuchen und deren Namen aus dem Heft tren
nen. Man kann angeſichts dieſes Materials
ermeſſen, wie ungeheuer ſchwierig es den deut
ſchen Wählern gemacht worden war, bei der
Wahl aus der Menge der Namen die
29 deutſchen Kandidaten auszuwählen.
Und doch endete die Wahl mit dem Ergebnis,
daß 24 deutſche Abgeordnete in den Memeler
Landtag einziehen und nur 5 Litauer!

GASchulung der HJ- Mädel

Unter Leitung der Referentin für Grenze
und Ausland des Obergaues Mittelland fand
in der Jugendherberge Halle eine fünftägige
Schulung ſtatt, die am 16. Oktober ihren Ab
ſchluß fand. Der Kurſus erfaßte ſämtliche GA
Referentinnen der Untergaue und Ringe des
Obergaues. Vorträge über Verſailles über
deutſche Siedlungsarbeit im Grenzkampf ſowie
über das Deutſchtum der Randſtaaten, wie
Tſchechoſlowakei, Rumänien, Baltikum uſw.
dienten unter anderem den Mädeln zur Ver
tiefung des Ueberblicks über ihr Arbeitsgebiet,
das ſeine höchſte Aufgabe in der Erziehung
der Mädel zu politiſchen Menſchen ſieht.

Gukes Licht guke Arbeit
Wir verweiſen nochmals auf den heute,

Donnerstag, 17. Oktober, um 20 Uhr im Saal
des Straßenbahndepots, Freiimfelderſtr., ſtatt
findenden Vortrag mit Lichtbildvorführungen.

Zum Tode des Kaffeehausbeſitzers Pud
menzky, den wir geſtern meldeten, wird uns
mitgeteilt, daß Pudmenzky noch eine Viertel-
ſtunde, bevor man ihn vor dem Backofen
liegend auffand, mit dem Lehrling zuſammen
gearbeitet hatte. Gasvergiftung, wie zuerſt ge
meldet wurde, liegt demnach nicht vor, ſondern
Herzſchlag.

Betrüger in geſtohlener Umform
20jähriger Schwerverbrecher zu vier Jahren Zuchthaus verurkeilt

Einen ganz hoffnungsloſen Fall verbreche
riſcher Veranlagung bot eine Verhandlung vor
dem halliſchen Sondergericht. Die
Straftaten des 20jährigen aus Schmerz bei
Bitterfeld gebürtigen Hermann Reichen
bach hätten normalerweiſe ihre Sühne vor der
Strafkammer gefunden, nur weil der Ange
klagte bei Ausübung ſeiner Taten vom 1. Mai
ab einen geſtohlenen HJ-Ausweis und ein ge
ſtohlenes Parteiabzeichen trug, erfolgte die
Verhandlung vor dem Sondergericht.

Der Angeklagte mußte ſchon frühzeitig der
Fürſorgeerziehung überwieſen werden,
entlief aber hier und hielt ebenſowenig beim
Arbeitsdienſt aus. Schon fünfmal iſt er wegen
Betrugs, Urkundenfälſchung und Diebſtahls
vorbeſtraft.

Jm Frühjahr 1935 ſetzt dann ſeine eigent
liche Verbrecherlaufbahn ein. Vom 14. Februar
bis zum 18. März 1935 ſtahl er neun
Fahrräder in Bitterfeld von der
Straße weg, wo er ſie eben fand: vom Arbeits
amt, von der Berufsſchule, von den Gaſtſtäten
verſchwanden die Räder und wurden ſofort
weiter verkauft. Als Bitterfeld abgegraſt war,
ſetzte er ſeine Tätigkeit in Gräfenhaini-
ch en fort. Der Verkauf der geſtohlenen Räder
ermöglichte es ihm, ein Fahrrad auf Abzah
lung zu kaufen, das er aber ſofort wieder
weiter veräußerte.

Der Angeklagte hatte inzwiſchen Stellung
bei einem Bauern in Schwai tz gefunden, und
als am 1. Mai alle Hausbewohner abweſend
waren, benutzte er die Gelegenheit und ſtahl
einem Arbeitskameraden ein Paar Stiefel,
deſſen Parteiabzeichen, ein Hitlerjugend
Abzeichen und einen HJ-Ausweis. Mit dieſem
Ausweis in der Taſche und mit dem Partei
abzeichen am Rock ſtahl er in der Zeit vom
2. Mai bis zum 14. Juni nochmals zehn Fahr
räder.

Der folgende Fall iſt faſt unglaublich: Der
Angeklagte hatte ein Fahrrad geſtohlen und

verkaufte dies gut erhaltene Rad für 40 RM.
weiter; er bekam das Geld bar ausgehändigt,
ſollte aber das Rad zu einer beſtimmten
Stunde an den Onkel des Käufers abliefern.
Er erſchien natürlich nicht an der vereinbarten
Stelle, und Rad und 40 RM. blieben ver-
ſchwunden. Ausgerüſtet mit dem geſtohlenen
Ausweis und dem Parteiabzeichen ging der
Angeklagte zu einer Fahrradhändlerin und
kaufte unter dem Namen des rechtmäßigen Jn
habers des Ausweiſes ein Fahrrad für 72 RM.
auf Abzahlung, er zahlte 8 RM. an und unter
ſchrieb den Schein mit falſchem Namen. Auch
dies Rad verkaufte er ſofort weiter. Nach zwei
Tagen kam er wieder zu dem Geſchäft, erzählte
der Frau, das Rad habe allgemein gefallen
und kaufte ſofort ein zweites Rad im Werte
von 78 RM. für einen HJ-Kameraden, zahlte
wieder 8 RM. an und führte das neuerworbene
Rad ſofort zum Weiterverkauf.

Um das Maß ſeiner bodenloſen Frechheit
vollzumachen, ging er am dritten Tage
nochmals in denſelben Laden, machte der
Frau Hoffnung, er würde dafür ſorgen, daß der
ganze „Sturmbann“ bei ihr Räder kaufen
würde und nahm das dritte Rad, das eben-
falls ſofort in Geld umgeſetzt wurde.

Einer ſeiner Freunde hatte ihm anvertraut.
er brauche notwendig Wäſche, und ſo machten
beide ein Verbrecher Kompagnie-
Geſchäft. Sie erbrachen einen Wäſcheladen,
unternahmen auch Beutezüge auf Wäſche, die
zum Trocknen aufgehängt war und verkauften
die geſtohlenen Sachen dann.

Das Sondergericht verurteilte den Ange
klagten wegen der vor dem 1. Mai begangenen
Straftaten mit Gefängnis, die unter Aus
nutzung des Parteiabzeichens und des Aus
weiſes begangenen aber brachten ihm Zucht
hausſtrafe ein. Die Einzelſtrafen wurden
zuſammengezogen und der Angeklagte wegen
fortgeſetzten Diebſtahls und Betrugs zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Möbliertes Zimmer wirkliches Heim
Eine Bitte an alle Zimmervermiekerinnen

Die Deutſche Arbeitsfront“ ſieht
es als ihre beſondere Aufgabe an, das Daſein
der ſchaffenden deutſchen Menſchen zu ver
ſchönen. Jn erfreulicher Weiſe ſind in un
zähligen deutſchen Betrieben die Arbeits
räume durch Luft und Sonne und durch zweck
mäßige und angenehme Einrichtungen verbeſ
ſert worden. Auch die Wohnungsfrage
wird durch die zuſtändigen Stellen zugunſten
der deutſchen Familie bearbeitet und geht der
Löſung entgegen. Die Hausbeſitzer ſind heute
im allgemeinen zu der Anſicht gelangt, daß
die Begriffe von Volksgemeinſchaft und prak
tiſchem Sozialismus auch den Mietern gegen
über angewandt werden müſſen.

Jm Anſchluß daran darf aber auch einmal
an die Vermieter und Vermieterinnen möb
lierter Zimmer die Bitte gerichtet
werden, ſich dieſer Erkenntnis anzuſchließen.

Viele Tauſende im Erwersleben ſtehende
ledige Frauen und Männer ſind auf ein möb
liertes Zimmer, als Erſatz für ein eigenes
Heim angewieſen. Zahlreiche dieſer jungen
Menſchen ſind gezwüngen, oft jahrelang in
einem ſolchen gemieteten Raum ihr Leben zu
verbringen. Es muß erwartet werden, daß

gerade die Vermieterinnen möblierter Zim
mer den jungen, erwerbstätigen und meiſt in
der Fremde ſtehenden Männern und Frauen
Verſtändnis und Mitgefühl entgegenbringen.

Es iſt ein Selbſtverſtändlichkeit, daß ſich die
Mieter möblierter Zimmer an eine votgeſchrie
bene und zweckmäßige Haus ordnung zu
halten haben, es darf aber auch nicht mehr
vorkommen, daß ihnen der Aufenthalt und die
Betätigung zu Hauſe durch kleinliche Hem
mungen läſtig gemacht wird. So mußte immer
wieder feſtgeſtellt werden, daß neben dem
eigentlichen Zimmerpreis noch Nebenab
gaben für Licht, Heizung, Bedienung uſw.
im nicht gebührlichen Maße erhoben werden.

Die Deutſche Arbeitsfront richtet
daher an alle Vermieterinnen möblierter
Zimmer an werktätige Frauen und Männer
die dringende Vitte, ſich nicht ausſchließlich
von Verdienſtgrundſätzen leiten zu laſſen. Es
dürfen keineswegs Gefälligkeit und Verſtänd-
nis von einer Sondervergütung abhängig ge
macht werden. Die Vermieter einer möblier
ten Wohnung ſollten jederzeit beſtrebt ſein,
das möblierte Zimmer als ein wirkliches
Heim zu geſtalten

Zweikampf im Treppenfſy
Es herrſchte kein erquickliches nachbarlih

Verhältnis in einem Hauſe in der Leſin
ſtraße. Dort wohnte unten ein altes Ehe
D. und oben ein junges Mädchen, das n
Morgen in ihr Büro ging und erſt abem
wieder nach Hauſe kam; und doch ben
zwiſchen dem Ehepaar und dem jungen Mi
chen ſeit längerer Zeit eine Spannung, die an
einer Streitfrage mit einem inzwiſchen aus
gezogenen Ehepaar herrührte, mit dem da
junge Mädchen befreundet war.

Am 11. Juli 1935 kam das junge Mädthen
früh mit ihrem Rade ahnungslos die Treppe
herunter, und wie ſie auf der letzten Stufe
ſtand, kam plötzlich der alte D., ein H2 jährige
wohlbeleibter und ſehr kräftiger Mann,
entgegen und ſchlug ſie ohne weiteres ins Ge
ſicht. Das junge Mädel ſtellte ihr Rad bei
ſeite, um ſich zur Wehr zu ſetzen, ſoweit e
ihre Kräfte zulaſſen. Jnzwiſchen hatte auch die
Ehefrau, die hinter dem jungen Mädchen ſtand
zugunſten ihres Ehemannes in den Kampf ein
gegriffen und ſchlug ebenfalls auf das Mädchen
ein. D. griff in das Haar des Mädchens ünd
zerrte ſie ſchließlich zur Erde. Als ſie la trat
er ſie in roher Weiſe mit ſchuhbewehrten Füße
in die Seite und ſchlug weiter auf ſie ein
Dieſen Augenblick ſah gerade ein als Zeuge
geladener Poſtbeamter, der Briefe im Hinter
haus abgegeben hatte. Den ſicherſten Beweſ
für den überaus rohen Angriff eines ſtarke
Mannes auf ein junges Mädchen aber bildet
die Beſcheinigung des Arztes, die dem Gericht
vorlag und in der Kratzwunden an den Armen
eine geſchwollene Oberlippe. Druckſtellen un
eine Schwellung am Oberſchenkel feſtgeſtellt
wurden. Dieſe rohe Tat hatte D. einen richten
lichen Strafbefehl in Höhe von 21 Mark hilfe
weiſe 21 Tagen Haft eingetragen, gegen den d
rechtzeitig Berufung eingelegt hatte. Vor u
richt verſuchte er alles abzuſtreiten. behanntete
der Poſtbeamte habe gar nichts ſehen m
und auch die beeidigten Ausſagen der Zeugin
ſeien unwahr: das ärztliche Atteſt ſtörke ihn
hierbei nicht. Die Berufung des Angeklagten
wurde verworfen. t

Knappſchaftsſekretär i. R. Franz Heinze,
Halle, Forſterſtraße 57, begeht am 18. Oktobet
d. J. mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Geht
mann das ſeltene Feſt der goldenen Hochſeil
Beide Jubilare erfreuen ſich beſter körperliche
Geſundheit und geiſtiger Friſche.

Vor der Berliner Leitung der Fachſchaft
„Gymnaſtik und Tanz“ im NSLB und den
Vertretern der Regierung beſtanden die Semi
nariſtinnen Gerda Gneiſt und Jlſe Wie
i

S Gummi Biede
ben, die aus dem Seminar der Notte
bohm-Schule, Halle, hervorgegangen ſind
die Reifeprüfung für die Lehrbefähigung füt
Gymnaſtik mit Wahlfächern für Mi
und Tanz.

Gegen 14.30 Uhr ſtießen in der Frel
imfelder Straße vor dem Grundſtück L
ein Perſonenauto und ein Str ßenbahnwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. M
dem Straßenbahnwagen wurde ein Tritktbre
beſchädigt.

Der aus Anlaß des Fußball-Länderſpiele
Bulgarien Deutſchland für Sonntag, den
20. Oktober 1935, vorgeſehene MNgHapag
Sonderzug nach Leipzig verkehrt be
ſtimmt.

a

m

Ich ſchneide mir die Haare
Maximilian Böttcher über ſich ſelbſt

Es ſoll Schriftſteller geben, denen es Spaß
macht, üher ſich zu ſchreiben. Für mich iſt es
eine Aufgabe, als ſollte ich mir ſelbſt die
Haare ſchneiden; dabei macht mir ſchon das
tägliche Raſieren Qual. Sich ſelbſt loben kann
man doch nicht, über ſich luſtig machen möchte
man auch nicht. Obgleich es für einen, der
ſich auf das „Dichten“ gelegt hat, ſchon allerlei
Veranlaſſung dazu gäbe. Alſo will ich mich
kurz faſſen:

Meine große Dichterliebe gehörte von
Jugend auf dem Theater. Schon als Ober
tertianer, ehe ich noch mein erſtes Gedicht ver
brach, ſchrieb ich mein erſtes Stück. Gott ſei
Dank weiß ich nicht, wo das Manufkript ein
Ende genommen hat. Dann mit zweiund
zwanzig Jahren, in der Zeit der großen Berg-
arbeiterbewegung um 1894 herum, machte ich
meinem Herzen in dem Drama „Schlagende
Wetter Luft. Zunächſt von der Zenſur ver
boten, wurde es nach der Freigabe, wahrſchein
lich wegen des vorangegangenen Verbotes, mit
erheblichem Erfolg aufgeführt.

Meine bereits eingeſtandene Liebe zum
Theater und die Erkenntnis, daß wir ſchon
ein Jahrzehnt vor dem Kriege, von falſchen
Propheten geführt, auf kulturell und national
falſchem Wege dahintrotteten, bewog mich im
Jahre 1907, das Klaſſiſche Theater für die
Schulen GroßBerlins Deutſche National-
bühne“ ins Leben zu rufen. Dieſes klaſſiſche
Theater, in dem auch ethiſch wertvolle moderne
Stücke geſpielt wurden, zählte faſt dauernd
dreißig bis vierzigtaufend Mitglieder und
veranſtaltete pro Jahr durchſchnittlich zwei
hundert Vorſtellungen an allen künſtleriſch
arbeitenden Bühnen Berlins vom Königlichen
Schauſpielhaus bis zur Volksbühne am Horſt
Weſſel-Platz. Nach der Revolution von 1918
hatte es einen ſchweren Stand. Als ich in
einer Regieſitzung eines der mit uns arbeiten
den Kunſtinſtitute den Vorſchlag machte,
Kleiſts „Prinzen von Homburg“ einzuſtudieren,

ſchnellte der erſte Held, der dort dieſe Rolle
zu ſpielen pflegte, auf und ſchnob mich an:
„„Muten Sie mir etwa zu, in einem Stück auf
zutreten, in dem ein Hohenzoller als vorbild
liche Geſtalt geſchildert wird?“

Alſo, wir hungerten uns noch ein paar
Jahre durch, machten aber im Winter 1922723
die Bude zu, weil das Theaterleben in der
deutſchen Kulturmetropole ſo tief unter Null“
ſtand, daß es nicht mehr gelang, eine ernſt zu
nehmende Klaſſikervorſtellung oder ein in
unſerem Sinne wertvolles modernes Stück
herauszubringen. Noch heute befällt mich
nachts in qualvollen Träumen die Erinnerung
an eine Aufführung des „Käthchen von Heil-
bronn“ im Deutſchen Thegater, die ganz à la
„Fröhlicher Weinberg“ aufgezogen war. Rich
tig dazwiſchen fällt noch, ins Jahr 1913,
die Entſtehung meines Yorckſchauſpiels „Tau
roggen“, das während des Krieges viel ge
ſpielt wurde in Berlin wohl an 150mal.
H. neuer Faſſung unter „Yorck und ſeine

ffiziere“ aufgeführt.)

Als Leiter der Deutſchen Nationabühne
war ich für die Theaterleitung der marxiſtiſchen
Zeit das ſchwarzweißrote Tier, deſſen Stücke
nicht geleſen, geſchweige denn aufgeführt wur
den. Die Feindſchaft gegen mtch ging ſo weit,
daß ein mir wohlgeſinnter Jntendant mirdringend riet, ich ſolle nichts mehr unter
meinem Namen, ſondern alles nur noch
pſeudonym ſchreiben. Dazu konnte ich mich bei
der hohen Zahl meiner Ahnen nun nicht ver
ſtehen, und ſo tummelte ich meinen Pegaſus,
neben allerlei redaktioneller Tätigkeit, auf
dem Gefilde des Romans.

Für jeden, der Theaterblut leckte, ſelbſtver
ſtändlich, daß ich von meiner alten Liebe nicht
losgekommen bin und „zwiſchendurch“ immer
wieder Stücke geſchrieben habe.

An mehr als hundert Bühnen wurde meine
Komödie „Krach im Hinterhaus“ ge'vielt, die
in Leipzig rüſtig auf die 70. in Berlin auf
die 300. Vorſtellung losmarſchtert. Seiner
Vollendung entgegen geht ein neues Luſtſpiel
„Die Welt der Vorurteile“.

„Krach im Hinterhaus

Erſtaufführung im Stadttheater

Am Freitag, dem 18. Oktober findet im
Stadttheater die Erſtaufführung der Komödie
„Krach im Hinterhaus“ von Maxi-
milian Böttcher ſtatt. Dieſes Stück wurde
ſchon an vielen deutſchen Bühnen in Ber
lin allein über 300mal mit großem Erfolg
gegeben. Die Jnſzenierung hat Hans Alva,
das Bühnenbild ſtammt von Heinz Behrens.
Es wirken mit die Damen: Collini Dülfer

Emar Lienau Oeſterheld Vanden
ſowie die Herren: Fink Grieß Großmann

Jungk Karlmüller Katzer Schlü-
ter Schütt Semmt Tiedemann
Zimmer.

Reichsbeauftragker

für künſtleriſche Formgebung

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda den Graphiker Hans Schweitzer
teiet zum Reichsbeauftragten für
ünſtleriſche Formgebung ernannt. Der Reichs

beauftragte für künſtleriſche Formgebung wird
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda unterſtellt und arbeitet im
engſten Zuſammenwirken mit der Reichs
kammer der bildenden Künſte.

Ein neuer Menſchenſchlag?
Entdeckung einer Neuguinea Expedition

Der Leiter einer Neuguinega Expedition,
Jack Hides, veröffentlicht ſoeben einen Bericht
über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe Die Expedition
müßte drei Bergketten von 11000 bis 14000
Fuß überqueren. Nach 20 Tagen ſtieß Hides
mit ſeinen Begleitern nach Ueberquerung eines
Kalkgebirges ohne jegliche Vegetation auf eine
blühende Landſchaft, die von einem
bisher völlig unbekannten Menſchenſchlage

aſiatiſchen Typus bewohnt iſt. Die Eingebore
nen, die ſich im weſentlichen vom Adserbal
ernähren, wohnten in voneinander abgeſonder
ten Dörfern.

Den Fremden gegenüber übten ſie eine Art
paſſive Reſiſtenz. Sie lehnten die Abgabe von
Lebensmitteln ab, und ein Stamm unternahn
ſogar einen Angriff mit Steinbeilen auf Hides
und ſeine Begleitung.

Die Eingeborenen waren unterſett, un
von brauner Hautfarbe. Die Naſenflügel hat
ten ſie mit Tierzähnen geſchmückt. Faſt all
trugen perückenartige Friſuren.

Reichsorcheſter der H7 gegründel
Die Reichsjugendführung iſt ſchon oft t

großen Veranſtaltungen und Kundgebung
oder im Rundfunk mit bedeutſamen n
leriſchen Leiſtungen vor die breite Heffenttin
keit getreten. Der Erfolg dieſer Verante
tungen und die weitere Ausgeſtaltung n
Pläne haben nun den Gedanken reifen la b
ein eigenes Reichsorcheſter der Hitler
zu ſchaffen. Das Kulturamt der Reiche
führüng hat daher die Aufſtellung eines geh
und leiſtungsfähigen Orcheſters bereitet
Angriff genommen. Obergebietsführer r
der ſtellvertretende Leiter des Kulturgne
richtete an alle jungen Fachmuſiker der Ren
Hauptſtadt einen Aufruf, ſich beim Kultur
ſchriftlich zum Eintritt in dieſes Orcheſter
melden. Dieſes ſoll dann bei den Veran
tungen des Kultur- und Rundfunkamtes
Reichsjugendführung einen Hauptfaktor nd
nteriſchen Bemühens der Staatsiug

ilden.

t

Der Seutſche Wiſſenſchaftter Verband

ſich am 12. Oktober aufgelöſt. Der er ſchnn
führer, Pa. Dr. Klingler, hat dieſen Ent
gefaßt in der Ueberzeugung, daß die m nde
ſozialiſtiſchen Aufbaukräfte des rn
ſegensreicher für Volk und Vaterland Linſeh
Partei und ihren Gliederungen zum
gebracht werden können.



reißt einen

„Sterne am Varielé“
geues Programm im Walhalla Theater Bewunderung Lachen, Beifall

ragt ſich, wie es überhaupt möglicha 3 artiſtiſchen Höchſtleiſtungen, die
n Mit Seſtehen des jetzigen Walhalla

rietes geſehen hat. noch immer eine Steige
7 zulaſſen. Denn ſo iſt es tatſächlich einige
n jetzigen Programms „Sterne amrn des j xPuncte übertreffen noch das Beſte, was wir

ahen.b r Carlo, der auf ſchwingendem
rapez in der „Zirkuskuppel“ Balancekünſte

führt die einem das Atmen vergeſſen laſſen.
vor das Handkraftphänomen Guß er zer

Tennisball, hackt Holz mit der
vollführt ähnliche „Scherze“. So

als ob es Spielerei wäre im Frack.
So Hans Betz und ſein Partner, die

an Akrobatik alles Denkbare in den Schatten
llen.e Mabel, Sid und Cheſter. Auf

dem Programm iſt geſagt „Drei Menſchen ge
zlt wie der Blitz“. Und wirklich: das iſt eine
unvergleichliche AÄkrobatik. Die beiden Männer
gehen mit ihrer Partnerin um wie andere
Leute mit einer Keule beim Keulenſchwingen,
Ein Wunder artiſtiſcher Präziſionsarbeit!

Aber auch die übrigen Programmnummern
tönnen ſich ſehen laſſen.

Ha iſt ein amerikaniſcher CowboyAkt von
atemraubendem Tempo Buck Chik mit ſei
nem Partner und zwei kapriziöſen Mädels.
Peitſchen knallen, Laſſos ſchwingen aber
viel Und dazwiſchen vollendete Steptänze.

Den Akrobaten Bobby und Eugen iſt
eiwas Beſonderes eingefallen ſie arbeiten
nicht mit üblichen Geräten, ſondern mit einem
ſchlichten Brett, das ihnen aber hinreichend
Gelegenheit zu Luftſaltos bietet.

Wegen des großen Aufgebotes ſchöner
junger Mädchen, finden die „Zehn Gloria
Argentina Ladies“ toſenden Beifall.
Sie ſingen, tanzen, ſpielen Klavier und Bando
nion eine fabelhafte Schaunummer.

Schließlich der „Zauberer“ Pantel
Patrix der VerwandlungsKomiker Her
mann Meſtrum und das Walhalla-Orcheſter
S alles wie verſprochen „Sterne am Variets“.

and und

Ufa, Danziger Freiheit

Der geſtiefelte Kaker
Mit einem unſerer ſchönſten alten Märchen,

dem geſtiefelten Kater, hat die Ufa geſtern
nachmittag die Reihe ihrer Märchenvorſtel-
lungen eröffnet. Dieſer gute Kater Murr, der
dem jüngſten der drei Müllerſöhne als ein
ziges Erbteil des Vaters verbleibt und der
ſeinem jungen Herrn zu großem Märchenglück,
zu einer liebreizenden Prinzeſſin einem Schloß
ünd viel Reichtum verhilft, iſt uns aus Kin
dertagen noch in lieber Erinnerung. Nun iſt
er im Märchenfilm neu erſtanden. Wenn wir
dieſes reizende Spiel auf der Leinwand vor

uns betrachten, dann müſſen wir das mit
Kinderaugen tun und nicht mit den Er-
wartungen und Vorausſetzungen eines Er-
wachſenen, der in ſtändiger Haſt und ewigem
Tempo lebt, dem alles nicht ſchnell genug ab
läuft. Wir müſſen daſitzen wie die Kleinen
und verſuchen, hübſch langſam zu denken und
ein Spiel zu ſehen ohne kurze Ueberleitungen
und Sprünge, ohne knappe Schnitte.

Der Regiſſeur Alf Zengerling ſchon
mehrfach als Märchengeſtalter bewährt hat

parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt.

Am Freitag, dem 18. Oktober, pünktlich
20.15 Uhr, Rednerkurſus im „Hofjäger“.

Ortsgruppe Hofjäger.
Heute 20.15 Ähr veranſtaltet die Orts

gruppe für ſämtliche politiſchen Leiter ſowie
Walter und Warte der Gliederungen im
„Hofjäger“ einen Schulungsabend.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute 20 Uhr findet im „Hofjäger“ (großer

Saal) unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung ſtatt. Außer allen Pattei-
genoſſen und egenoſſinnen haben ſämtliche
Walter der Gliederungen pünktlich zu er
ſcheinen.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Heute 20 Uhr führt die Ortsgruppe mit

allen Gliederungen in der „Saalſchloß
brauerei“ (großer Saal) eine Verſamm-
lang durch. Pg. Czarnowski ſpricht
über „Sowjetrußland“. Hierzu wird der Bild
ſtreifen „Hungersnot in Rußland gezeigt.
Karten ſind bei allen politiſchen Leitern und
Waltern der Gliederungen und an der Abend-
kaſſe erhältlich. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Am Freitag, dem 18. Oktober, pünktlich

20.15 Uhr, findet im Schlachthofreſtaurant
unſere Ortsgruppenverſammlungſtatt. Pg. Söllinger ſpricht. Für Partei
genoſſen iſt dieſe Veranſtaltung Pflicht. Alle
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen.

Ortsgruvpve Waſſerturm Süd.
Am Freitag, dem 18. Oktober. 20.15 Uhr,

findet im „Hofjäger“ eine Pflichtmit-
gliederverſammlung mit allen Gliede
rungen ſtatt. Es ſpricht Pa. Föhſe. Für die
Parteigenoſſen und egenoſſinnen iſt der Be
ſuch der Veranſtaltung Pflicht. Alle Volks
genoſſen der Gliederungen ſind eingeladen.

hier wieder einen Spielfilm mit reizenden
Einfällen geſchaffen, einen Film, ſo recht auf
die Kinderpſyche zugeſchnitten. Er hat die Auf
nahmen zum größten Teil in die freie Natur
gelegt. und gerade durch dieſe enge Verbin
ung mit der Natur findet der Film ſchneller

zum Herzen des Kindes. Wie beluſtigend iſt
es, wenn Kater Murr, fröhliche Wanderlieder
ſingend, in die Welt hinauszieht, im Wald
auf Kaninchenfang geht, dann ſeine Begegnung
mit der Schloßwache und ſein Vordringen zum
König. Ganz vortrefflich ſtellt der Liliputaner
Paul Walker den Kater Murr dar, aber
auch die anderen Rollenträger fügen ſich ge
ſchickt und ſicher in das Ganze ein.

Die lebhafte Freude der Kinder und ihre
höchſt lebendige Anteilnahme am Ergehen des
Katers und ſeines Herrn mitzuerleben, war
ein Ergötzen für die Erwachſenen. T.

Bekanntmachung

Ortsgruppe Trotha.
Am Sonnabend, dem 19. Oktober, 20 Uhr,

Filmvorführung in den Räumen des
Halleſchen Ruderklubs, Pfarrſtraße 3, Eingang
Magdeburger Straße. Pg. Czarnowski
ſpricht. Zur Vorführung kommen „Wilhelm
Tell* mit einem Beiprogramm. Karten im
Vorverkauf bei den politiſchen Leitern der
Ortsgruppe und an der Abendkaſſe zum
Preiſe von 0,50 und 0,30 RM. Nachmittags
16 Uhr Kindervorſtellung.

Deutſches Frauenwerk

Am heutigen Donnerstag um 15 Uhr (nicht
16 Uhr) findet im „Stadtſchützenhaus“ in Halle
eine Arbeitsbeſprechung aller Gau und Kreis
vorſitzenden der Verbände im Deutſchen Frauen
werk ſtatt.

RDB Amt für Beamte,
(öffentl. Banken)
Am 17. 10. 35 um 20 Uhr findet im Haus

der Landwirte, Halle, Landwehrſtraße, der
Schulungsabend für die Mitglieder der Fach
ſchaft VI ſtatt. Es ſpricht Pg. Jordan, Halle.
Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.

RDB. Amt für Beamte, Fachſchaft VIII
Körperſchaften des öffentl. Rechts des

Reiches)

Am 18. 10. 1935 findet um 20 Uhr im Bier
haus Engelhardt, Halle, Bernburger Straße,
der Schulungsabend für die Mitglieder der
Fachſchaft VII ſtatt. Es ſpricht Gauamts-
ſchulungsleiter Pa. Ziegler. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

RDB Amt für Beamte, Fachſchaft 3, Reichs
ſteuerverwaltung.

Am 17. 10. 1935. 20. Uhr, findet im Reſtau
rant „Mars, la Tour“, unterer Saal, der
Schulungsabend für die Mitglieder der Fach
ſchaft Reichsſteuerverwaltung ſtatt. Es ſpricht
Pg. Födiſch, Rieſtedt b. Sangerhauſen. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Fachſchaft VI

Luarkal der Mechaniker
Die Mechanikerinnung Halle und des

Saalkreiſes hatte ihre Mitglieder zur
ne unten Quartalsverſammlung
ins Engelhardt Bierhaus zuſammengerufen.
Der Obermeiſter, Pg. Rauch, ſprach nach Be
grüßung der erſchienenen Mitglieder und Gäſte
über viele interne Fragen der Jnnung und
anſchließend eingehend über die Adolf-
Hitler-Spende und forderte die Mit
glieder auf, ſich noch reger als im Vorjahre
zu beteiligen.

Sodann erfolgte die Vereidigung des
neuen Jnnungsbeirates. Die Ver
ſammlung erhob ſich von den Plätzen, während
der Obermeiſter die Eidesformel verlas. Den
alten Beiratsmitgliedern wurde für ihre Ar-
beit im vergangenen Jahre der Dank ausge
ſprochen. Anſchließend ſprach der Kreisbetriebs
gemeinſchaftswalter der DAF, Pg. Mehnert
von der Anweſenheit des Reichshandwerks-
meiſters in unſerer Gauſtadt. Pg. Mehnert
ermahnte die Mitglieder zu kameradſchaftlicher
Zuſammenarbeit und legte jedem einzelnen
ans Herz, ſich nun endlich zu befleißigen, um
den wahren Gemeinſchaftsgedanken in die Tat
umzuſetzen. Sodann überbrachte der Gaufach
aruvppenwalter der DAF. Pg. Rieſe, die
Grüße des Handwerkskammerpräſidenten, Pg.
Sehnert und ſprach dann über die ſoziale Be
treuung der Mitglieder in der DAF und wies
darauf hin, daß die DAF, Gaubetriebsgemein

Heute:
Kleiderſammlung für
das WHW 19535/56 in den
Ortsgrugpen
Friedrichplatz und
RVanniſcher Platz

ſchaft Handwerk, die Möglichkeit bietet, das
fachliche Können des einzelnen in Form von
zuſätzlicher Berufsſchulung zu verbeſſern

Der Geſchäftsführer der Kreishandwerker
ſchaft Halle Pg. Dr. Poller ſprach an
ſchließend in längeren Ausführungen über die
im Handwerk vorgenommene Hilfsaktion gegen
das Pumpunweſen. Dann nahm der Obermeiſter

KdgFSporkkurſe am Donnerskag

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer)?
Lutherſchule, Roßbachſtraße 70, 20--21.30 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für Leibes-
übungen (Moritzburg) 20.30-22. Uhr. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Inſtitut für
Leibestibungen (Moritzburg) 9--10.30 Uhr; Lyzeum 1,
Univerſitätsring 21, 20--21.30 Uhr; WVittekindſchule,
Friedenſtraße, 20—21.30 Uhr. Kleinkindergymnaſtik:
Uebungsſagal von Frl. von Randow und von Schewe,
Jägerpfatz 20, 9-—-10 Uhr; 17—-18 Uhr. Schwimmen
(nur für Frauen): Stadtbad, 10-11 Uhr; für Frauen
und Männer: 19—20.30 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Frauen und Männer): Franckeſche Stiftungen, 20
bis 21.30 Uhr. Sportfechten (für Frauen und Männer):
Fechtlehrer Dierke, Blumenthalſtraße 11, Parterre, 20.30
bis 21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchüle (nur für
Männer): Alte Volksſchule, Waiſenhausring 13, 20 his
21.80 Uhr. Volkstanz (für Anfänger): Jnſtitut für
Leibes bungen (Moritzburg) 20-21.30 Uhr.
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Greuelmärchen- Briefe
Schwere Strafen für falſche Erzählungen

Schlimm genug iſt es ſchon, wenn Ver
zeumdungen ünd gehäſſige Entſtellungen im
Jnlande geheimnisvoll von Mund zu Mund
weiter verbreitet werden, noch viel verwerf-
licher aber waren die Taten zweier Angeklag-
ter, die ſich geſtern vor dem halliſchen
Sondergericht unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Dr. Fenner zu ver
antworten hatten.

Der 40jährige Rudolf Moſer, augen
blicklich ohne feſten Wohnſitz, hatte ſeinem
Bruder im Auslande einen Brief zugedacht,
in dem Greuelmärchen und Verleumdungen ſo
reichlich aufgetiſcht waren, daß die ſchädigende
Wirkung dieſes Briefes gar nicht abeufehen
eweſen wäre. Er bezahlte ſeinen heim
ückiſchen, gemeinen Angriff gegen den Staat

mit ſechs Monaten Gefängnis.
Aehnlich lag der Fall der 28jährigen

Barbara Braun aus Magdeburg,
die an ihre in Genf in Stellung befindliche
Schweſter einen Brief gerichtet hatte; die An
geklagte gab zwar vor Gericht an, keine ſchlech
ten Abſichten bei dem Schreiben gehabt zu
haben und das, was ſie geſchrieben habe, will
F. ſo zufällig gehört haben. Sie hatte aber

ieſe als Einzelfälle vernommenen und durch
aus nicht bewieſenen Erzählungen anderer ent
ſtellt und verallgemeinert, gab alſo wiſſentlich
ein völlig falſches Bild von den Verhältniſſen
in Deutſchland. Sie wurde mit vier Mo
naten Gefängnis bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft veſtraft.

Gefängnis für 9tammtiſchgeſchwätz

Der 31jährige Martin Kühlbaum
aus Roitzſch hatte in einem Kalender des
Kriegerverbandes etwas über einen verdien
ten General des Weltkrieges geleſen und
gerade das Gegenteil von dem herausgeleſen,
was der Kalender bezweckte. Mit dieſer völlig
mißverſtandenen Weisheit ging er dann zum
Stammtiſch und brachte ganz ungeheuerliche
Entſtellungen zutage, die ihm bei aller Wür
digung ſeiner wenig hervorragenden Geiſtes

nach Verhandlung vor dem halli-
chen Sondergericht doch ſechs Mo

nate Gefängnis einbrachten.

Erſter Appell in Weißenfels
Weißenfels. Geſtern vormittag wurde das

neuaufgeſtellte 1. Bataillon des Jnfanterie
regiments 53 in Weißenfels durch den Regi
mentskommandeur Oberſt v. Waldenfels
(Naumburg) begrüßt. Bei dieſer Gelegenheit
hielt der Bataillonskommandeur Major Sinn z
eine Anſprache, in der er auf das auf der
Höhe liegende Schloß als Quartier wies und
gelobte, daß das Bataillon die Höhe, auf die
es geſtellt ſei, halten werde. Bei präſentiertem
Gewehr befahl der Regimentskommandeur das
Hiſſen der Hakenkreuzfahne. Mit der Führer
ehrung und dem Spiel der Nationalhymnen
durch die Bataillonskapelle wurde der erſte
Appell der Garniſon Weißenfels beendet. An
ihm nahmen vier Kompagnien Ausbildungs
perſonal und der Nachrichtenzug teil.

Einzug der Bernburger Garniſon
Bernburg. Zu einer großen Volkskund

Krpung wurde der Einzug des 2. Bataillons
es Jnfanterieregiments Deſſau. Der Ba

taillonskommandeur Oberſtl. Lettow hat
beſondere Beziehungen zu Bernburg dadurch,
daß er nach der Novemberrevolution das
lothringiſche Jnfanterieregiment 135 zur De
mobilmachung nach Bernburg zurückführte.

Bürgermeiſter Eggert hielt die Be
grüßungsanſprache. Regimentskommandeur
Oberſtlt. v. Sommerfeld dankte in herz
lichen Worten. Darauf nahm Major Let
t o w den Ehrentrunk entgegen. Jm Parade
marſch marſchierte das Bataillon dann vor
dem Regimentskommandeur und den Ehren
gäſten vorbei. Der Marſch endete auf dem
Schloßhof, wo der große Zapfenſtreich
ſtattfand.

Feuer auf einer Schiffswerft

Schönebeck (Elbe). Mittwoch mittag ent
ſtand auf der Schiffsbauerei Weiſe in
Frohſſe ein Schadenfeuer in der Tiſchlerei.
Die alarmierte Schönebecker Wehr vermochte
die angrenzenden Wohnhäuſer und einen
weiteren Materialſchuppen vor den Flammen
z bewahren. Der Lagerſchuppen mit der

iſchlerei ging in Flammen auf. Ein dicht am
Schuppen liegender Kahn konnte dadurch ge
rettet werden, daß er unter Waſſer geſetzt
wurde. Das Dach eines Transformatoren
häuschens verbrannte ebenfalls. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen. Der Betrieb er
leidet keine Unterbrechung.

Dreijähriger ködlich überfahren

Zeitz. Geſtern gegen 11.30 Uhr ereignete
ſich am Schloßberg (Eingang zur Moritzburg)
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Beim Ueber
queren der Straße lief ein dreijähriger Junge
einem Perſonenkraftwagen in die Fahrbahn.
Er wurde vom Wagen erfaßt und einige Meter
mitgeſchleift. Dabei ſchlug das Kind mit dem
Kopf auf das Straßenpflaſter auf und die
Schädeldecke wurde zertrümmert. Der herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ſtellen.

MIITELDEUTSCHLAND

eine
intereſſante Aebung der raten

Am Sonnabend fand in Ammendorf
ehr

Feuerwehr unter Leitung von Hauptbrand
meiſter Joly ſtatt. Es handelte ſich um die
Entgiftung einer durch „Gelbkreuz“ verſeuch
ten Straßenſtrecke. Unſere Bilder veranſchau
lichen den Verlauf der Uebung

1. Der Entgiftungstrupp der Feuerwehr rückt
auf die Meldung der Gasſpürer an, daß an
der Ecke Peſtalozzi und Fichte-Straße ein
LoſtSumpf (Gelbkreuz) feſtgeſtellt worden ſei.

2. Der Strahlrohrführer überblickt die durch
elbe Fähnchen von den Gasſpürern abgeſteckte

Fläche des LoſtSumpfes.

Nachrichten aus
Ernkedank der As-Frauenſchaften

Der Nationalſozialismus war es, der uns
die Augen über die wahre Bedeutung des
Bauernſtandes geöffnet hat. Wir ſind belehrt
worden, die tiefen Zuſammenhänge zu er
kennen, die uns alle, Stadt und Landmenſchen,
feſt verbinden mit der Scholle, die uns alles
gibt. Unter dieſem Geſichtspunkt haben die
Erntedankfeſte heute wieder ihren alten Sinn
erhalten. Zu ſchönen Feierſtunden geſtalteten
die NSFrauenſchaften dieſen Feſttag.

So war es die Ortsgruppe Dölg u die
ihren Pflichtabend im Zeichen des Erntedank
feſtes geſtaltete. Gedichte von Claudius Lieder
der Singſchar, mancherlei Darbietungen der
Mitglieder ſowie eine kleine originelle Ver
loſung brachte allen Erſchienen ſchöne Stun
den. Auch die Ortsgruppe Wettin veran
ſtaltete eine ſchöne Feier. Ein rieſiger Ernte
kranz, ein mit bunten Bändern feſtlich ge
ſchmückter Saal, Schalen mit Beeren und
Früchten des Feldes auf allen Tiſchen und
eine prächtige Tafel mit Erntegaben, geſtiftet
von den Mitgliedern, das war das äußere
Bild der Veranſtaltung. Ernſte und heitere
Darbietungen brachten harmoniſche Stunden
für alle Teilnehmer, und Freude wurde be
reitet, als die Ernteſpenden den alten Leuten
als Erntedank überbracht wurden.

Die Ortsgruppe Zwintſchöng hatte
ebenfalls dieſen Feſttag mit viel Liebe ge
ſtaltet. Alte, ſchöne Erntelieder klangen auf,
eine friſche, begeiſterte Stimme brachte einen
Erntevorſpruch. Sinnreiche Worte, die die
tiefe Bedeutung des Tages betonten, widmete
die Frauenſchaftsleiterin dieſem Tage. Die
ſchönen neuen Trachtenkleider der Frauen und
Mädchen der Ortsgruppe legten Zeugnis ab
vom Bekenntnis zum Bauerntum. Und
ſichtbares Symbol, wie Bauernſtand und

Frauenſchaft zuſammenſtehen, iſt die Ueber
der Erntekronen an den Ortsbauern

owie an die Ortsbäuerin.erführer

Beeſenlaublingen. (Das Werden der
NSe-Frauenſchaft.) Jm feſtlich geſchmück

„Ammendorf durch Gelbkreuz' verſeucht“

3. Der Strahlrohrführer näßt durch Waſſer
ſprühſtrahl das durch Loſt (Gelbkreug) ver
ſeuchte Gelände an.

4. Ueberſtreuen der angenäßten Fläche mit
Chlorkalk.

5. Der Chlorkalk wird durch kreisförmiges
Kehren mit dem Kampfſtoff innig in Berüh
rung gebracht, wodurch dieſer ſeine ätzende
Wirkung verliert.

6. Nach einer Stunde wird der unſchädlich
gemachte Kampfſtoff zuſammengekehrt und in
Kübeln weggeſchafft. Nach dem Abſpülen der
Straße iſt die Entgiftung durchgeführt.

Aufn., Kurt Moſer

dem Saalkreis
ten Lindenſaal ſprach Gauſchulungsleiterin
Pgn. Wünſch zu der Frauenſchaft und ihren
Gäſten. Nach einigen kleinen, dem Sinn des
Abends entſprechenden Darbietungen gab die
Rednerin ihren Hörern in ihrer ungemein
feſſelnden, lebendigen Art ein Bild der NS-
Frauenſchaft, wie ſie mit und inmitten der Be
wegung geworden und gewachſen iſt, ihre
Freuden und Leiden im Laufe der Jahre bis
zu den ſtolzen Höhepunkten auf den Reichspar
teitagen 1934 und 1935, da der Führer zu
ſeiner getreuen Frauenſchar kam und ſprach.

300 feierken Kinderfeſt in Dölau

Dölau. Faſt 300 Kinder, lachendes, glück
liches Völkchen, eilten längſt vor der feſtgeſetz
ten Zeit zum allgemeinen Treffpunkt, un
geduldig das Zeichen zum Abmarſch des Um
zuges erwartend. Stolz marſchierte das Jung
volk mit Fanfaren und Landknechtstrommeln
voran, nicht minder ſtolz die Jungmädel, die
noch einmal ihre herrliche Erntekrone trugen.
Und die Kleinen und Kleinſten: wie glücklich
waren ſie. Blumenbogen und Kränzchen tra
gen zu dürfen. Jm Garten des „Palmbaums“
würden dann die Kinder erwartet und ſamt
den Müttern herzlich begrüßt von der Leite
rin der NS-Frauenſchaft Döla u. Der Jubel
und Trubel beim Anblick der für die Kinder
gedeckten Kaffeetafel war natürlich groß. und
als alles ſatt war, fand man ſich zu Volks
tänzen, Wettläufen, Kinderſpielen zuſammen.
Sehr luſtig war das „Gemüſekaſperltheater“!
Wenn man nun bedenkt, daß es noch einen
Fackelzug gab, mit Stocklaternen durchs ganze
Dorf, vorbei am Turm der Feuerwehr, der
in leuchtendes Rotfeuer getaucht war, dann iſt
man überzeugt, daß glückliche Kinder, nach
einem dankbaren Gedenken an unſeren Füh
rer, den Heimweg antraten und allen, groß
wie klein, der Tag noch lange in der Erinne
rung bleiben wird.

Nauendorf. (BDM-Heimweihe.) Am
Sonntag konnte die Jungmädelſchar Nauen
dorf im benachbarten Merbitz ihr eigenes
Heim weihen. Die Jungmädelführerin Anni

Scarlett begrüßte die Gäſte und M
und brachte ihre Freude darüber zum Ausdt
daß durch das Entgegenkommen des Vg hat
mann (Merbitz), der das Waagegebäude
ehemaligen Zuckerfabrik Merbitz dem d
unentgeltlich zur Verfügung ſtellte, der v
nun ein eigenes Heim beſitzt. Jn der weiten
Feſtfolge brachten die Jungmädelſh
Nauendorf und Neutz Lieder und Gedichh
träge und Volkstänze. Gebe und ſchaffen
freudige Hände haben hier eine würdige Un
kunft für unſere Jugend zuſtande gebracht

Gröbers (Seinen Verletzungen en
legen.) Der bei dem nächtlichen Zuſ am
ſtoß mit einem Kraftwagen ſchwer ver
Motorradfahrer Michael aus Halle ſſt M
wochmorgen in einer Privatklinik ge ſtorben

Neue Orksgruppe der s Frauen
Trebitz-Cloſchwitz. Still und friedlich i

das Dörfchen Rumpin im Saaletal. Dort
hatten ſich die Ortsgruppen der NSFrag,
ſchaft Trebitz, Cloſchwitz und Friedebütg h
geben, um eine ſelbſtändige Ortsgruppe
gründen. Zahlreiche Frauen und Mütter h
ſich eingefunden. Die Ortsfrauenſchaftsleitn
m Franke (Trebitz) begrüßte die Kuh

r auenſchaftsleiterin Pgn. Peter s, die u
kaſſtererin Frau Hoffmann ſowie den di
gruppenleiter Thal heim und den Biſt
meiſter. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin legt
die Ziele und Aufgaben der NS-Frauenſ
dar. Daß ihre Worte auf fruchtbaren V
gefallen waren, bewies, daß alle erſchienen
Frauen und Mütter ihren ſofortigen Beil
erklärten. Die Gründungsfeier wurde
Liedern umrahmt. Das Schlußwort hatte h
Kreisfrauenſchaftsleiterin. Sie dankte für h
Mitarbeit.

Kirchliche Perſonalnachrichten

Jn den Ruheſtand getreten: Sup. J
Schuckert in Loburg (LoburgMöckern)
Michels in Emſeloh Sangerhauſen 9
Schrader in Wackersleben (Oſchersleben)

Geſtorben: Pf. i. R. Hugo Rümlerh
Halle, früher in Sollſtedt (Mühlhauſen),
i. R. Martin Ul rich in Calvörde, früher
Eſtedt (Gardelegen).

Merſeburg. (Kanaliſierung de
Weſtviertels.) Die Stadt Merſebi
geht in die Arbeitsſchlacht wiederum n
einem großzügigen Plan: Die Kanaliſier
des Weſtviertels iſt begonnen worden. J
Arbeiten ſollen im Mai beendet ſein.

Bitterfeld. (In Schutzhaft genon
men.) Frau Amalie Th. wurde wegen
ſozialen Verhaltens gegenüber Hausangeſtel
ten in Schutzhaft genommen, nachdem V
warnungen erfolglos geblieben waren.

Chemnitz. (Der neue Diviſibn
kommandeur.) Generalmajor Kieni
der als Oberſt vom 1. April 1932 bis 1.
tober 1934 das Jnf.Regt. 15 in Kaſſel b
fehligt hat, übernahm am 15. Oktober de
Kommando der neuen 24. Diviſion.

Eiſenach (Panzer wagen ziehen ein
Am 20. d. M. wird das Panzerwagen n
ment 2 unter Oberſtl. v. Prittwitz u
Gaffron in Eiſenach als Standort einrüce

Rübeland. (Schulungsfahrt de
Höhlenperſonals.) Das Perſonal d
beiden Rübeländer Tropfſteinhöhlen iſt in
meinſchaft mit der Belegſchaft der Heinke
in Uftrungen zu einer viertägigen Syuun
fahrt zum Beſuch der weſtfäliſchen Höhlen e
gefahren.

Zerbſt. (800 v. H. Bürgerſteuet
Die Bürgerſteuer für das kommende Bann
tungsjahr wird in Höhe von 800 v. H. n
Vorjahr erhoben in Anbetracht des närt
handenen Fehlbetrages im Stadthaushal
Höhe von 353 000 Mark.

Eisleben. (550 Bürgerſteu e z
der Sitzung der Ratsherren wurde die Bisſteuer für das Jahr 1936 auf das Fünfeinſ
fache des Reichsſatzes feſtgeſetzt. Während i

Bürgerſteuer von 1933/34 die gleiche du
hatte, wurde ſie für das Jahr 1935 d
Sechseinhalbfache des Reichsſatzes erhöht.

Waſſerſtands Meldungen
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In fremder Erde begraben
Mit Gauleiter Jordan an den Kriegsgräbern in Rumänien

Von unserem an der Reise teilnehmenden WEst.-Schriftleitungsmitglied

Wo das weitläufige, in fünf Vorſtädte ſich
teilende Temesvar einſt als große, aber
ungeſährdete Garniſonſtadt „KleinWien“ zu
benannt, heute eine abgeſchnürte, in ſeine
vielen Nationalitäten zerriſſene, nervöſe Grenz-
ſtadt in die fruchtträchtige Ebene des Banats
übergeht, dort ruhen unter Zypreſſen viele
Tauſend tapfere deutſche Helden, gefallen wäh
rend des Vorſtoßes Mackenſens im dritten
Kriegsjahre. Darunter auch Luftſchiffer, denn
en war damals ein großer Zeppelin-

afen.

Am Eingang zum Friedhof ſitzt ein otho
doxer Pope, der Gebete murmelnd ſein eigenes
Grab, das er ſich ſchon jetzt ſchaufelte, bewacht
und auch die vielen anderen rundum in der
Weite des Friedhofs. Ausgerichtet, wie ſie ins
Feld zogen, liegen die Soldaten des Reichs
ünter den Grabſteinen, die die Form des
Eiſernen Kreuzes tragen.
ſchmück ſorgen die Schwaben und über die wür
dige Erhaltung des Heldenfriedhofes wacht
überdies noch Oberinſpektor Tomoor, der
das Temesvarer Konſulat leitet.

Wir fanden endloſe Gräberreihen immer
wieder auf unſerer Fahrt. Wo die Pracht
ſtraße die einzige die in Rumänien dieſen
Namen verdient von Bukareſt über die
königliche Sommerreſidenz von Sinaia hinauf
ins ſiebenbürgiſche Kronſtadt führt, da
liegen an den Waldhängen der Transſylvani-

wische Hölzkirche. in Siebenbütgen

Für den Gräber-

ſchen Berge da und dort und überall die
Gräber der Gefallenen. Jn Kronſtadt ſelbſt,
der wunderhübſchen Sachſenſtadt im Oſten,
liegt der Friedhof an einem der die Stadt um
rahmenden Berge: Musketier neben Musketier
hat hier ſeinen Frieden gefunden.

Wir fuhren dann ſtundenlang und endlos
durch die verdörrten Maisfelder der Großen
Walachei, durch verbrannte Steppen und ſchüt-
teres Gebüſch. Weit drüben, wo die Donau
um der Dobrudſcha-Berge willen ihre ſcharfe
Nordwendung machen muß, um dann in
viele Delta-Arme ſich zerteilend das
Schwarze Meer zu erreichen, dort fanden wir
wieder einen großen Heldenfriedhof, den von
Braika, dem ſterbenden Weizenhafen
Rumäniens. An 1200 Stellen liegen 40000
Mann dort unten in Rumänien begraben.

Wir ſahen den Heldenfriedhof von Braila
chan in würdigerem Zuſtand als er noch vor

h wenigen Monaten war. Damals wucherte An
kraut über den Maſſengräbern, die nur r
und bündig die Aufſchrift zutragen pflegen
Hier ruhen 476 Mann, hier ruhen 523 Mann.

Denn bevor die Deutſchen von Brafla
Reichsdeutſche, DeutſchOeſterreicher, Bangater
Schwaben und Siebenbürger Sachſen in frei
williger Sonntagsarbeit einen Zaun zogen,
Unkraut jäteten und Blumen pflanzten, wei
deten die Schafe und wühlten die Schweine
auf dem geheiligten Totenfeld. Denn in der
Rovemberrepublik ſind die für die Gräberfür
ſorge geſpendeten Beträge meiſt in irgend
welche dunkle Kanäle geheimer Fonds gefloſſen
und nie an die Beſtimmungsorte gekommen.

Heute iſt das anders: Wo die Mittel der
Reichsdeutſchen vielleicht nicht ausreichen wür-
den, dort ſpringen überall an den zwölfhundert
Orten die Volks deutſchen ein. Am
Heldengedenktag brauchen die rumäniſchen Mi
fitärabordnungen, die mit Trauermuſik und
Ehrenſalven in ritterlicher Geſte die toten
Feinde zu ehren pflegen, nicht mehr die Achſeln
zu zucken über den Zuſtand, in dem die Deutſchen ihre Heldengräber laſſen.

Wer es ſonſt vielleicht noch nicht begreift,
welch ein Wandel unſer ganzes Hundert-
millionenVolk ergriffen hat, der lerne es am
beſten an dieſen Gräbern. Der Siebenbürger
Sachſe, der dort unten in irgendeiner Fabrik
als Facharbeiter ſein Geld verdient, fühlt ſich

kaum

Im so genannten „Kessel“ verengt sich die Donau auf 80 m, ein Zehntel ihrer sonstigen
Breite.

plötzlich und das iſt erſt ſo, ſeit der Name
Hitler uns allen im Herzen wohnt in ſeinem
eigenen Stolz, in ſeiner eigenen Ehre
verletzt, wenn den Toten nicht ihr Dank wird.

Der Tote ſtammt vielleicht von der Water
kant und des Siebenbürgers Vorfahren ſind
vor achthundert Jahren durch halb Europa
ausgewandert in den öſtlichſten Jnnenwinkel
der Karpathen. Achthundert Jahre wußten ſie

voneinander Sie ſprachen dieſelbe
Sprache hatten beide gleichen Brauch und
gleiches Art und lebten doch auseinander.

Jetzt ſind wir alle ein Volk geworden.
Ueber Tauſende von Kilometern und viele
Grenzen hinweg. Das Herzblut pochte mit in
der rührenden Sorgfalt, mit der der in der
Fremde längſt verloren geglaubte Bruder nun
plötzlich für das Grab des Toten ſorgt.

So iſt es bei allem: Man muß nur mit
erleben, in welch eiſerner Gemeinſchaft Deutſche
aller Staatsangehörigkeiten, aller Stände und
Berufe für die wegen der Dürre Hungersnot
leidenden deutſchen Bauern von Beſſarabien
opfern.

Als wir in Kronſtadt aus dem Friedhof
hinunter in die wie ein mittelalterliches Rhein
ſtädtchen gebaute Jnnenſtadt gingen, da be
gegneten wir einem ſächſiſchen Sportklub, der
zum Fußballſpiel ging. Hochaufgereckte, lachende
Rieſen. Wir trafen blonde Mädels, ſchlank
und rank, die kichernd durch die Straßen ſchlen
derten. Männer, die aus dem Wirtshaus
kamen, genau ſo ſpießig wie bei uns, und
Frauen, die am Marktplatz allzulange bei
ſammenſtanden, genau wie anderswo, wo
Deutſche wohnen. Alle aber mit demſelben
Stolz auf ihr Deutſchtum, zuſammenhaltend
wie Pech und Schwefel.

Jm fremden Land ward uns da in einer
ſtillen Stunde folgendes Geſicht: Wir ſahen

Erinnerung an Budapeſt

Die herrliche Prunkstiege des ungarischen Parlaments

Das linke Ufer ist rumänisch, das rechte jugoslawisch.

draußen über die weiten Flächen, die der Zug
durchmaß, die Goten an die Grenzen von
Byzanz ziehen, die das Knäblein Theoderich
mit ſich trugen. Wir ſahen dann die feldgrauen
Kolonnen, die hier vor achtzehn Jahren mar-

e S e See

Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Rumänisches Bauernmädchen

ſchierten. Wir ſahen die vielen lachenden
Kinderaugen, die treuen, deutſchen Augen der
Männer und Frauen, in die wir hier unten
blicken konnten, die Reihen ſauberer Siedler
häuſer im Bänat, in Siebenbürgen und im
Buchenland, die beide Menſchen und Häuſer

Strenqgt Ihr Beruf Sie an
auf Kaffee Ha umstellen!

genau ſo gut anderswo auf deutſcheBauernboden ſtehen könnten. en

Und wir dachten: Es verſaänken die guten
Goten des großen Germanenzuges und es
ſtarben die ſtarken Helden des Weltkriegs
aber Du, mein deutſches Volk biſt
ewig!



Hred ſchreibt drei Worte

Von Günter Schab

Vera war ganz früh aufgeſtanden. Sie lief
durch die Morgenſonne der erwachenden Stadt.
Welch eine Sonne! Die Häuſer verloren ihre
drückende Höhe. Die blaue ſonnendurchflirrte
Himmelsglocke wölhte ſich über das ſteinerne
Gewirr. Es ſah alles ſo ganz anders aus
ganz neu wie Feiertag und es war
doch mitten in der Woche.

Vera lief an Milchmännern und Brötchen
jungen vorüber, vorbei an noch feſtgeſchloſſenen
Geſchäften, die, wie ihr Büro, erſt in einer oder
in zwei Stunden Tür und Fenſter öffneten.
Jhr war ſo merkwürdig leicht und frei zumute.
Wie kam es nur? Vorgeſtern, als ſie ſich von
Fred trennte war alles ſo dunkel, nicht nur
zit ſpäten Stunde wegen. Auch innendrin:

üſter.
Nein, ſie hatten ſich nicht gezankt. Aber

Fred war ſo merkwürdig. Aerger im Ge
ſchäft man kennt das ja die Unter
haltung war nicht recht in Fluß gekommen
während der knappen Stunde ihres Spazier
ganges. Und als ſie fragte: „Was haſt du
denn?“, kam die Antwort ſo müde und ab
weiſend: „Nichts, Kind“ und dann, als ſie ſich
bedrückt die Hand gaben und jeder eine andere
Straße nahm, das war wie ein Abſchied
und es regnete gleich darauf. Und der Wind
pfiff richtig ein bißchen böſe um ihre Ohren,
als ſie ihrer Wohnung zuſtrebte.

Dummer Tag, der dann kam. Kein Anruf
im Büro. Kein Kärtchen zu Haus. Richts.
Alles aus. Alles grau und traurig.

Und nun dieſes Heute. Sie hatte die An
lagen erreicht, die jetzt ſchon ganz kahl waren
und doch ſo lieblich den Straßenzug unter
brachen. Sie blieb ſtehen und breitete die
Arme aus. Dieſes Wetter! Herrlich! Sie
atmete tief

Hier ſind wir gegangen, Fred und ich, da
mals und vorgeſtern noch.

Ob er heute wieder ſchreibt? Wenn
ein Brief kommt, antworte ich ſofort. Jch bin
ja auch nicht beſonders nett zu ihm geweſen.
Er war abgeſpannt, weiter gar nichts. Jch
hätte nicht ſo eindringlich fragen ſollen, nur
ein wenig freundlich ſein.

Vom Turm ſchlug die Uhr ſieben. Klar
wehte der dunkle Klang der Schläge herüber.

Jch muß umkehren. Vielleicht fange ich den
Briefträger ab. Was iſt mir nur? Warum
habe ich mir überhaupt Sorgen gemacht?
Natürlich ſchreibt er. Er muß ſchreiben.
Heute, jetzt, gleich habe ich einen Gruß. Sie
ſagte leiſe vor ſich hin: Fred.

Jch bin verrückt, ich bin glücklich. Ums
Himmels wilken, wenn nur der Poſtbote nicht
ausbleibt. Bringt er mir etwas, dann iſt alles
echt und gut und ſchön; und nie hat's Böſes
und Trübes gegeben. Bringt er mir nichts
dann, ja dann

Soll ich an ein Orakel glauben? Bringt
er nichts, dann iſt eben etwas dazwiſchen ge
kommen. Jch will glauben, ich will glücklich
ſein. Der Tag iſt ja ſo ſchön, ſo ſchön

Vera lief luſtig den Weg zurück. Jetzt war
ſie in ihrer Straße. Ganz am Ende erſpähte
ie die blaue Uniform des Briefträgers.

Sie blieb einen Augenblick ſtehen.
„Herzklopfen bis zum Hals hinauf,“ ſagte

ſie, feſtſtellend, vor ſich hin.
Was war das? Winkte die blaue Uniform

da hinten nicht? Ja, der alte treugediente
Poſtonkel, der ſchon über zehn Jahre dieſes
„Revier“ verſorgte, hatte ſie entdeckt und hielt
etwas Weißes hoch.

Sie ſauſte auf ihn zu: „Guten Morgen.“
„Morjen Fräuleinchen, ein Briefl“
Sie hatte ihn ſchon in der Hand und hörte

gar nicht das ſchöne Wetter heute“. Sie riß

den Umſchlag auf und trat ein wenig beiſeite.
Eine Karte lag darin. Ein Bild von Fred,
und ſchräg unten war über das Foto geſchrie
ben: „Jch liebe Dich.“

Weiter nichts. Wieder Herzklopfen.
tolles Herzklopfen vor lauter Freude. Nur
Freude. Gar keine Angſt mehr. Glück Weg
mit den Fragen und Zweifeln! Alles war
gut! Glück!

Was hatte doch der Briefträger geſagt
Schönes Wetter heute. Jetzt erſt hörte ſie's
richtig. Wo ſteckte der Mann überhaupt? Sie
hatte ihn ganz vergeſſen. Und ob das ſchön
war! Der Mann kam aus dem Haus vor dem
ſie ſtand.

„Ja, herrlich!“
Er ſah Vera verdutzt an und wunderte ſich

über die ſpäte Antwort. Er lachte übers
ganze Geſicht.

„Warten Sie mal einen Augenblick!“
Er ſtand geduldig. Sie neſtelte in ihrem

Handtäſchchen herum und förderte eine Mark
zutage: „Da, bitte nehmen Sie.“ Das Geld
ſtück blitte in der Sonne.

„Danke auch ſchön, Fräuleinchen.“
„Warten Sie noch einen Augenblick. Ich

ſchenke Jhnen noch was. Was rauchen Sie,
Zigarren, Zigaretten? Zigarren, ſchön
Schwarze oder weiße? Gut, Braſil. Aber
ich gehe ſelber in den Laden.“

Schon war ſie, ein paar Schritte weiter, in
einem Geſchäft verſchwunden, deſſen Beſitzerin
gerade eben geöffnet hatte und erſtaunt fragte:

Ganz

Braſil wollen Se? Ach ſo, für den Herrn
Poſtrat. Hier bitte. Hat Jhnen wohl ſchöne
Nachricht gebracht

Vera hörte ſchon nicht mehr hin. Mit fröh-
lichem Gruß war ſie draußen und überreichte
dem Freudebringer ihre Tüte.„Fünf Stück, feine Dinger!“ Der Mann roch

ſachverſtändig anerkennend daran, dankte, ſalu
tierte wie in ſeinen ſchönſten Soldatenzeiten:
„Jehorſamſten Dank, Frau Hauptmaänn, und
wenn Sie mal wieder was brauchen, allzeit
gern zu Dienſten!“ Er ſchlägt die Hacken zu
ſammen.

Vera aber tänzelt die Straße zurück.
„Jch liebe Dich, ich liebe Dich, ich liebe

Di cJhr Haar ſchimmert ganz golden in der
Sonne.

Auf dem Sandweg
Von Heinz Ulrich

Dies geſchah am Sonntag im Wald, zwiſchen
Kiefern und auf ſandigem Weg. Eine Gruppe
von Radfahrern, junge Männer und Burſchen,
fuhren am Rande des Weges dahin, wo es für
ſie einigermaßen möglich war, zu fahren. Die
Mitte des Weges war grundlos, wie ein
Wüſtenweg weſſen Rad dort hineingeriet,
kippte unweigerlich. Auf dieſem unmöglichen
Wege kam ein Auto daher, ein ſchöner, neuer
Wagen von einigen zwanzig Pferdekräften.

Nun zeigte es ſich, daß das Auto unmöglich
an jenen vorbeikommen konnte, wenn ſie nicht
abſtiegen und ſich im Walde zwiſchen die
Bäume verdrückten. Jedoch war anzunehmen,
daß der Weg weiter hinten wieder breiter
werden und der Wagen vorüber konnte. Die
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Im Stadttheater Halle
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die komische Oper Von
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SS SS
„Bekommt es dir denn, wenn du ſori

Schokoladenſuppe ißt, Fritzchen?“
Vati innen bin ich gar nicht

klein, wie ich von außen ausſehe.“

Radfahrer fuhren nicht langſam, ſie woll.
dieſe Stelle erreichen, um dem Auto Pi
machen zu können. Dem Auto war das h
nicht ſchnell genug; es fuhr wohl zu einen
Vergnügen. Da es die Radfahrer leider mit
überfahren durfte, fing es an tüchtig zu hupeh
es hatte eine laute Stimme.

Die Radfahrer hörten das Hupen, es
nicht anzunehmen, daß ſie einen Taubſtumme
verein bildeten, im Gegenteil, ſie wurden u
gar laut und ſchimpften über ihren Rüch
weg. Das ward ihr Verhängnis. Der dine
derſte geriet in den Sand, mußte vom Rod
alle andern nach ihm, denen er den Weg
ſperrte, mußten gleichfalls vom Rade. S
ſchoben nun ihre Räder in den Wald, um d
Auto durchzulaſſen. Die Dame am Stell
fuhr vorbei und rief ihnen zu: „Ein andern
beeilen Sie ſich ein bißchen Jmmerhin ha
ſie Sie geſagt. Sie hinterließ einen mächtigen
Sandſtaub, der den Radfahrern die Kehle an
trocknete, ſo daß ſie zum Schweigen verdamn
waren. Man hörte ſie nur noch krächzen. De
Auto verſchwand um die Ecke, die Radfahtt
erholten ſich, ſchimpften und ſtiegen wieder al

Soweit eine ganz alltägliche Sache, werde
Sie ſagen; die Hauptſache kommt abet et
Als die Radfahrer fünf Minuten weiter ge
fahren waren und gemerkt hatten, wie d
Weg ſchlechter und ſchlechter wurde, da ſah
ſie plötzlich vor ſich im Sande ſtehen, ganz oht
ede Eile, jenes Auto, und jene Dame in ihnken und an der Kupplung zerren; doch ha

ihr das nichts. Die Räder drehten ſich du
Auto ſtand.

„Hallo,“ ſchrien die Radfahrer und i
ten mächtig, aber dann ſprangen ſie ab, da
Anführer rief: „Los Jungens, jetzt ſchiebg
wir die Karre raus!“ Sie ſtürzten ſich a
den Wagen, ſagten: „Los, junge Frau, gebe
Se Gas,“ ſchoben an, die Räder faßten,
elf Schritte, dann war das Auto aus den
Gröbſten heraus.

„Danke,“ ſagte die Dame etwas beklommen

aber ſie ſagte es wirklich J
„Gern geſchehen,“ riefen ſie, während

daſtanden und ihr nachblickten, ob es n
gleich wieder was zu helfen geben witd
bleiben Sie bald wieder ſtecken, wir e helſe
Jhnen raus.“
Aber glaubt jemand, daß dieſer Wunſ

böſe gemeint war?

Nichts zu lachen.

„Jch habe vier Töchter und noch keine
Schwiegerſohn.“

„Da können Sie lachen, ich hab nur in
Tochter und ſchon den dritten Schwiegerſohn

Roman von Else Wernecke

19. Fortſetzung.

„Um Himmels willen hat der die ganze
Zeit auf dem Vorplatz geſeſſen

„Natürlich“, erklärt Lamprecht, „das gehört
doch zu ſeinem Geſchäft

Und dann rollt, unter unzähligen Ver
neigungen, der kleine, runde Agent ins Zimmer.

„Na, wie hat Morton das wieder mal ge
macht Großartig, was, liebe Frau Ullmann?“

Und Eliſabeth lacht und unterſchreibt
„Aber bitte, nicht unter dem Namen Ullmann!“

Natürlich nicht“, beeilt ſich Morton zu ver
ſichern. Und Lamprecht fügt hinzu: „Bei
Jhren jetzigen Ausſehen paßt auch ein Mädchen
namen viel beſſer!“

Als Morton ſich ſtrahlend und begeiſterte
Erfölgsvorausſagungen hervorſtoßend verab
ſchiedet hat und Eliſabeth den Dirigenten hin
ausbegleitet, treffen ſie in der Tür zuſammen
mit einem jungen Mann, der mit weit offenem
Mantel die Treppe hinaufgeſtürmt iſt und jetzt,
während ihm ein helles Rot über das offene
Jungengeſicht fliegt, den Hut vom zerrauften,
blonden Haar zieht. Und dann fällt ihm vor
Verlegenheit die Zeichenmappe unter dem Arm
weg. Er ſammelt, Entſchuldigungen murmelnd.
die loſen Blätter auf und ſteht dann hochrot
und mit flehenden Augen vor Eliſabeth.

„Lieber Herr Profeſſor, dies iſt Herr Rudolf
Hänsler! Entſchuldigen Sie mich noch einen
Augenblick drin auf dem Teetiſch ſtehen die
Zigaretten.“

Und als der junge Mann zur Tür hinein
geſegelt iſt, nicht ohne anzuecken und zu ſtol
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pern, fragt Lamprecht lachend: „Noch ein neuer
Schüler, werte Frau? Sie machen mir ja bald
Konkurrenz.“

„Ach nein“, erklärt Eliſabeth, ein bißchen
verlegen, „das iſt ſo ein junger Kunſtſtudent,
ein angehender Raffael. Er malt ein Bild
von mir ich konnte es ihm nicht abſchlagen.
Armer Teufel, hat ſicher keine Möglichkeit, ein
anſtändiges Modell zu bekommen.

„Natürlich nicht“, gibt Lamprecht ernſthaft
und mit lachenden Augen zu, „bloß pflegte
man zu meiner Zeit nicht ausgerechnet am
Abend zu malen!“

Eliſabeth lacht und drückt ihrem alten
ſern die Hand. „Ja, ſehen Sie, Herr Pro
eſſor, auch daran ſind Sie ſchuld! Sie haben

mich mit ſanfter und unerbiktlicher Gewalt ge
zwungen, mein Höhlendaſein aufzugeben und
haben mich in Jhren Freundeskreis eingeführt.
Jch habe eine Menge Leute kennengelernt und,
wie Sie ſehen, einige habe ich gründlich auf
dem Hals! Na, ich hoffe aber, Sie gönnen es
dem Jungen. Sie hat ein reigendes und
neckendes Lächeln

Lamprecht begibt ſich en den Abſtieg, fünf
Treppen hinunter, und taſtet nach den Stufen.
Es wird ſo raſch dämmerig jetzt. Aber wie ſie
ſich ſchon verändert hat, die junge Frau, er
ſtaunlich! Und es ahnt ihm, daß das erſt ein
Anfang iſt. Das Experiment könnte gelingen

wenn es nur nicht zu gut gelingt
Hundertmal hat Eliſabeth Ullmann ihre

Zuſtimmung zum Konzert bereut. Hundertmal
hat ſie verſucht, das Ganze rückgängig zu

machen. Vor der letzten Orcheſterprobe hat es Aber da
eine regelrechte Szene gegeben, mit Tränen
und ſchrecklich viel Aufregung und einem aus
geſprochenen Anpfiff von Lamprecht. Natürlich
iſt die Probe ſchlecht, ſehr ſchlecht verlaufen
und Eliſabeth hat einen Abend ſchwerſter
Niedergeſchlagenheit verlebt. Bis ihr eine
kleine Szene einfiel Martin, Martin Ull
mann nach der Generalprobe des neuen Dramas
damals. tobend, und ihr ſchüchterner Einwand,
daß mißlungene Proben ein gutes Omen für

as Gelingen der Aufführung ſeien. Und es
hat ſie ein bißchen beruhigt, den Humor der
Situation zu erkennen.

Noch kurz vorher gab es einen Sturm wegen
des Anzugs. „IJch takle mich nicht auf für ein
ernſtes Konzert“, hat Eliſabeth wütend er
klärt, mußte ſich aber wie immer der Ueber
macht der Erfahrenen beugen. Nun wartet
ſie im Künſtlerzimmer, ſehr blaß und ſehr
nervös in ihrem langen, weißſeidenen Kleid
und findet, daß die abgeriſſenen und ver
wehten Töne der Mozartſinfonie, die herüber
klingen, ſie verhöhnen, und daß ihr Haar, das
dem Friſeur zum Opfer fiel, bedeutend zu kurz
geſchnitten iſt.

Und dann ſteht Lamprecht vor ihr „Bitte,
werte Frau: Hals und Beinbruch und nichtwahr, den dritten Satz im Allegretto!“

Das Podium iſt ein Ueberſeedampfer bei
ſchwerer See, ſo ſehr ſchwanken die Bohlen,
und es iſt ein wahres Glück, daß der Flügel ſo
ein tröſtliches, großes, ſchwarzes Tier iſt, hinter
dem man ſich verkriechen kann. Lamprecht wird
mit großem Beifall begrüßt, der ſich gar nicht
legen will, bis der Dirigent Eliſabeth leiſe
anruft und ihr ein Zeichen gibt. Sie hat ſchon
mit geſammeltem Ausdruck am Flügel geſeſſen
und iſt ehrlich empört. Was fällt den Leuten
ein, zu klatſchen, bevor ſie überhaupt geſpielt
hat? Eine Röte des Aergers fliegt über ihr
Geſicht, während ſie kaum einen Schritt vor
tritt und ſich knapp verbeugt

Wenn jetzt die Welt unterginge, wäre ich
erlöſt, denkt Eliſabeth Ullmann, die für all
die Leute da unten im Saal ja Eliſabeth Hell
wig heißt, „die Neuentdeckung Lamprechts“,

a

e ſetzt das Orcheſter ein und obwohl
Eliſabeth es genau weiß, daß ſie ſich auch nicht
an einen einzigen Ton erinnern wird, hört e
ſich plötzlich ſpielen. Gut ſpielen ſogar Se
beſchwingt, ſehr leicht, ſehr frei. Und ihr an
fängliches Erſtaunen über ſich ſelbſt wird m
drängt von heimlichem Jubel: ſie ſchafft
Und dann iſt alles andere vergeſſen vor dieſen
wunderbaren Glücksgefühl des muſikaliſche
Zwiegeſprächs mit einem ſo wunderbaren
ſtrument, wie es das herrliche Orcheſter unte
Leitung Lamprechts iſt.

Als ſie geendet hat und aufatmend di
Hände ſinken läßt ſelbſt der dritte Sah
in beſchwingtem Allegretto gelungen t
ſie, ein bißchen fern erſt, und dann un
näher kommend wie Meeresbrauſen, einen
ſtarken Beifall. Und der Beifall geh
Lamprecht ſtrahlt und winkt ihr zu. Zu gen
neigt ſich mit heißem Kopf und güch
Augen. Sie hat plötzlich Blumen im auf
viele Blumen ünd ſteht wieder und wied
dem Podium. Und aus den forn n
Reihen von roſa Flecken werden vor her
Augen Menſchengeſichter, begeiſterte Geſt rn
unter denen ſie Bekannte erkennt. Ganz
töbend, mit halb verrutſchtem Schlips,

jungen Hänsler. unWährend ſie, nach dem Konzert, viele 5
drücken und für Glückwünſche danken e
während Lamprecht ihr den Mantel u et
und ſie im Wagen zu einer kleinen Feier end
Muſikern und Freunden entführt, v em
man ſie und den großen Dirigenten bei et
feſtlichen Mahl mit vielen ernſten und hei tief
Reden ehrt, hat Eliſabeth nur das wen
Walücende Gefühl in mir iſt eine ganz
Stahlfeder eine ſolche Kraft, daß ſie in
u den Sternen ſchleudern könnte. 9 nd
abe ich etwas von dieſer Kraft geahnt! ottet

ſie denkt, während ſie lacht, ſpricht, antwſſ
ſie denkt nur eins Martin Und ſeltſam ehe
rend feder Gedanke an ihn bisher Herz wen
reitete. Kummer, Tränen und immer
Herzweh. iſt der Gedanke heute an ihn ein en
ziger Jubel.

a

Martin! Aber erklären ſtſie es ſich nicht. Fortſetzung
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„Rationglſozialismus und Glaube
Kerrl vor dem Wirtschaftsrat der Deutschen Akcclemie

Aka
hof i
führen
ſowie

turelle
des Empfanges

Reichsmin iſt

Berlin, 17. Oktober.

Her Wirtſchaftsrat der deutſchen
demie veranſtaltete im Hotel Kaiſer
m Berlin einen Empfang, dem zahlreiche

de Vertreter des diplomatiſchen Korps
des politiſchen, wirtſchaftlichen und kul
n Lebens beiwohnten. Jm Mittelpunkt

ſtand eine große Rede des
ers Kerrl über

nalſozialismus und Glauben“.

In Deutſchland h
liſtiſche Jdee“, wie

„Natio

errſcht die „nationalſozia
ſie der Führer ſelbſt be

eichnet. Ueber Jdeen zu ſtreiten iſt zwecklos.
Jdeen kommen

oder
keit.

ausMißerfolg entſcheiden über
Der Miniſter zog, um die

dem Glauben. Erfolg
ihre Gültig
heutige Lage

lands verſtändlich zu machen, einen VerDeutſchlan kopernikaniſchen Zeitalter.
Has neue Weltſyſtem des Kopernikus iſt aus
gleich mit dem

dem Glaube
die Religionen weiter ne

n entſtanden. Heute beſtehen
ben der damals neuen

kopernikäniſchen Anſchauung der Welt.

Seitdem ſind 400 Jahre verfloſſen. Uns hat
die Rot zur Beſinnung gezwungen, hat unſere
Blicke in eine andere
der Stunde der
Stimme eines einſamen
In dem Chaos
Führer zur neuen Be

ichtung gelenkt. Jn
größten Gefahr erklang die

unbekannten Mannes.
der Nachkriegszeit rief der

innung, forderte neue
enſchen, einen Glauben, der Berge verſetzen

kann. Dieſer Glaube iſt dageweſen, iſt
das Geheimnis unſeres Kampfes
und unſeres Sieges, dieſer Glaube, der
keine Sache eines Dogmas oder der Geſchichte

ie neue Botſchaft geboren hat
Und verbreitete: Nationalſozialismus und So
iſt, ſondern der d

gialismus ſind in Wahrheit dasſelbe.
Werden liegt in uns, in unſerem Blute.

Das

Das haben wir erkannt und erlebt, ſo fuhr
der Miniſter fort, daß hier die uns von Gott
gegebene Gemeinſchaft lebt, in die er uns hin
eingeſtellt hat, das Volk, das aus Familie,
Sippe und Stamm geworden iſt. Organiſch
aus Gottes Willen gewachſen und nicht ent

Großes mitteldeutſches
Braunkohlenunternehmen

ſucht zu baldigem Antritt einen

Buchhalter.

unter G 7392 an
Geiſtſtraße 47.

Klein

ſtanden durch irgendwelche Kriege um Grenzen
oder Landſtriche.

So gab uns der Führer die neue Jdee, die
einſt revolutionierend und weltumſtürzend
ſein wird wie jene vor 400 Jahren. Sinn und
8 des einzelnen iſt die Nation, die

rhaltung ihres Beſtandes, für uns alſo die
der deutſchen Raſſe. Nach dieſemGrundſatz geſtalten wir heute das Gemein-
ſchaftsleben unſerer Nation. War es nicht faſt
ſelbſtverſtändlich, daß wir heute dasſelbe
hörten wie Kopernikus vor 400 Jahren:
„Anathema! d. i. Vergottung der Raſſe und
ünchriſtlich.“

Man kann die Konfeſſionen fragen: Was
habt ihr gegen dieſe Lehre? Wo kränkt ſi
euch? Jn Wahrheit kränkt ſie die Religion
nirgendwo. Aber ihr werdet erleben, daß
alle Wiſſensgebiete unter der Jdee
Adolf Hitlers neu erſtrahlen. Und von der
Erkenntnis der Raſſenfrage ebenſo ſelbſtver
ſtändlich befruchtet werden, wie vor 400 Jah
ren von der Erkenntnis der Umdrehung der
Erde. Kirchen und Konfeſſionen haben nichts
mit den praktiſchen Dingen des Lebens zu
tun, ſondern mit denen des Glaubens Wir
überlaſſen es der Religion, das Weſen der
Dinge zu erahnen und dogmatiſch zu faſſen.

Der Nationalſozialismus
Gottesglauben. Jeder Nationalſozialiſt
muß religiös ſein, nur die Form ſeinesGlaubens iſt ſeine Sache. Der Artikel 24
des Programms iſt unumſtößlich, der National
ſozialismus ſteht z um poſitiven
Chriſtentum. Jch kenne die Lehre Jeſu
und bekenne mich zu ihr als evangeliſcher
Chriſt. Jch bekenne aber gleichzeitig, daß mir
die wahre Lehre Chriſti erſt im nationalſozia
liſtiſchen Kampf aufgegangen iſt, denn da habe
ich erlebt, was es heißt: der Glaube kann
Berge verſetzen. Weil wir den Glauben hatten,
haben wir erreicht, was wir erreicht haben.
Nicht, weil wir redeten, ſondern weil wir
poſitives Chriſtentum lebten, hörte Deutſchland
auf uns. Die Liebe dem Nächſten gegenüber
ſetzten wir in die Tat um, als praktiſche Liebe

bedingt

mnz- ßleinanzeigen
Die innernai dieser Rubriie erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Geſegenheitsanzeigend Verstfentlicht dis N. in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zurn Preise von 20 Pf. je fettes Vebersohriftswort und s Pf. für jedes welere Textwort in der Grundsohrift

L Nächſten, den Gott uns gegeben hat, dem
olksgenoſſen der deutſchen Nation.

Mußten die Konfeſſionen nicht einen
ſolchen Staat mit Freuden begrüßen Was
aus der Lehre des Chriſtentums heraus-
gewachſen iſt, das fordern wir vom Menſchen.
Nicht unſere Taten widerſprechen Gott, wohl
aber hat es viele Taten von chriſtlichen
Predigern gegeben, die ſich zu Gott in Wider
ſpruch ſetzten. Es gibt allerdings Verbände
in Deutſchland, die mit der Kirche nichts zu
tun haben wollen; aber mit Gott wollen ſie
alle zu tun haben und ſie ſtreiten ſich nur
um die Form ihres Glaubens. Das geht uns
als Staat aber nichts an. Wir greifen in die
Majeſtät des Glaubens des einzelnen nicht
ein. Die chriſtliche Religion braucht keine
rot zu haben, wenn ſie ſich in praktiſcher
iebe betätigt. Auf dieſem Boden

werden wir uns in einer idealen Konkurrenz
immer treffen und im edlen Wetteifer
begegnen.

Das ſind die Geſichtspunkte, erklärte der
Miniſter, unter denen ich an meine Aufgabe
herangegangen bin. Als ich mit einzelnen
Pfarrern erſt zuſammenſaß, habe ich gemerkt,
daß wir gar nicht weit auseinander ſind. J
habe den katholiſchen Prieſtern geſagt, daß i
nicht daran denke, irgendwie in Glaubens
dinge einzugreifen. Jch habe den evangeliſchen
Pfarrern geſagt, daß ich keinen Wert auf eine
Staatskirche lege. Denn ich wünſche mir eine
evangeliſche Kirche, die aus innerſter
Ueberzeugung und freiwillig zuunſerem Staate kommt. Und ſie muß dahin
kommen, wenn ſie leben will, denn ſie hat mit
den gleichen Volksgenoſſen zu tun, mit denen
wir zu tun haben. Mit der Blutsgemeinſchaft,
in die Gott uns hineingeſtellt hat. Nicht ich,
ſondern das Schickſal hat ſie vor dieſe Frage
geſtellt, ſie möge ſich in Freiheit unter dieſer
Tatſache beugen.

Jch habe nach Uebernahme meines neuen
Amtes drei Monate nach den Männern ge
ſucht, die geeignet ſind, die Leitung der evan
geliſchen Kirche zu übernehmen. Ich habe ſie

zum
1. 4. 1936

ſonnige 3-4-Zim-
mer- Wohnung von
älterem Beamten
Ehepaar geſucht.Angebote m. Preis geht man zu
MNZ, Halle (S.),

Um Teppiche, Gardinen und
fensterbehänge zu Keaufen

MARTICK
Halle Am Alten Markt

mit Garten in der
Umgebung v. Halle
zu pachten geſucht.
Angeb. unt. L 5838
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

mühle

m Prettin (Elbe).

zum Schroten und
Quetſchen, faſt neu,
gibt äußerſt preis
wert ab E. Pietzſch, billig zu verkaufen Mädchenrad.
Maſchinenbauanſt., ä

gefunden und ihnen geſagk? Jn geiſtlichen
Dingen hilft nicht das Kommando, ſondern
Ueberzeugung und Gemeinſchaft. Jhr habt die
Berufung in eurer Hand. Beratet euch frei
und in der Verantwortung vor der evan
geliſchen Kirche, die wieder werden muß über
die Grundſätze eurer Leitung.

Es war einer der glücklichſten Tage meines
Lebens, als dieſe 18 Männer des Reichs
kirchenausſchuſſes und des Ausſchuſſes der
Altpreußiſchen Union mir eine einſtimmige
und einmütige Erklärung übergaben, die ſie
unter ſich gefunden hatten, ohne daß ich ein
Wort dazu geſagt hatte, und die ſie gefunden
hatten unter der Mitarbeit eines Mannes,
wie des Generalſuperintendenten Zöllner,
eines der geachteſten und bekannteſten Führer
des Weltproteſtantismus. Als ich dieſe Er
klärung geleſen habe, habe ich ſie mit der Lei
tung der evangeliſchen Kirche beauftragt,
Männer, die aus allen Lagern der in
ſich immer noch uneinigen evangeliſchen Kirche
kommen.

Jch ſage nicht zu viel, wenn ich glaube, daß
ich damit eine Wendung im deutſchen
Volke vorbereitet und daß das deutſche
Volk auf dieſem Wege auch anderen Völkern
noch viel zu ſagen haben wird. Die proteſtan
tiſche Welt ſtand immer unter der Füheung
Deutſchlands. Die Befürchtung, die im Aus
lande laut geworden iſt, daß aus der proteſtan
tiſchen Welt Deutſchland ausſcheiden wird, iſt
unbegründet. Noch nie iſt das religiöſe Leben
in unſerem Lande ſo lebendig geweſen wie
heute, aber wir wiſſen, daß das alles lang
ſam und organiſch wachſen muß.

Was wir tun, tun wir im beſten Sinne
für die Menſchheit. Denn die national
ſozialiſtiſche Jdee hat den Vorzug, daß ſie
keinerlei Jmperialismus kennt. ie weiß,
daß man Menſchen e ermaniſieren kann.
Jhre Aufgabe iſt es vielmehr, den Beſtand des
deutſchen Volkstums zu ſichern. Man ſoll auch
nicht von einem „bedauerlichen Ringen“
innerhalb der Kirche ſprechen, ſondern von
einem werteſchaffenden, unerhörten
Ringen, von dem die Welt außerordentlich viel
u erwarten hat. Dadurch tragen wir gemeinſam mit anderen Völkern dazu bei, die Völker

verſtändigung zu ermöglichen und die er
habenen Ziele der Menſchheit durchzuſetzen.

chreib
maſchinen
Vervielfältiger

Räder
gebraucht, Damen
und Herren und

ſchuhe

Größe 38, wenig
gerragen, billig t
verkaufen. Halle,
Hübnerſtr. 15, II,Dörge Schiller
rechts.

Jeske,
Johannesplatz 14. ſtraße 41

Kinder

Verſlekein Fahrräder
wagen

Autoruf el917 gebote P 6 5e ne nd Lake
Herren im Alter von 25 bis 80 Jahren,
aus der Braunkohleninduſtrie hervor
gegangen, mit guten Kenntniſſen und

gegen kleine Woh
nung im Zentrum
od. Vorort zu tau

Ia Spezial Räderwohnung
Nähe Vogelweide Ballonräder 87,50Chrom- Becker

Große Märherstr. 6-7
bequeme Teilzahlg.

Reparatur pretsw.

geſchloſſene Wagen.
Fernfabrten, Hoch
zeiten, Beerdigun

Geiſtſtraße 47.

anſtändiger
Vurſche

für LandwiwirtſeAn wante a
Kaiſe mit Schmidt,

Jahre, m
et tennnſſen;

4 ndar h uſich S), Geiſt.
Kraße 47. ſt

Jähigkeiten, werden um Einſendung ihrer

Bewerbung unter Beifügung von Lebens
lauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanfprüchen gebeten unter W 95 74

an Ala, Berlin W 85.

ſchen geſucht. An m Halle,gebote unt. G 7384 u men u
an MRN8Z, Halle, richſtr. 37.
el 7 Liſchler

arbeiten 12 Ltr. Opel
Umarbeitungen, Cabr. Lim., ſteuer

h frei, gebraucht, gute Metall Beizen, Polieren erhalt., ſfahrferüig,

waren Thomas, Tiſchler e geert u n meiſter, HalleS., Kern onger
ztert u. ändert um v garNigel Veger Mühlweg 25. Ruf San
HalleS., nur Kl Za8 68 ift

3 Zimmer
Bad und
der Uleſtraße per 1. Novbr.
zu vermieten Angebote unt.
L 5829 an
a. d. S., Geiſtſtr. 47, erbeten.

mit Küche, Diele,
Nebenräumen in

die MN3Z., Halle

Gr. luftige
Lager

räume
auch zum Unter
ſtellen von Möbeln
geeignet, billig zu

„vermieten.

Ankerſtraße 3.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84.

Freundlich
möbliertes

Zimmer
in ruhigem, ſaube
rem, anſtändigem
Hauſe (Sonnen

r. ſeite) zum 1. Nov.
1935 zu vermieten.

Max Schmidt,

Fa. Auguſt Mann, g

Laden
mit Nebenraum,
beſte Lage, für alle
Branchen paſſend,
ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Bau
Oleariusſtraße 1b,
1 Treppe.

ſucht zum 1. Nov.
freundl. möbliert.
Zimmer im Süden.
Angebote m. Preis
unter A 251 an d.

Markt 3.
MRN8, Halle, Alter Lindenſtr. Ruf 494

Geiſtſtraße 47.
Brauhausſtr. 11.

Kuchen
gabeln W

Huchenheber uſw. Sorgenloſe Tilgungsdarlehen
S vin echt Silber un und Hypotheken

gewährt an Arbeiter, Beamte, Ge
werbetreib., freie Berufe uſw. Sächſ.
Spar und Kreditgeſ. e. G. m. b. H.,
Chemnitz, Johannisplatz 1.

Jhr heim. Zweckſparunternehm.
Gen.-Agentur: Johannes Stirtzel, Halle

(Saale), Dorotheenſtraße 8, I.

ſchwerverſilbert, in
aparten Muſtern.
Preiſe mäßig.

Joh. Däumig,
Beſteckfabrik, Halle
(Saale), Scharren

ſtraße 5/6.

Alle

Polſter
arbeiten

Tavpezieren, Deko
tieren. Schellhaſe,
Halle, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Keue Tanzkurse
bei

Trucde Geiseler
Fernſprecher 237 28

Neumarktſchützenhaus!Alle Typen WagenhLieferungen ſofort
Reparatur preisw.

Ammendorf,

Beleuchtungskörpet
Der

oder möblierte
u. Bedienung i.
Angebote unteSchillerſtr. 21,

1-2 leere immer

Halle, Geiſtſtraße 47

FOoOtodiehH
welcher am Sonntag, dem 13. Oktober
1935,

Zimmer mit Heizung
Marltviertel geſucht.
r L s836 an die MN3

beten den inliegenden Film,

Fotohaus, Geiſtſtr. 51, abzugeben.

AdolfHitlerRing 910

Tanzkränzchen 19. Okt,

im Heideſchlößchen Dölau den
Fotoapparat geſtohlen hat, wird ge

welches

gen. Nitſchke, Halle, Gebrauchter
Ter hgurser Str. Ladentiſch
en

9 zu tau ſuchtMotorrad- Anges mt“ Srrbe

ilfe d Preis n7391 9 a N3, San en. Haue, Getcwaſent
anlage. Bennemann, Altere Halle /S., Markt 3. g
ergſtraße. Gebr.

2Tonnen Lautſprech.
zu kaufen geſucht.
Beier, Bismarck
ſtraße 6, 3 Tr.

bVeteke
Fahrräder
neu, gebrauchte,

Reparaturen, Zu
behör, Erſatzteile,
Karbid. Tuſche,
Halle, Gr. Klaus
ſtraße 19.

HanſaLloyd
noch verſteuert,

verkauft Mansfel
der Straße 60.

Drahthaar-
Serrier

Rüde, 8 Monate,
ſchön gezeichnet, zu
verkaufen. Angeb.
unter BA. 762 an
MMNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

ſchönes folid. Mo
dell 295,--, Küchen
ab 125, echt eich
Auszugtiſche 39,
Schreibtiſche 48,
Polſterſtühle 7,75.
Alle anderen Mö
bel preiswert.

Möbel-Bürger,
Turmſtraße 158,
Nähe Lindenſtraße
Eheſtandsdarlehen

Einige gebrauchte

5 t
Suche Ein

oder wei
famil. Haus
möglichſt Norden,
5——6 Zimmer mit
Zubehör Angebote
Unter L 5837 anMNRNgZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Jn gut. Zuſtande
befindliches Fahrräder

IINZHapag- Sonderzug

Deutsechland Bulgarien

Verkehr ganz bestümmt?
Hinfahrt ob Halle (Scale)

Röckfahrt ab les e e ean Schleo itz 20.54 Uhr
Fcihrpreis hin und zurück

Fußball Länderspiel

am Sonnkag, d. 20. Oktober
nach Leipzig

10.40 Uhr
10.57 Ohr
11.14 Uhr

20.38 Uhr

cib Schkeuclite
an beipzig

an Halle (Sacole) in Ohr
1.45 ab Schkeu- 0.75

ab Halle (S.) nur clitz nor
einschliebl. Teilnehmer- Abzeichen
Der Sonderzug ist für jedermann frei!
Auskunft und fahrkartenyerkaut sowie Eintrittskerten
bei rechtzeitiger Bestellung MNZ Reisedienst,
Holle (S.), Geſstsfr. 47, Ruf 276 31 und Annahme-gtellen Alter Markt 3, Sr. Steinstr. 15 (Buchhendlun
E. Stock) u. leipziger Str. 14 (Zigeorrenhaus Male
e 59. eisebüro Halle (Socle) im Roten Turm, Fern-
ruf 325 38 und 29960

Wohnhaus
in beſſerer Wohn
gegend krankheits

is wertſehr preiswe

halber zu verkauf.
Angeb. u. G 7393

AndenkenBilder ſind, im Thomaſius
h

an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47. e Kaufen Sie bei unſeren Jnſerenken!



Die KReubildung
des polniſchen Kabinelts

Anſer Warſchauer gKorreſpondent ſchreibt
uns

„Eine neue Wache iſt aufgezogen“, ſo
pflegte man zu ſagen, wenn Marſchall Pil
ſudſki ein neues Kabinett berief. Man
wollte damit zum Ausdruck bringen, daß es
ſtets das gleiche Lager, der gleiche Perſonen
kreis blieb, der, entſprechend den wechſelnden
ſtaatlichen Aufgaben, die verantwortlichen
Männer ſtellte, die ihrerſeits den ſtets gleichen
einheitlichen Willen für ſich als maßgeblich
anſahen. Dieſes Kriterium iſt auch für das
ſoeben ernannte neue Miniſterium gül-
tig, das erſte, hinter dem bei ſeinem Zuſam
mentritt nicht die höchſte Autorität des alten
Marſchalls ſteht, an deſſen Spitze aber in der
Perſon des bisherigen Jnnenminiſters
Koſſcialkowſki eine der bekannteſten Er
ſcheinungen aus dem Kreis der alten Legio
näre berufen wurde.

Wenn Koſcialkowſki auch zeitweiſe innen
politiſch nicht den gleichen Weg wie der Mar
ſchall gegangen iſt und gleich dem Landwirt
ſchaftsminiſter Poniatowſki in Oppo
ſition zur Regierungsmehrheit im Parlament
geſtanden hat, ſo därf er doch für ſich bean
ſprüuchen, als berufener Sachwalter der Pil-
ſudſkiſchen Tradition zu gelten. Denn ſchließ
lich iſt ja Oberſt Slawek, der bisherige
Miniſterpräſident, gerade deshalb zurückge
treten, weil ſeine eigentliche Aufgabe, der Um
bau von Verfaſſung und Parlament, abge
ſchloſſen war und damit einer neuen Aera
der Weg bereitet wurde, die durch Anwendung
neuer Formen und Begriffe das erſetzen helfen
ſoll, was Polen durch das Hinfſcheiden ſeines
Marſchalls verloren hat. Daß die erſtmalig
hierfür von Slawek angewandten Methoden,
namentlich das neue Wahlſyſtem, ſich als
wenig glücklich gezeigt haben, hat zweifellos
den Entſchluß des Staatspräſidenten zur Neu
bildung des Kabinetts beſchleunigt.

Neben dieſen innerpolitiſchen Problemen,
auf die wir noch ausführlicher zurückkommen
werden, ſtehen bei der Berufung der neuen
Miniſter wirtſchaftliche Fragen im
Vordergrund. Man hat den vielleicht fähigſten
Wirtſchaftler Polens, den bisherigen Leiter
der ſtaatlichen Stickſtoffwerke in Moſcice, Pro
feſſor Kwiatkowſki, zum Finanzminiſter,
und. einen Mann aus der Finanzwelt, den
Leiter der großen ſtaatlichen Landeswirtſchafts
bank, General Gorecki, zum Handels und
Jnduſtrieminiſter gemacht. Man darf daraus
wohl den Schluß ziehen, daß man das Finanz-
miniſterium als die eigentliche Schlüſſelſtellung
im Wirtſchaftsleben anſieht, von der fede Neu
ordnung und jeder Neuaufbau auszugehen hat.
Denn ohne Zuſicherungen dieſer Art dürfte
Kwiatkowſki, den man hinſichtlich ſeiner Ener
gie und ſeiner ſchöpferiſchen Fähigkeiten in
Polen als eine Art Wundermann betrachtet,
das dornige Amt des Finanzminiſters kaum
angenommen haben. Jm übrigen glaubt man
wohl, durch dieſe Neubeſetzung auch der Stim
mung ausländiſcher Wirtſchaftskreiſe zu ent
ſprechen, die namentlich durch die fremdenfeind
liche Haltung des nunmehr ausgeſchiedenen
Jnduſtrie- und Handelsminiſters Flofar-
Raſjchman ſtark verſchnupft waren. Wenn
auch ein neues Wirtſchaftsprogramm amtlicher
ſeits noch nicht bekanntgegeben wurde, ſo darf
man wohl doch annehmen. daß Sparmaßnahmen
durch Abbau der Bürokratie zwecks Erzielung
eines tatſächlichen Budgetausgleiches ſowie Be
lebung des wirtſchaftlichen Auftriebes durch
Ermunterung und Ermöglichung ſtaatlicher und
privaten Jnitiative zu neuen Jnveſtitionen das
Kennzeichen des neuen Kabinetts ſein werden,
nicht aber riskante Experimente, wie ſie von
gewiſſen Theoretikern aus des Regierungs
lagers verlangt werden.

Jm übrigen wird eines der Fundamente
des polniſchen Staates, die Armeese, durch die

Heſterreichiſches Dilemma
Zwischen Vöſkerboönd, Abessinfenkonfſikt ne Scankffonsfroge

Drahtberichtunseres Wiener Korrespondenten

XV. Wien, 17. Oktober. Jn kaum einem
Lande, das nicht direkt vom Abeſſinien
konflikt betroffen iſt, dürfte dieſer mehr im
Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes ſtehen,
als gerade in Oeſterreich. Er bildet den
Hauptgeſprächsſtoff der breiten Maſſe der Be
völkerung ebenſo wie der Kreiſe, die ſich be
rufsmäßig mit der Politik befaſſen.

Er beherrſcht die Debatten am Stammtiſch
wie die Geſpräche der Taxichauffeure, die
Unterhaltungen in den Aemtern wie die poli
tiſchen Tees. Vor den Landkarten Abeſſiniens
in den Schaufenſtern der Wiener Buchhand
lungen ſtauen ſich die Menſchen und ſtudieren
die ſtrategiſche Lage.

Auch hier wieder ſteht die Regierung mit
ihren Befürchtungen über die Folgen des
Konflikts für Europa und ſpeziell für Oeſter
reich im ſcharfen Kontraſt zu der Maſſe des
Volkes, das hoffnungsvoll geſtimmt iſt, weil
es neue außenpolitiſche und daraus folgend
auch innerpolitiſche Aſpekte erwartet. Die
Regierung aber ſieht nur die Gefährdung
ihres außenpolitiſchen Konzepts und die Kom
plikationen, die eine Verſchärfüng des Kon
flikts, der Bruch zwiſchen Jtalien und dem
Völkerbund oder gar ein engliſch- italieniſcher
Krieg für das heutige Oeſterreich zur Folge
haben würden. Ein Heimatſchutzblatt hat
dieſer Tage auf das furchtbare Dikemma hin
gewieſen, in das die öſterreichiſche Regierung
geriete, wenn Jtalien aus dem Völkerbund
austrete. Sie habe dann die Qual der Wahl
zwiſchen dem Völkerbund, dem Oeſterreich ſeit
fünfzehn Jahren als ſatzungstreues Mitglied
angehört habe und dem römiſchen Protokoll
vom 17. März 1934, das die enge politiſche
Zuſammenarbeit zwiſchen Oeſterreich und
Jtalien feſtlege. Unverſehens gerate Oeſter
reich dann zwiſchen den Hammer ſeiner
Völkerbundstreue und den Amboß der politi

ſchen und moraliſchen Verpflichtungen, die es
„mit ſtarkem Band an die befreundete italie-
niſche Großmacht knüpften.“

Auf Grund dieſer für die Regierung
Schuſchnigg nicht eben angenehmen Situation
iſt man am Ballhausplatz beſtrebt, weder
Jtalien, noch Frankreich und England vor den
Kopf zu ſtoßen, ſondern lavierend ſich nach
allen Seiten hin die Bahn frei zu halten.
Man glaubt hiermit ein gewiſſes vorſichtiges
Eintreten für die italieniſchen Jntereſſen noch
vereinbaren zu können und hat die Preſſe, die
teilweiſe auf das engliſche Pferd ſetzen wollte,
auf dieſe amtliche Linie feſtgelegt. Gleichzeitig
hat man aber auch gelegentliche ſcharfe An
griffe auf England, die von einzelnen kleri
kalen Organen ausgingen, abgeſtoppt.

Obgleich im Kabinett vorläufig noch die
proitalieniſche Richtung die Oberhand be
hauptet, ſo machen ſich doch die nach dem
Weſten tendierenden Strömungen ſtärker fühl-
bar, die von den Finanz- und Wirtſchafts
kreiſen, aber auch von einzelnen einflußreichen
überragenden Perſönlichkeiten unterſtützt wer
den. Daneben rühren ſich hier und da Kräfte,
beſonders in den Bundesländern und im
nationalen Heimwehrlager, die unter dem
Druck der außenpolitiſchen Lage und aus dem
Gefühl der wachſenden Abſurdität der außen
politiſchen Stellung Oeſterreichs einer Ver
ſtändigung mit dem Reich das Wort
reden. um Oeſterreich dem ungewiſſen Spiel
der Mächte zu entziehen. Ohne Zweifel hat
gerade auch die Annäherung Ungarns an
Deutſchland dieſen Kräften Aufſtieg gegehen,
ſo wie ſie in den deutſchfeindlichen Kreiſen
Beſtürzung hervorgerufen hat. Jſt es doch nur
ein Verlegenheitsmanöver, wenn gerade in
dieſem Augenblick wieder vom Außenminiſter
BergerWaldenegg ſtärker auf Oeſterreichs
Miſſion im Donauüraum hingewieſen wird.

endgültige Ernennung des Generals Kaſp
rzycki zum Kriegsminiſter weiterhin gefeſtigt,
und auch die Beibehaltung der außenpolitiſchen
Linie erfährt durch das Verbleiben Joſef
Becks als Außenminiſter ihre eigentlich ſelbſt
verſtändliche Beſtätigung.

Grenzkampfſchriften

Der Verlag Edwin Runge, Berlin-Tempel
hof. kommt mit fünf Schriften heraus, die die
Zuſtände an den Vorpoſtengebieten der deut
ſchen Reichsgrenze deutlich unter die Lupe
nehmen. Dieſe Arbeiten haben durchweg nam
hafte Wiſſenſchaftler und Volkstumsführer zu
Voerfaſſern. die die Dinge den hiſtoriſchen Tat
ſachen entſprechend ſchildern und ſich im übri
gen kein Blatt vor den Mund legen. Von
ganz beſonderer Bedeutung gerade für die
jüngſte Zeit iſt das Deutſche Memelland“ von
Fachſtudiendirektor Dr. Kürt Gloger, Tilſit.
Mit 64 Seiten. 26 Karten und Bildern (0.80
RM.) iſt es hinreichend dazu angetan, über
das ſchandbare Verbrechen an unſeren Volks
genoſſen an der Memel aufzuklären. Die
anderen Schriften befaſſen ſich noch ihrem Titel
mit folgenden Problemen: „Bollwerk Oſt
preußen“. von Dr. Walther Franz, Königsberg
(0,80 RM.); Brückenkopf Oſtpommern“, von
Prof. Dr. G. Simoleit, Lauenburg i. Pomm.
(0,80 RM.): „Grenz- und Oſtmark die
Klammern Oſtdeutſchlands“, von Georg Jano

ſchek, Schneidemühl, und Klaus Borries, Frank
furt (0,90 RM. Schleswig Holſteins Erbe
und Sendung“, von Prof. Dr. Karl Alnor, Kiel
(0,80 RM. Jn Anbetracht ihrer inſtruk
tiven, lebendigen und volkstümlichen Dar
ſtellung iſt den Heftchen ein weites Verbrei
tungsgebiet zu wünſchen. h.

Walther H. Hebert: Volkswirtſchaft für
Jedermann. Eine Ueberſicht über die Grund
lagen einer jeden und insbeſondere der deut
ſchen Volkswirtſchaft. Hanſeatiſche Verlags
anſtalt, Hamburg. 79 S. 1944

Durchführungsverordnungen, Veranlagungs
richtlinien uſw. zum Einkommen und Körper
ſchaftsſteuergeſetz. Erläutert von Min.Dir.
Dr. Hermann Hog und Min.-Rat Dr. Alfred
Riewald. Nr. 190 a II der Guttentagſchen
Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze als Nach
trag zu Nr. 190 a. Walter de Gruyter 8. Co.,
Berlin und Leipzig 1935.

H. Nickliſch: Lenkung der Wirtſchaft.
E. A. Poeſchel-Verlag, Stuttgart 1935. Bd.
XIX der Bücherreihe „Organiſation“. 40 S.
Ein in Halle vor dem Kaufmänniſchen Verein
gehaltener Vortrag des bekannten Berliner
Betriebswirts.

Welkmacht Oel
Die Bedeutung des Erdöls für die Technunſerer Tage iſt unbeſtritten. Um den 5

ſeiner Quellen rangen Jahrzehnte hindurqh u
beiden angelſächſiſchen Fronten: USA m
britannien auf allen Kontinenten. Träge
dieſes Kampfes und ſeine ſichtbaren Exponn
ten. waren in der Hauptſache J. D. Rocke
feller, der Beherrſcher des Standard
HOil-Truſt es und die beiden führende
Männer der Royal-Shell-JutqGruppe: Henry Deterding und Mareh
Samuel. Ein gigantiſches Ringen, das mit
Liſt und rückſichtsloſem Einſatz aller Kräfte g.
führt wurde.

Anton Ziſchka behandelt in ſeinem Bug
Der Kampf um die Weltmacht Oel
(Wilhelm GoldmannVerlag, Leipzig) d
Machtkämpfe der Oelmagnaten. Der Verfaſſ
verſucht, die Unterſtrömungen und Zuſan
menhänge dieſes Wirtſchaftskampfes zu ſchilden
und verſteht es, den Leſer in feſſelnder Wei
mit den Männern des Erdöls bekannt
machen. Allerdings iſt das Buch Ziſchkas nicht
von gelegentlichen Uebertreibungen frei, d
den Schein des gewollt Senſationellen erwegen
Beiſpielsweiſe kann die Behauptung de
Autors, daß nach den „Berechnungen“ amet
kaniſcher Geologen die Quellen von USA eine
1940 erſchöpft ſein würden, keineswegs ernſthaft
aufrecht erhalten werden. Nach der F.
ſchließung durch das Bohr und Pumppverfahten
das nur etwa 20 v. H. des vorhandenen unten
irdiſchen Erdölvorkommens zu Tage förderte
harrt nämlich noch der recht beachtliche „Reſt
eines bergmänniſchen Abbaues, der zweifell
in abſehbarer Zeit nicht beendet ſein wird.
Der kanadiſche Jngenieur William Knot d Arc
hat auch gewiß in Perſien nicht 6 Mill. RM,
die er zudem noch durch das Auffinden eine
romantiſchen indigniſchen Goldſchatzes erworben
haben will, nutzloſen Bohrungen auf der Such
nach Oel geopfert. d'Arcys Forſchungef
koſteten nicht mehr als einige hunderttauſen
Dollars.

Es läßt ſich leicht auf eine Kette weitere
Unrichtigkeiten und Unwahrſcheinlichkeiten in
den Schilderungen Ziſchkas hinweiſen. Die Ge
ſchichte des Oels iſt zu ernſt, um den Stoff füt
ein Buch zu bieten, das ſich wie ein „Kriminal
roman“ leſen ſoll. Zudem will Ziſchka Tat
fachen darſtellen. Ee dürfte dabei alſo nicht
von dem einwandfrei Feſtſtehenden abſchweifen
Man kann daher das Buch Ziſchkas nicht gan
ernſt nehmen. o

Nationalſozialiſtiſche Rechtserziehung. Vor
Staatsrat Dr. Wilhelm Stuckart, Staats
ſekretär a. D. und Oberlandesgerichtspräſiden
in Darmſtadt. 83 S. Preis 1,50 M. Verlaß
Moritz Dieſterweg, Frankfurt a. Main.

„Jn einer Zeit der Umgeſtaltung wefſentlicher Alf
faſſungen und Einrichtungen des Lebens und daml
auch des Rechts nswert, wenvon berufener nd Möglihkeiten künfti ziehung. auf dem G des deu
ſchen Rechts aufgezeigt werden. Der T ſſer fordern
mit eingehenden und intereſſanten Vorſchlägen nicht
nur eine neue Art der Ausbildung des Rechtsſtudenten
ſondern er fordert darüber hinaus eine durch Schu
lung zu ſtärkende Verbundenheit des geſamten Volls
mit ſeinem Recht. Es ſollen alſo, wie gleichfalls in
einzelnen ausgeführt iſt, bereits in der Schule de
Schüler mit den Gedanken des deutſchen Rechts
ſeinen weſentlichen Zügen und ſeiner Geſamtbedeutun
vertraut gem werden.

Der Ver r folgert mitheit des R und der Re

iſt es überaus hegrüß
eite die Notwendigkeite

befaßten Perſonen, deren engſte
und Leben von Jugend ſid
durch eine Er
Volkes zu geſi J
für die Grundzüge in richtuncRechts. Daß der Verfaſſer in dieſem Zuſammenhat
eine kurze Und überaus eindrucksvolle Schilderung dſchädlichen Folgen der Reception des römiſchen Recht
im einzelnen gibt, an Stelle ſonſt gelegentlich üblichet
allgemeiner Redensarten Uber die Notwendigkeit der d
ſeitigung des römiſchen Rechts ohne
dung, wird insbeſondere für den Laten von beſonderen
Intereſſe ſein.“

Staatsrat Dr. Graf v. d. Goltz
m

DAS NEVE BUCH
„Der Sandwirt“. Roman von Erwin H.

Reinalter. Paul-ZſolnayVerlag.
Wie aus Defreggers Gemälden treten die

Geſtalten des Tiroler Bauernkrieges gegen
Napoleons Joch und Tyrannei vor den Lefer.
Bauern voll Kraft und Saft ſtehen in dem
ſelben Maß ihren Mann, wie die Wiener Hof
kamarilla verſagt. Jhr Glaube an der Heimat
Freiheit iſt ebenſo groß, wie die Kälte der
habsburgiſchen Politik, die die Treueſten der
Treuen ſchließlich preisgibt. Aus all den vielen
Bauerngeſtalten, die der Dichter, deſſen Vor
eltern ſelbſt den Freiheitskampf mitmachten,
zeichnet, ragt die maſſige, überlegene und doch
leidenſchaftliche Geſtaltung des Sandwirts
heraus. Wer immer in dem Andreas Hofer
eines der Vorbilder erkennt, denen wir als
Kämpfer für deutſche Freiheit nacheifern
müſſen wird ſeinen Lebensroman, in klang-
voller bodenverwurzelter Sprache von Rein
alter geformt, Ioſen müſſen. WEst.

Untergang eines Heldentvolkes. Von Wil
helm von Scholz. Herausgegeben von
Werner Beumelburg. .Gerhard Stalling-Ver-
lag, Oldenburg i. O. und Berlin.

Wilhelm on Scholz, neben Paul Ernſt der
Wegbereiter des Neutklaſſizismus, iſt jetzt
51 Jahre alt. Sein Entwicklungsweg begann
bei der Lyrik („Spiegel“), erreichte einen
Höhepunkt beim Drama („Jüde von Konſtanz“)
und verharrte bisher abſchließend bei Novelle
und Roman („Perpetuag“). Aus dieſem letz
teren Abſchnitt ſeines uünumſtrittenen Auf
ſtieges beſchert er uns jetzt ein Bändchen von
ſechs Geſchichten, in denen ſeine etwas düſtere,
myſtiſch durchwebte Phantaſie von neuem zu
ſprechen beginnt. Unter ihnen ſind der „Unter
gang“ und „Das Pferd Jnoue“ Studien der
Tier-Pſyche von wunderſamer Feinheit. Dieſe
beiden und nicht minder die übrigen vier der
Erzählungen beſonders bezeichnend „Die
Spielgefährten“ fügen ſich lückenlos in den

Rahmen der von Scholz vertretenen Kunſt
richtung und ſind als deren jüngſte Sprößlinge
nicht minder unvergänglich und leſenswert als
ſeine Werke vorher. hk.

Wildenberg Die Gralsburg im Oden
wald. Von Hans Kunis. Mit 65 Abbil-
dungen und einer Karte. Kart. 3, RM.,
Ganzleinen 3,75 RM. Moritzz Schäfer, Leipzig.

Jn der Schriftenreihe „Unbekanntes
Deutſchland wird die ſagenumwobene Grals
burg einer intenſiven Unterſuchung unterzogen.
Montſalvat bedeutet nichts anderes als Wil
denberg, und der Verfaſſer hat nun die Er
gebniſſe ſeiner Forſchungen, die urſprünglich
in Lichtbildervorträgen ihren Niederſchlag
fanden, zu einem intereſſanten Büchlein zu
ſammengefaßt. Mit viel Liebe zur Sache iſt
er ans Werk gegangen; und ſo gelingt es ihm,
die geheimnisvolle Burg im Odenwald an
Hand ſeiner Funde und Entdeckungen, wenn
auch nur bildlich, neu entſtehen zu laſſen und
mit dem Leben der Uebergangszeit vom
12. zum 13. Jahrhundert zu erfüllen, dem
gleichen Zeitgeiſt, der uns ja auch aus dem
„Parzival“ entgegenatmet. hk.

Karl von Luxemburg. Deutſcher Kaiſer
und König von Böhmen. Von Carl Rothe.
Kart. 0,90 RM. Edwin RungeVerlag, Ber
linTempelhof.

Die Zeit, da Böhmen ein geſuchtes Objekt
zur Erweiterung der Hausmacht im beſonderen
und zur kulturellen Befriedung durch den
regierenden Kaiſer im allgemeinen war, er
fährt in dieſem Heftchen eine klare Beleuch-
tung. Es iſt hier das Werk Karls IV., das
ausführlich zu würdigen, lohnenswert genug
erſcheint. Dieſer deutſche Kaiſer war es, der
die Entwicklung Böhmens bewußt in deutſchem
Sinne förderte. Deutſche Siedlungen und
deutſche Kulturdenkmäler legen auch heute von
ſeiner weitſichtigen Politik Zeugnis ab. Die raufen werden.

Krawalle, die unlängſt die Prager Aniverſität
in den Mittelpunkt des Jntereſſes ſchoben, be
wieſen, wie unwürdig und anmaßend dieſes
külturelle Erbe angetreten wurde. Rothe
weiß den zugrunde liegenden hiſtoriſchen Tat
ſachen gerecht zu werden. hk.

Florian Geyer
Die Geſtalt des Ritters Florian Geyer,

Führers des Schwarzen Haufens im Bauern
krieg, hat ſchon mehr als einen Schriftſteller
und Dichter angeregt, das Schickſal dieſes
Mannes im Rahmen ſeiner wildbewegten Zeit
darzuſtellen. Nur wenige Züge Geyers ſind
uns geſchichtlich überliefert, aber dieſes ſchon
genügt um in ihm einen dem Streiter Ulrich
von Hutten verwandten Geiſt zu erkennen.
Es war ſchon etwas Heldenhaftes an dieſer
ſchwarzen Schar und ihrem Führer, ſich für
die verlorene Sache der deutſchen Bauern bis
zuletzt tapfer einzuſetzen. Vor zwei Jahren
erſt iſt Wilhelm Zimmermanns Buch vom
Bauernkrieg, von der urſprünglichen, zeitge

bundenen, demokratiſchen Tendenz befreit, in
neuer Ausgabe erſchienen. Das große auf
Grund jahrelangen archivaliſchen Stuüdiums
entſtandene Werk über den Bauernkrieg des
Marburger Hiſtorikers Günther Franz war
die wiſſenſchaftliche Grundlage des Zimmer
mann-Buches, das ſelbſt wieder zu dem Roman
von Heinrich Bauer Pate geſtanden hat.
(Florian Geyer. Von Heinrich Bauer.
Blut und Boden. Verlag Goslar. 1935.) Bauer
bringt uns in ſeinem Roman einen Ausſchnitt
aus dem großen Geſchehen des deutſchen
Bauernkrieges, der, lebendig und daher packend
geſchrieben, das Leben und Streiten des ſchwar
zen Ritters von neuem verklärt. Denn auch
Florian Geyer, der Bauernführer, ſteht, wenn
er auch keiner der Größeren war, doch in der
Reihe der Streiter für die Freiheit deutſchen
Volkes und Blütes. So klingt auch heute den
jungen Kämpferſcharen noch voran das Lied
von des Geyers ſchwarzen Haufen die immer
und ewig mit den Tyrannen um die grgnrtt

n.

„Die Fahrk nach der Ahnfran
Ein liebenswertes, ein entzückendes Buhh

das uns Paul Fechter (Deutſche Verlag
anſtalt, Stuttgart Berlin. 208 S. 420
hier in die Hand gibt! Dem Doktor Geot
Ebener. dem Helden der Erzählung, ergeht
wie ſo vielen von uns jetzt: er ſoll ſeine
Stammbaum in Ordnung bringen und m
ſich nun auf die Suche begeben nach einer wer
ſchollenen Urahnin Regina Katharina Münn
Und ſo begleiten wir ihn denn regſter n
nahme voll auf ſeiner Fahrt in die
preußiſche Heimat, wo er den Spuren der n
Dame nachgeht, die ihm dort wiederge
entgegentritt als die junge friſche Kran eſchweſter Reginga, eine Urenkelin jener Araht

Zug um Zug löſt ſich ihm das Dunkel un
verlorene Ahnin, und es iſt überaus ſpannen
und reizvoll mitzuerleben, wie ſich nun
heimnisvoll Vergangenheit und Gegen
durchdringen. Ein neues Leben baut ſi ſet
den Erbſtrom der Vergangenheit auf, n
Kräfte durch Schickſal und Gnade und an
Wiſſen um die Ahnen heraus zur Erfü
und Vollendung in der Gegenwart reifen.

zhDieſe liebenswürdige, humorvolle en
lung, die ſo durchſichtig-klar, ſo gelaſſen i
und doch ſo ungemein feſſelnd vorgetragen
bringt aber noch etwas an den Leſer he in
ein Stück deutſcher Landſchaft. Jn überaus t
dringlicher Lebendigkeit erſteht hier ſche
kraftvoll urſprünglich unſer herrlicher de
Oſten, Danzig, Königsberg, Nidden. das n
und wenn man das Buch zum elneinem heiteren und ſehr zufriedenen r
aus der Hand legt, dann nicht ohnelichen Wunſch dieſe oſtdeutſche Landſchaften
einmal aufſuchen zu können. Wir haben
Fechter für dieſe lebensvolle, packende F.

lung ſehr zu danken! B.

Sinn
alt, J

geft
Kieler Univerſitätsreden

Ernſt Rudolf Huber: VomVerfaſſung. Hanſeatiſche Verlagsanſt
burg 1935.
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Weltrüſtung und Statiſtik

Nachstehende Ausführungen sind
dem yon Rolf Wagenführ vom Institut
für Konjunkturforschung- soeben her-
ausgegebenen Buch „Kriegswirtschaft“
entnommen.

Wenn überhaupt einer Statiſtik dann muß
man der „Rüſtungs-ſtatiſtik“ mit Vorbehalten
begegnen. Es bedarf in jedem Einzelfall einer
roßen ſtatiſtiſchtechniſchen und wirtſchaftlich
achlichen Kenntnis um den tatſächlichen
Stand der Rüſtungen richtig darzuſtellen. Jm folgenden ſind aus dem Buche
Kriegswirtſchaft“ der Verfaſſer arbeitet

m Inſtitut für Konjunkturforſchung einige
Beiſpiele zuſammengeſtellt, die den kritiſchen
Sinn des Leſers für „richtige“ und „falſche“
Statiſtik ſchärfen ſollen.

Sfofistik der Rüsfoungsausgoben

Bei vielen Ländern läßt ſich aus den amt
lichen Haushaltsrechnungen ohne weiteres feſt
ſtellen, daß der Wehrhaushalt nur einen
Teil der Rüſtungsausgaben umfaßt. Für das
Jahr 1930/31 hat der Völkerbund verſucht,
durch Umfrage bei den einzelnen Regierungen
feſtzuſtellen, wieweit die tatſächlichen Rüſtungs
ausgaben in den Militärbudgets erſcheinen.
Hierbei ergaben ſich für die wichtigſten Groß
mächte die folgenden Relationen:

Der Wehrhaushalt deckt von den Rüſtungs
ausgaben in Polen 72 v. H., Belgien 84 v. H.,

rankreich 84 v. H., Großbritannien 88 v. H.,
talien 89 v. H.

Aber auch mit dieſen Korrekturen ſind die
Rüſtungsausgaben der einzelnen Länder kei
neswegs vollſtändig erſaßt; das Beiſpiel Frank
reichs zeigt dies deutlich genug. Ein großer
Teil der Rüſtungsausgaben geht hier nicht
durch den „normalen“ Haushalt, ſondern wird

beziffert; andere Berechnungen
kommen ſogar auf 17,5 Milliarden Francs.

Ein internationaler Entwicklungsvergleich
der Rüſtungsausgaben wird durch die Schwan
kung der Währungen in den letzten Jahren be
deutend erſchwert. Jmmer wieder hat man da
bei verſucht. einen Vergleichsmaßſtab zu
finden, um die Wehrausgaben der einzelnen
Länder in Beziehung zu ſetzen. Am meiſten
verbreitet iſt das Verfahren, die Wehraus-
gaben in v. H der geſamten Stagatsausgaben
auszudrücken. Dieſe Methode kann aber zu
ſinnloſen Ergebniſſen führen, weil der Staats
haüshalt, je nach der Struktur der in Frage
ſtehenden Volkswirtſchaft und deren Finanz
wirtſchaft. einen ganz verſchieden großen Teil
der volkswirtſchaftlichen Einnahmen und Aus
gaben erfaßt. Ein Beiſpiel

Pofemkinsche Dörfer

t Von amtlicher ruſſiſcher Seite wurde in
r Zeit darauf hingewieſen, daß die
ſiſc nur 3 v. H., die meiſten kapitalih en Länder aber 10, 20, 30, ja 40 v. H
ne Staatsausgaben für Rüſtungen ver
e die Sowjetunion ſei in ihren
ſchen etgsausgaben alſo außerordentlich be
e n Der Fehler iſt offenkundig: Jmdir oushait der UdéSSR ſind z. B. die in
en ken und land wirtſchaftlichen Sach
e ſonen enthalten, die in den übrigen Län

ver zum übergroßen Teil von der Pri-
wirtſchaft vorgenommen werden das

Von Rolf Wagenführ
Budget iſt alſo dem Umfang nach ſehr groß.
Der Anteil der Wehrkoſten an den ruſſiſchen
Staatsausgaben iſt daher außerordentlich
niedrig.

Zweckmäßig ſind die Rüſtungsausgaben
nicht mit den Staatsausgaben, ſondern mit
dem Volkseinkommen eines Landes zu
vergleichen: das Volkseinkommen ſtellt im
großen ganzen das Wertprodukt dar, aus dem
in der Regel die Staatsausgaben und damit
auch die Rüſtungskoſten zu decken ſind. Bei
dieſer Vergleichsmethode wird das ruſſiſche
Beiſpiel ſofort berichtigt: Es zeigt ſich dann,
daß die U rund 9 v. H. ihresVolkseinkommens für Rüſtungen aus
gibt; in Großbritannien beträgt der ent
ſprechende Anteil nur 3 v. H.

Er fassung der Heeresbesfäncle

Bekannt iſt auf dieſem Gebiet vor allem
der Streit um die Höhe der ausgebil
deten Reſerven. Aber auch das folgende
Beiſpiel aus Frankreich iſt lehrreich genug:

Frankreich hat gerade in den letzten Mo
naten immer wieder betont. daß es ſeine
Heeresſtärke gegenüber der Vorkriegszeit be
deutend herabgeſetzt, alſo „abgerüſtet“ habe.
Scheinbar läßt ſich dies auch „ſtatiſtiſch be
legen“: Die Zahl der im Mutterland ſtatio
nierten Regimenter wurde von 189 im Jahre

1913 auf 106 im Jahre 1931 vermindert; die
Effektivſtärke einer Diviſion wurde gleichzeitig
von 18000 auf 15 000 Mann herabgeſetzt.

Von der Oppoſition im franzöſiſchen Parla
ment wurde aber ſeinerzeit mit Recht betont,
daß der Führerbeſtand gegenüber 1913
außerordentlich vergrößert und die Aus
rüſtung um das Vielfache vermehrt wurde.
So iſt z. B. von 1913 bis 1931 bzw. 1932 ge
ſtiegen die Zahl der Oberſten von 186 auf 228;
die Zahl der Oberſtleutnants von 328 auf 412
uſw. Gleichzeitig hat ſich die Zahl der Anter
offiziere von 42 000 auf 76 035, die der Gen
darmerie- Offiziere von 676 auf 1100 vergrößert.
Für die Bewaffnung einer Jnfanteriediviſion
wurden folgende Daten angeführt:

Ausrüſtung einer Jnfanteriediviſion 1914
und 1929:

1914

Kanonen 36 144 StückMitrailleuſen 24 113 StückKampfwagen 20 StückFlugzeuge 30 StückMaſchinengewehre 377 Stück
Aehnliches gilt für die übrigen Waffen

gattungen. Der zahlenmäßige Rückgang der
Beſtände iſt alſo bei weitem durch die
qualitative Verbeſſerung aus
geglichen worden; die Kampfkraft des
Heeres muß ſich bedeutend erhöht haben.

Außenhandel mit Kriegsgerät
Jn der Oeffentlichkeit wird meiſt die Sta

tiſtik des Völkerbundes verwendet, die jeweils
im „Annusaire statistique du commerce des
armes et des munitions“ erſcheint (zuletzt
Genf 1934) und die den Welthandel in Feuer
waffen und Munition umfaßt.

Abgeſehen davon, daß zwiſchen der Welt-
einfuhr und Weltausfuhr jeweils außerordent-
lich große Differenzen beſtehen, iſt die Statiſtik
auch in anderer Beziehung unvollſtändig: Ein
mal enthält dieſe Statiſtik nicht die von den
einzelnen Ländern ausgeführten Kriegsſchiffe

Angaben, die z. B. der franzöſiſchen, bri
tiſchen, italieniſchen Außenhandelsſtatiſtik ohne
weiteres zu entnehmen wären. Weiter aber
fehlen die Exporte von Flugzeugen, die ſeit
1913 ungeheuer an Bedeutung gewonnen haben
und die gleichfalls der Außenhandelsſtatiſtik
der maßgebenden Länder entnommen werden
können.

Nun könnte man den Einwand machen. daß
die exportierten Flugzeuge ſich nicht nach „Mi-
litär“* und „Privat“ flugzeugen aufteilen
ließen. Dieſer Einwand ſchlägt aber nicht durch.
Einmal nimmt der Völkerbund an anderer
Stelle ohne Bedenken auch mit Miſchſtatiſtiken
vorlieb; ſoweit einzelne Länder ihren Außen
handel in Kriegsmünition nur mit Jagd und
Sportmunition zuſammen ausweiſen, zählt er
dieſe Ziffern (mit Recht) dem Welthandel in
Kriegsmunition zu. Warum nicht ebenſo mit
den Flugzeugen verfahren? Ferner iſt aber der
Anteil der für den privaten Bedarf beſtimmten
Flugzeuge außerordentlich klein: in den Ver
einigten Staaten arbeiten noch nicht 30 v. H.,
in Frankreich noch nicht 15 v. H. der in den
Flugzeugwerken Tätigen für den privaten Be
darf. Schließlich iſt es heute kein Geheimnis
mehr, daß manche privaten Flugzeuge ohne
große Schwierigkeiten in Miljtärflugzeuge
umgebaut werden können analog der Ver
wendung von Handelsſchiffen als Kriegsſchiffe.

ln Oberbayern fan

achrichtentruppen teilnahmen Unser Bild zeigt: Infanterie beim Aufstiegden Uebungen des Heeres statt, an denen Infanterie, Arfillerie und

Vor dem unlängſt tagenden Unterſuchungs
ausſchuß des amerikaniſchen Senats wurde zu
dem gezeigt, daß „die Bundesregierung keine
entſprechende Kontrolle der Waffen- und Mu
nitionsausfuhr ausüben kann, daß die be
ſtehenden Ausfuhrregulative auf in den Jahren
1799 und 1820 erlaſſene Geſetze zurückgehen und
daß es keine Strafe dafür gibt, wenn die Ex
portſendungen falſch deklariert wer
den Vom Senatsausſchuß geſammeltes Ma-
terial zeigt, daß die vom Depertement of
Commerce zuſammengeſtellten Daten nicht
immer mit den Berichten übereinſtimmen, die
in den Akten der Rüſtungsfirmen zu finden
ſind: der Abſatz von Flugzeugen nach Süd
amerika wurde in den Jahren 1932 und 1933
von den Firmen Curtiss-Wright und United
Aircraft weit höher ausgewieſen, als es den
Angaben des Departement of Commerce ent
ſprochen haben würde“.

Rösfungstransporte getarnt!
Aus den Ausſagen leitender Zollbeamter

des Staates New York ging weiter hervor, daß
das Zollamt nicht imſtande ſei, die Richtigkeit
der Ausfuhrdeklarationen zu prüfen. Wenn
Muünitionsexporte etwa als „Maſchinen“
deklariert wären. ſo würden ſie ohne Beanſtan
dung für die Ausfuhr freigegeben

Der Ausſchuß fand weiter in der Korre
ſpondenz verſchiedener amerikaniſcher Firmenden Beweis dafür, daß Munitionsſenvungen

mit falſcher Etikettierung abgingen:
Jm April 1933 gab z. B. die Lake Erie Che-
mical Comp. an die Barr Shipping Corp. die
Anweiſung, von den nach Honduras gehenden
Sendungen alle Etiketten zu entfernen, die
äußerlich auf den Jnhalt von Kriegsmaterial
ſchließen laſſen könnten. So mußte die Reederei
z. B. eine Sendung Tränengas als „ver
ſchiedene Waren“ deklarieren.

Schließlich ſcheint es nach Ausſagen in dem
genannten Senatsausſchuß die Praxis der

Rüſtungsfirmen zu ſein, ihre Sendungen durch
Exportkaufleute auf den Weg zu bringen, um
ſo die Jdentität des wirklichen Abſenders zu
verſchleiern

Schon oben wurde darauf hingewieſen, daß
für eine große Zahl gerade der modernen
Waffen Ausfuhrſtatiſtiken nicht vorliegen
(Tanks). Von franzöſiſcher Seite iſt nun ver
ſucht worden, den Welthandel in Kriegsgerät
durch Schätzungen zu vervollſtändigen.

Für das Jahr 1931 kommt die franzöſiſche
Quelle auf eine Ziffer von rund 800 Mil
lionen RM. während der Völkerbund rund
150 Millionen RM., das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung rund 225 Mil
lionen RM. ausweiſen. Die franzöſiſche
Schätzung iſt offenbar zu hoch; die Schätzung
des Jnſtituts iſt nicht vollſtändig, wie dabei
ja cküsdrücklich vermerkt wurde; die Unter
lagen reichen zur Vervollſtändigung nicht aus.
Die Wahrheit dürfte zwiſchen 225 und 800 Mil
lionen RM. liegen. Genaueres läßt ſich im
Augenblick noch nicht ſagen.

Handgranaten

Das Kommißbrot
„Was hat der Soldat uff ſein Kommiß

brot? Krawutſchke!“ „Butter, Herr Scherſant!“
„Falſch! Pachulke!“ „Keene Butter, Herr
Scherſant!“ „Quatſch! Nowotnik!“ „Schmalz,
Herr Scherſant!“ „Blödſinn! Prieſeckel!“
„Keen Schmalz. Herr Scherſant!“ „Alles
Blech! Niſcht wißt ihr! Der Soldat hat uff
ſein Kommißbrot een Anſpruch.“

Das Heupferd

Auch dem Reichsheer iſt alles das, was
„aus der Reihe tanzt“, ein Dorn im
Auge. Das liegt im Soldatiſchen begründet.
Denn nur die Truppe, deren Vielheit von
Männern zu einer Einheit zuſammengeſchmol
zen wurde, iſt wie eine Waffe in der Hand des
Führers.

Daher: bloß nicht auffallen! Weder
durch einen dicken Bauch, noch durch rote
Hagare, weder durch eine Brille, noch durch
OBeine! Wer auffällt, den hat der Vor
geſetzte allemal auf dem Kieker“, und
ehe ſolch ein Anglückswurm es ſich verſieht,
„hängt“ er, d. h. er iſt unbeliebt.

Alſo da diente mal Namen tun grund
ſätzlich nichts zur Sache in Feſtadt ſo ein
richtiges „Heupferd“, ein gänzlich un
militäriſches Stück Unglück, das noch nicht ein
mal die rauhe, aber herzliche Soldatenſprache
beherrſchte.

Nach einer Beſichtigung rief der Haupt
mann dieſen Jüngling herbei und ſagte
vorwurfsvoll Menſch Si ſind dem
Herrn General aufgefallen!“„Anjenehm oder unanjenehm, Herr
Hauptmann
Windſtärke Vull

Solch ahnungsloſer Engel wurde und wird
beim „Kommiß“ dann zumindeſt „be
lehrt“, eine Bezeichnung, die wohl die
mildeſte Ausdrucksform des Begriffes
„ta deln“, gewiſſermaßen alſo die Wind-
ſtärke Null darſtellt, mit der ein Vorgeſetzter
den Untergebenen an bläſt“. Trotzdem kann
man auch mit Windſtärke Null gewaltig
„hauchen“ und einen Hauptmann um die
„Majorsecke“ puſten.

Hatte da ein höherer Vorgeſetzter einem
Kapitano auf dem Truppenübungsplatz von
Dingsda auf den Zahn gefühlt und eine Auf
gabe geſtellt. Bei der Kritik hinterher ſagte
der hohe Herr: „Für den Führer von Blau
gab es überhaupt nur drei Möglichkeiten, die
ihm geſtellte Aufgabe richtig zu löſen. Jhnen,
Herr Hauptmann, iſt es gelungen, eine vierte
zu finden

Aufnahmen Scherl
Artillerie auf einem Feldweg vorgehend Die Panzerplatte dieses Geschützes trägt die

Inschrift: „Auf dieser Lafette würde Hermann Löns zur letzten Ruhe gefahren
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Rubber erobert den Ercdlball
Tatsachen, die beinahe vergessen wurden Von Erwin Koch

Wir ſetzen unſere Artikelreihe, die den
Aufſtieg und die Bedeutung des Rohſtoffes
Gummi behandelt, fort, und verweiſen auf
die bereits in den Nummern 260 und 262
der „MN8“ erſchienenen Aufſätze.

III.

Die Plantagen der Briten und Holländer
auf den malayiſchen Jnſeln wurden zum Zen
trum der Kautſchukerzeugung der Welt. Unter
der ſengenden Sonne von Ceylon, Malakka,
Borneo und Sumatra ritzten Tauſende und
aber Tauſende eingeborener Kulis die Gummi-
bäume, ſammelten das weiße Harz und liefer
ten es tagaus, tagein den Aufſehern ab. Gleich
förmig träge ſchlichen die Jahre dahin. Das
Leben ſchien den Europäern in der Einſam-
keit der Urwälder ſeinen Sinn verloren zu
haben. Ohne Abwechſlung und Jnhalt ver
rann die Zeit. Gewiß, man verdiente ein mehr
oder minder kümmerliches Gehalt im Dienſte
der Plantagenbeſitzer und war zudem froh, ein
Auskommen gefunden zu haben. Aber die
tropiſche Weltabgeſchiedenheit zermürbte auf
die Dauer die Nerven. Das Verlangen, etwas
anderes zu ſehen als nur die ſtets
gleichmütig braunen Eingeborenen, wurde
wach. Alle die ſelbſtverſtändlichen Dinge
der Ziviliſation, Geſichter, Männer und
Frauen der eigenen Raſſe, fehlten. Der
Wunſch, ſobald als möglich dieſer Gummihölle
zu entrinnen, beherrſchte jeden Gedanken der
europäiſchen Aufſeher. Sie ſparten deshalb
Pfund auf Pfund Sterling, holperten gleich
den Kulis im Ochſenkarren über die Wege der
Dfchungel zu den Plantagen, geizten mit jedem
Cent und rechneten das Jahr aus, an dem ſie
mit einem kleinen Vermögen in die Heimat
zurückkehren konnten.

Der Weltkrieg, das große Geschält

Der Weltkrieg unterbrach jähe das mono
tone Daſein in der Wildnis. Die Mächte
verlangten Gummi und nochmals Gummi. Der
Bedarf ſchwellte zu rieſenhaften Ausmaßen an.
Jeder Preis wurde gezahlt, und die Herren
der Plantagen verſtanden es, aus dieſer Be
reitwilligkeit gewaltigen Nutzen zu ſchlagen.
Sie ließen auch ihre Angeſtellten an den über
raſchenden Gewinnen teilhaben und zahlten
ihnen Gehälter, die geradezu traumhaft an
muteten. Das Leben erhielt wieder einen
Zweck, und zum Teufel, wenn man ſchon ver
dammt war, im Dſchungel jahraus, jahrein das
Daſein zu verbringen, ſo lohnte es ſich jetzt.
Lang unterdrückte Bedürfniſſe wurden wach.
Jnmitten der Wellblechſiedlungen entſtanden
im Urwald luxuriöſe Bauten, Sektdielen und
Hotels. Man begann zu praſſen, und ſtatt im
Ochſenkarren fuhr man nun im Achtzylinder
über die Wege der Dſchungel zu den Arbeits
ſtellen der Kulis. Der Verdienſt war zu groß,
um noch den Reiz des Sparens zu bieten. Man
verlor den Sinn für den Wert des Geldes.

Ford motorisiert USsA
Als dann das Völkerringen ein Ende fand

und die Plantagenbeſitzer nach dem Gummi
taumel der Welt eigentlich eine Ernüchterung
erwarteten, trat das genaue Gegenteil ein.
Mr. Henry Ford aus USA hatte es ſich in
den Kopf geſetzt, durch ſeine Automobile ein
Zeitalter der vollkommenen Motoriſierung der
Vereinigten Staaten einzuleiten. Er brauchte
alſo Kautſchuk und um ſo mehr von dieſem
Rohſtoff, je beſſeren Abſatz ſeine Wagen fanden

Die Plantagenbeſitzer verfrachteten Schiffs
ladung um Schiffsladung nach der Nordameri
kaniſchen Union. Mr. Ford fabrizierte erſt zwei
Millionen, dann vier Millionen, dann zehn
Millionen und ſchließlich zwanzig Millionen
Wagen jährlich. Jeder von ihnen hat vier
Räder und einen Erſatzreifen aus Gummi.
Eine unerhörte Konjunktur ſetzt an. Sie über
trifft bald den gewaltigen Verbrauch des Welt
krieges. Die Herren des Kautſchuks in Hinter
indien finden ihr Glück ſelbſt un wahrſcheinlich.
Goldrauſch überkommt ſie. Trotzdem bleiben
ſie nüchterne Kaufleute. Sie wiſſen, daß ſie
eine Macht darſtellen, daß ſie Diktatoren in
ihrem Reiche ſind. Deshalb ſetzten ſie einen

Preis für Rohgummi feſt und wichen keinen
Pence davon ab.

Mr. Ford verſuchte zu handeln Er begeg
nete aber eiſigkaltem Bedauern und müßte
z dem Willen der Kautſchukgewaltigen
ügen.

Zähneknirſchend ſann Ford über Möglich
keiten nach, ſich aus der erbarmungsloſen Ab
hängigkeit zu befreien. Die Reifen ſeiner Autos
waren nicht von unbegrenzter Haltbarkeit. Sie
verſchliſſen nach etlichen tauſenden Kilometern
und wurden zu Abfall. Berge davon türmten
ſich auf den Schuttplätzen der großen Städte.

Die erste Gummikatastrophe

Henry Ford gedachte, dieſes Altgummi
wieder zu verwenden. Hunderte ſeiner Ehemi
ker erhielten die Aufgabe, ein brauchbares
Erneuerungsverfahren auszuarbeiten. Monate
lang arbeiteten die Wiſſenſchaftler an dieſem
Problem. Es gelang ihnen, zuerſt einmal die
Haltbarkeit der Gummireifen überhaupt zu

ARBEII UND
vervollkommnen. USA brauchte bei geſteiger-
ter Automobilerzeugung plötzlich weniger
Kautſchuk.

Sozuſagen über Nacht geriet der Gummi
ſtrom auf dem Weltmarkt ins Stocken. Ford
und die große gummiverarbeitende Jn
duſtrie Nordamerikas, die Goodrich-Comp.
mit einem Jahresumſatz von 800 Millionen
Mark, die Goodyear Rubber Comp., deren
Umſatz 1 Milliarde Mark überſtieg, die United
States Rubber Comp. mit einem Jahres
umſatz von ebenfalls 800 Millionen Mark und
daneben die vielen mittleren Unternehmer der
Gummifabrikation, ſie alle weigerten ſich
in geſchloſſener Front, den Weltmarktpreis zu
zahlen Mochte ſich zugleich das Rohgummi zu
einem Millionen-Tonnen-Vorrat anhäufen.
Die Chemiker in den Laboratorien ſorgten
inzwiſchen dafür, daß aus dem Abfall im
Vulkaniſierverfahren Reifendecken entſtanden,
die ſich kaum noch von dem Erzeugnis aus
reinem Rohgummi unterſchieden.

Das ereignete ſich im Jahre 1922. Die erſte
große Gummikataſtrophe trat ein. Großbritan
nien ſaß auf ſeinem Kautſchuk feſt.

Mr. Ford triumphierte. Aber er tat es zu
früh. Der engliſche Geſchäftsgeiſt iſt nämlich
der Vater des amerikaniſchen. Die britiſchen
Plantagenbeſitzer Südoſtaſtens waren auf die
Dauer doch klüger als der Automobilkönig
Amerikas. Fortſetzung folgt

Wirtschaftliche Rundschau
Der deutſchpolniſche Außenhandel im Jahre

1935. Nach den vom polniſchen Statiſtiſchen
Hauptamt veröffentlichten Zahlen über die
Entwicklung des deutſchpolniſchen Handels im
Jahre 1935 ergibt ſich eine wenn auch nur
geringe Schrumpfung des Waren
handels gegenüber 1934. Die polniſche
Geſamteinfuhr aus Deutſchland er
reichte in den Monaten Januar bis Auguſt
eine Höhe von 81,7 Mill. Zloty gegenüber
nur 68,5 Mill. Zloty in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Die Ausfuhr nach dem Reiche
ging gegenüber der Berichtszeit des Vorjahres
um 19 Mill. auf 92,2 Mill. Zloty zurück. Der
vorjährige polniſche Aktivſaldo von 42,8 Mill.
Zloty verringerte ſich auf 11 Mill. Zloty. Mit
dieſem Ergebnis ſteht Deutſchland mit einer
anteilmäßigen Einfuhr von 14,6 v.
des polniſchen Geſamtimports im
Einfuhrhandel an erſter Stelle Jm Export
blieb England, das 19,2 v. H. der geſamten
polniſchen Warenausfuhr aufnahm, Polens
beſter Kunde. Der polniſche Geſamtaußen
handel hat im laufenden Jahre einen weiteren
Rückgang erfahren, wodurch bei gleichzeitiger
Zunahmne der Einfuhr der Aktivſaldo auf
34,4 Mill. Zloty zurückgegangen iſt, während
er in den erſten acht Monaten des Jahres
1934 eine Geſamthöhe von 100 Mill. Zloty
erreicht hatte.

Deutſchland übernimmt die Hälſte der Ta
bakernte Bulgariens. Von der bulgariſchen
Tabakernte 1934, die rund 20 Millionen Kilo
gramm ergab, lagern vur noch 1,5 Millionen
minderer Ware bei den Erzeugern, das Uebrige
iſt reſtlos verkauft. Die Hälfte der verkauf
ten Tabakmenge hat Deutſchland über
nommen, das allein 9 Millionen Kilogramm
erhielt. Als Großabnehmer traten noch Jta
lien mit 2 und Oeſterreich mit 1,5 Millionen
Kilogramm auf.

Anordnung zur Einſparung von Leinsl.
Der Reichsbeauftragte für indüſtrielle Fett
verſorgung veröffentlicht im Reigchsanzeiger
vom 15. Oktober eine Anordnung 11 der Ueber
wachungsſtelle für induſtrielle Fettverſorgung
zur Einſparung von Leinöl. Dieſe hat ü. a.
folgenden Wortlaut:

s 1.
Kitt für Verglaſungen darf, ſoweit er im Jnland

verbraucht wird, künftighin nür folgende Zuſammen
ſetzung haben: Kitt muß mindeſtens 15 v H. BVinde
mittel enthalten. Von dieſem Bindemittel dürfen nür
70 Teile aus Leinöl beſtehe übrigen 30 Teile
müſſen aus Mi eſtehen. ſer Fenſterkitt iſt
zu verwenden für Verglaſungen auf Holz Und 'ür ſenk
rechte Verglaſungen auf Eiſenkonſtruktionen. Für Doch
verglaſungen auf Eiſenkenſtruktionen dürſen nur Kitte
verwendet werden, die kein Oel enthalten (z. B. Teer,
Aſphaltkitte und ähnliche).

F 2.
Oel und ölhaltige Anſtrichmittel dürfen nur zum

Anſtrich von Fenſtern, Türen, Fußbsden und Treppen
ſowie zur Erneuerung des Anſtrichs von ſolchen Jnnen

räumen und Außenwänden, die bereits mit Oel oder
ölhaltigen Anſtrichmitteln geſtrichen ſind, Verwendung
finden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung fallen
unter die Strafvorſchrift der 88 10, 12 bis 15. der Ver
ordnung über den Warenverkehr vom 4. September 1934.

s 4.
Dieſe Anordnung tritt am Tage nach ihrer Ver

öffentlichung, alſo am 16. Oktober, in Kraft.

Weniger Sahne mehr Butter
Die deutſche milchwirtſchaftliche Hauptver

einigung hat die Molkereien angewieſen, die
Herſtellung und den Verkauf von Schlage und
Kaffeeſahne um 40 v. H. ihrer bisherigen Er
zeugung zu vermindern und die dadurch frei
werdenden Rahmmengen zu Butter zu ver
arbeiten. Dadurch tritt eine gleichmäßige
Kürzung der Rahmbezüge für alle Kaffeewirt
ſchaften, Kaffeebäckereien und Konditoreien
ein. Dieſe vworühergehende Einſchrän
kung des Schlagſahneverbrauchs iſt ein
ſöziales Erfordernis, denn ehe der
Käufkräftige ſich den Schlagſahnegenuß ge
ſtattet, muüß der normale Fettbedarf der
weniger kaufkräftigen Bevölkerung geſichert
worden.

Unternehmungen
Wieder 10 v. H. Bubiag-Dividende. Jn

der Aufſichtsratsſitzung der Braunkohlen
und Brikett-Jnduſtrie AG. (Bübiag),
Berlin, wurde beſchloſſen, der auf den 12. Nov.
einzuladenden o. HV. vorzuſchlagen, für das
Geſchäftsjahr für die Vorzugsaktien eine Divi
dende von 7 v. H. (wie i. V.) auf das ein
gezahlte Kapital und für die Stammaktien
eine ſolche von wieder 10 v. H. feſtzuſetzen.
Der Aufſichtsrat beſchloß weiter nach dem
Vorſchlag des Vorſtandes, an die Gefolgſchaft
des Konzerns 400 000 RM. als Arbeits
prämien auszahlen zu laſſen, die nach
ſozialen Geſichtspunkten unter Berückſichtigung
des Familienſtandes und des Dienſtalters zur
Verteilung gelangen.

Die Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg
AG. verzeichnet 1934/35 einen Geſamtumſatz
von 95 Mill. RM. Jm neuen Geſchäftsjahr,
das am 1. Juli begonnen hat, liegt ein Auf
tragsbeſtand vor, der 50 v. H. höher iſt als
zu Beginn des Berichtsjahres. Das Ge
ſchäftsergebnis geſtattet, den Aktionären die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
4 v. H. vorzuſchlagen. Der aus dem Vorjahr
übernommene Verluſtvortrag von 0.603 iſt
nunmehr ganz verſchwunden und dafür er
ſcheint ein Reingewinn von 0,712 RM.

Erneute Ausfuhrsteigerun
Deutſchlands Außenhandel

Die Einfuhr war im September
318 Mill. RM. ebenſo hoch wie im Vorno
Eine Erhöhung der Einfuhr von Leben
mitteln um 5 Mill. RM wurde durch
annähernd gleich ſtarke Abnahme der
ſtoffeinfuhr ungefähr ausgeglichen. Die Ein
fuhr von Fertigwaren war gegenüber di
Vormonat nicht perändert. Die Steigerin
der Lebensmitteleinfuhr entfällt vorwiege
auf vieh wirtſchaftliche Erzeugniſſe n
Eier, Bütter, Fleiſch und Schmalz, dageh
iſt die Einfuhr von Küchengewächſen ng
einem Rückgang im Vormonat der Jahres
entſprechend weiter geſunken.

Die Ausfuhr hat gegenüber dem Vor
monat um rd. 5 Mill. RM. Zugenommi
Die Steigerung, die im Zug der ſaiſonüblige
Herbſtbelebung erwartet werden konnte,

t

jedoch nicht ſo ſtark wie im Durchſchnilt u
Vorjahre. An der Zunahme der
fuhr waren im wefentlichen nur
beteiligt. Die

Geſamtalt

Fertigwarengausſuhat, abweichend von der Entwicklung in d
Vorjahren, leicht ab genommen.

Börsen und Märkte
vom 16. Oktober

Berliner Effektenbörse: Renten genalten,
Am Aktienmarkt konnten ſich die eingetretenen d

feſtigungen meiſt nicht behaupten. Die Kurfe bröckellen
überwiegend um Prozentteile ab. Die Banken berichtehn
faſt einſtimmig über einen Tiefſtand des Effekten
geſchäftes, und die Kuliſſe, die ihre Engagements den
letzten Tagen glattgeſtellt hat, verhielt ſich weiter ch
wartend. Am Rentenmarkt blieb die Hallnweiter widerſtandsfähig.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwäd

Bei ſehr kleinem Geſchäft neigten die Kurſe well
hin zur Schwäche. Die Abſchläge betrugen 122 9
Reichs und Staatsanleihen lagen ſtill, mit Ausncht
von Sachſenanleihe, die 0,25 v. H. ſchwächer lebhaft
handelt würde.

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 75—7 Kilo

202 frei Berlin; Futterweizen, märk. 194—198 frei da
lin. Märk. Roggen, Durchſchnittsqual. 71—73 Kilo
165 frei Berlin. Ergänzungspreiſe unverändert. en
gerſte, feine, neu 210—216 frei Berlin 201
märk. Station. Braugerſte, gute 203 209; 19
Wintergerſte, zweizeiltg, zu Jnduſtriezwecken, 1892
180--187; Wintergerſte, vierzeilig 179 184; 170
Induſtriegerſte (Sommergerſte) 196 200; 187
Erzeugerpreiſe f. Weizen, Roggen, Futtergerſte unbern
Feſtpreiſe für Hafer, Weizenmehl, Roggenmehl, Weh
und Roggenkleie unverändert. Raps 320. Erbſen, M

7——19. Futtererbſen 12
13,75. Futterwicken

neu 21--23. Kleine Erbſe
Wicken, Oſtſee, ruſſiſche 1
bis 10,50. Lupinen, bla 8—8,25. Leinkuchen, v
37 Proz. ab Hamburg 8,65 einſchl. 2,80 M. Erdnt
kitchen, Baſts 50 Proz ab Hamburg 8,45 einſchl
M.. Erdnußkuchenmehl deutſcher Mahlung 9,05. Extra
Sojabohttenſchrot, 45 Proz., ab Hamburg 7,75 ein
2,80. M. 45 Proz. ab Stettin 7,95 einſchl. 280 M
Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp-Ramsélan d
Verladeſtation 8,25; Parität Berlin 8,85—8,90.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 51,75. Original Hüttenaluminin

28-99 Proz. in Blöcken 144; desgleichen in Wal du
Drahtbarren 148. Banka, Straits Auſtralzinn 20

Feinſilber (1 Kikogramm fein) 53,75-—66,75.
Terminmarkt. Kupfer. Oktober 46 nom. B. 4

November 46 nom. B.; 16 G. Dezember 46 nom
46 G. Januar 1986 16,75 G. Februar 47,548 G. Stimmung: ſtetig. Blei. Oktober 24,25 nom.
24,25 G. November 24,25 nom. B. 24,25 6. Den
24,25 nom. B.; 24,25 G. Januar 1936 24,5 6. Februn

G. Stimmung ſtetig.
21,5 G. November 21,5 n

B. 215 G. Dezember 21,5 nom. B.; 215 G. J
1936 21,75 G. Februar 22 G. Maärg 222
Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Mehlis ber Oktober 31,40 und 31,50 h

Oktober Dezember 31,40 und 31,50. Tendenz tut
Wetter: krübe.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändet

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert,

Hallescher Schlachtviehmarkt
z h

Ochſen: Höchſtverkauf 76; Lieſerungsberl
Dürchſchnittspkeis 75. VBullen: 76; 69; 75. Kihen
51 72. Färſen 76; 64; 75. Freſſ 74 EwaſeKälber: 100; 90; 95. Maſthammel: 95; 89; 96. Ehe
85; 85; 85. Schweine: 78; 78; 73.

Markt der Chemikalien und Drogen

4 9 z iBleiglätte, Bleimennige, Bleiweiß und Sinn
Wiederholt erhöht. Metallfarben in der ganze
feſt infolge außergewöhnlich feſter ausländiſcher Je
märkte. Glyzerin: Rege Abforderungen enſeur
alkalien: Mittleres Bedarfsgeſchäft. Litrone s
Knappes Angebot, Marktlage ruhig. Harz,
tinöl: Rege gefragt, beſchränktes Angebot.

Rohſtoſſ,

J
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galle, Leipziger Str. 46 und 64, den 16. Oktober 1935.

Glas u. Gebäudereiniger-unnng Halleg.6.

Danukſagung.
ar die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Kranzſpenden
Heimgang unſerer lieben unvergeßlichen Mütter, Frau

Minng Doller
geb. Böttcher

wir allen unſeren herzlichſten Dank aus. Beſonderen
rrn Oberpfarrer Thiede für ſeine troſtreichen Worte.

In ſtiller Trauer
M. Schaarſchmidt u. Frau geb. Doller
W. Probſt und Frau geb. Doller

Dienstag gegen Abend entſchlief nach
kurzem Krankenlager im 54. Lebens
jahre meine liebe, gute Frau, unſere
kreuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau
Marie Zander ev. Voigt

m Namen der Hinterbliebenen3 Wi lhelm FJandesLokomotivführer i. R.

Halle, den 15. Oktober 1935
Beerdigung findet am Freitag, dem
18. Oktober 12.30 Uhr von der kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpen
den bitte bei Beerdigungsanſtalt

Himburg, Breiteſtraße 19 abzugeben

ihre Vermählung geben bekannt

Dr. Kurt Zierfuß
Hanna Zierfuß

geb. Nobest
Halle (Saale) Pflaumenweg 11

Oktober 1935

Täe des

Damen Mäntel
Zurilck Herren Mäntel

Herren- AnzügeZahnarzt Dr. Kukat
kernburger Straße 25 7

S gehöten in Aie M
Durch Unglücksfall wurde plötzlich und uner

aus unſerer Mitte geriſſen
Sein lauterer Charakter und ſein ſelbſtloſes
Weſen ſichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken.

Halle (Saale), den 16. Oktober 1935.

Heute verſchied nach langem Leiden meine liebe
Schweſter Schwägerin und Tante

sraun Ww. Helene Noack geb. Anſpach
im 59. Lebensjahre

Halle, Schwetſchkeſtr. 24, den 16. Oktober 1935
Die Beerdigung findet am Sonnabend, vorm. 11 Uhr

von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freund
lich zugedachte Kranzſpenden bitten wir bei der Beer
digungsanſtalt Karl Schelhas,

wartet unſer Berufskamerad, Herr und Sohnes

Gerhard Michael n ung

J. A.: Bauwerker, Obermeiſter

Für die innige Anteilnahme, die uns beim Heim-
gange meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters

ſSranz Exner

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hermann Anuſpach

Steinweg 3, abzugeben

danken wir auf dieſem Wege
Beſonderen Dank den lieben Haus

bewohnern, Prof. Dr. Noack u. der 26. SS-Standarte.
Jn tiefer Trauer

Eliſabeth Exner nebſt Eltern
Halle, im Oktober 19 5.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Anteilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter, Frau

Luiſe Nultſch
ſagen wir hiermit unſeren tiefempfundenen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Oberpfarrer Thiede für die troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie allen denen, die der
teuren Ent chlafenen auf ihrem Gang in die Ewigkeit
das letzte Geleit gaben

Rich. Rultſch und Familie
Otto Nultſch und Frau

Leipaiger Straße 17, I.

Neue Annahmeskelle
für

Stickereien, Pliſſee, Monogramme

Fr. Mösenthin
Burgstraße 1

Cael

Wetter-täntel
TeilzahlungAnsahlung
Wochen oder Monatsraten

inhaber: Alfred Georg
Halle, Leipsiger Str. 19,
Eingang Kl. Sandberg

Gufes Licht
Freude am Fahren

Batterislampo Kompl. Bynamo-
O 65anlags 9.95

I Batterlelampem. Kompl. Dynamo-

a ne Birne aniags Voit mit
TrommelZoſzdiengs ſcheinwerfer 9.751

verchromt 1.60Hompi Dynamo-

Elegante anage re miißAutoiypholende utotypblende, m.
mit 4facher L facher
Schaitung 2,951 Schaltung 7.95

Frau Lotte Makmann, Adolf- Die echönstes
siraße 10, hat meine An
nahmestelle nicht mehr.

mit System Wella

Mode an

sined klein

die Bedienun

enuß Mae

r

EIb e. in per
flotter Nachmitteogs-
Mantel aus schwearzem
Crewl. Der ganz neucr-
tigs Posamentenver-
schluß unch Besatz ist
das Kennzeichen letzter
Mode. Ein großer Seel-
Electrik-Schealkregen
und Kunstseidenes
Maroccin- Futter geben
demMantelgroßzögige
Eleganz a 69,-
Dazu derfſottechasseur
mit Agraffo a 5,75

Düösseldorf. Woſt-
Cloqué ist das Materiot
für dieses fesche Kleid
dessen Revers und Ar-
moel vorbildlich modisch
sind. Es ist in rost, oliv-
grün, braun und merino

sowie schwara zu
haben.

am 29,75

o wir en

Vefaka
ler an en dann o m en

h geht zur Defakeo und ist im Hanclumdrehen mit allem
ersorgt, was man broucht, um bildhöbsch und nach letzter

9e zogen zu sein. Die Auswahl ist groß, und die Preise
jedes Stück ist in seiner Göte wertgerecht und

9 zuvorkommend: So kaufen zu können, ist ein
h's nach, Du machst Dir das Leben leichter

Leipzig C1, Grimmaiſche Ecke Reichsſtraße

62opf Sievert
nur Leipziger Str. 22

Soda 1 pfo.
Kernſeiſe 200-9- Riegel 11
Kernſeife 750-g- Riegel 39 Familien
Schmierſeife dil. 1 Pfd. 229
vohnerwachs geib Nachrichten
Schenerücher pfd. 24 e

euer er dicte mit Studienha 25, 20 159
5chubrus warz d. 88 mahn: Feld
Toilettenſeife meiſter Herbert

Stück 25, 20, 15 10 Knaubel und Frau
Margarete geb.

pleſer wart p. h
Piment. Pfd. 35 Hund Frau Marie
Siede Salz Pfd. 155 e n

berg. Alfred EckPaul Kiedermeier e
ſel geb. Schmidt

Dürrenberg, Porbitz, Eckarts Bock, Bad Köſen
berga, Feeyburg, Hohenmölſen, und ZellaMehlis.
Körbisdorf, Kötzſchen, Lützen, Gerichtsaſſeſſ. Ernſt
WMerſeburg, Möckerling, Müche n, Behne und Frau
Schkeuditz Teuchern, Weißen Charlotte geb. Ste

fels, Zeitz. phen, Magdeburg.

Dauer
Wellen

J Karbiglampe Stabpatterie 0.10
25Normalbatterie

Karhbidlampe o. 18rTorpedoform 9. 501 Birnen 2ſ8tüch 0. 18

Die richtige

Zrillen-
ßcheefer
Gr. Steinstr. 29 a

Halle-5,, Schmeerstr. 1

Verkauf nur an Wiederverkäufer

GStrickwolle
Marke Rotkäppchen, zu Fabrikpreſſen

Deine Zeitung Sreund K2RKüller
Jnh. Fritz Müller, Wollu. Kurzw.Grxßh.

Halle a. d. S., Leipziger Straßeiſt die Muz

Durch den Tod des Handelsschulbesitzers Wilhelm Baer
tritt keine Veränderung des Schuibetriebes ein. Der
Unterricht wird im Sinne des Verstorben von Fachlehr-
Kräften weitergeführt

Kaufmännische Privatschule
von Wilhelm Baer
Geiststraße 41 Fernruf 235 28

Rundfunk
Freitag, den 18. Oktober 1935

Leipzig
5.50. Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen

ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.90 Morgenkon
zert. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau 9.45: Spiel
turnen für Kinder von 4—6 Jahren. 106.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Otto Lilienthal.
11.00 Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittagskon
zert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00. Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Hand
buch der Krcgraprigen Wiſſenſchaft. 15.00:
Für die Frau. 15.20; Junge mitteldeutſche
Lyrik. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.06:
Leipziger Komponiſten 16.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Nachmittags
konzert. 18.30: 1000 Jahre Weinbau im Elb
tal. 18.50: Wir Arbeiterjungen. 19.10:
Unterhaltungskonzert. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung: Stunde der Nation: Feierabend beim
deutſchen Arbeitsdienſt. 21.00: Tanz in der
Oper. 22.15: Nachrichten und Sportfunk.
22.30: Deutſche Meiſter des 15. Jahrhunderts
Michael Pacher. 22.50: Unterhaltungskongert.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.40: Wilhelm Schäfer: Anek
doten. 10.15: Hörſpiel: Volk an der Arbeit.

10.45: Spielturnen im Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Frauenbücher
der Gegenwart. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.30:
Jungmädelſtunde. 16.00:. Nachmittagston
zert. 17.45: Recht und Volksgemeinſchaft.
18.00: Nachmittagskonzert. 18.35: Zuſammen
arbeit in der Rundfunkwirtſchaft. 18.45: Wo
arbeiteſt Du, Kamerad? 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho. 19.55:
Sammeln! 20.00: Kernſpruch. Anſchließend:
Wetterbericht und Kurznachrichten. 20.15:
Reichsſendung: Stunde der Nation: Feier-
abend beim deutſchen Arbeitsdienſt. 21.00:
Tanz in der Oper 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zur Unter
haltung.

Pelziocken
Pelzimit. 23.-
Krimmer 24.-
Susliki 39.-
Fohlenteil 60.-
Modzickel 70.-

Füchse
Rotfuchs 20.-
Mongole 30.
Slate 40.-
PelzKravafſten
Wiener Lamm 4.-
Am. Opossum 7.-
Echt Skunks 12.-

Damen
Schalkragen
Klondyke 9.-
Wiener Lamm 15.-
Am. Opossum 25.-

Herren-Schol
Braun Kanin 10.-
Biverette 15.-
Seal el. 15.-
Opossum 30.-

Fellvorlagen 8.- 12.- Pelzhüte 12.-
Kinderwagen-Decke 13.50 Kinderkragen 2.-
Muffe S. 12.- 15.- Kindermüffeh. 3.-

Fiisches Pelzfachgeschäft Elgene Kürschnerei

Untere Leipziger Straße 97
An der Kkirche
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beflauqgun
Der Reichsſportführer hat unter Aufhebung

ſeiner ſeinerzeit erlaſſenen Verfügung ange
ordnet, daß gemäß dem vom Reichs und
Preußiſchen Jnnenminiſter ergangenen Erlaß
über die Beflaggung der öffentlichen Gebäude
auch auf Sportplätzen, Klubhäuſern uſw. künf

tig die Hakenkreuzflagge als alleinige Reichs
und Nationalflagge zu hiſſen iſt.

Olympickernmannschaift
Sturmtrupp für die Winterhilfe

Die deutſchen Handballſpieler ſtellen ſich
dem Winterhilfswerk am 3. November zur
Verfügung. An erſter Stelle wird der Fach
amtsleiter für den hohen Zweck die Olym-
piag-Kernmannſchaft des deutſchen
Handballſport geſchloſſen einſetzen, ſie ſoll der
Sturmtrupp in dieſer Schlacht, die für ein
hohes ſoziales Ziel geſchlagen wird, ſein.

Der 3. November iſt der einheitliche Spiel
tag im Dienſt des Winterhilfswerks, er iſt von
allen Pflichtſpielen freigelaſſen worden. Für
die Gau Und Bezirksklaſſe iſt z. B. im Gau
der Reichshauptſtadt die Durchführung ſo vor
geſehen, daß die Vereine der Gau und Be
zirksklaſſe untereinander zugkräftige Freund
ſchaftsſpiele auf Plätzen abſchließen, die dem
Publikum leicht zugängig ſind, daß ſich ge
gebenenfalls auch vier Vereine zuſammentün,
um hintereinander zwei Spiele ſtattfinden zu
laſſen. Auch die Mannſchaften der Kreiſe,
kurz die Mannſchaften aller Klaſſen, ob Män
ner, Frauen und Jugendliche, werden ſich auf
ihrem Gebiet für den Erfolg des Winterhilfs
werks einſetzen.

Schwerer Prüfsfein
Ungarns Fechter zu Gaſt

Der Länderkampf im Florett- und Säbel
fechten der Männer ſowie im Florettfechten
der Frauen, den das Fachamt für den 19. Ok-
tober mit den Ungarn nach München ab
geſchloſſen gehabt hat, ſtellt eine internationale
Wettkampf- Gelegenheit dar, die den beſten
deutſchen Fechtern innerhalb der Olympia
ſchulung geboten wird. Mit den Mannſchaften
Ungarns ſind international erſtklaſſige Gegner
geladen worden.

Das gilt allerdings nicht ſo ſehr für das
Florettfechten wie für das Säbelfechten ſo
weit es ſich um die Wettkämpfe der Männer
handelt. Angarns Florettmannſchaft. die
in München mit Maſzlay, Zirczy, Bay
und Dung h antritt. kam zwar bei den letzten
Europameiſterſchaften in Lau-ſanne im Mannſchaftskampf zum dritten
Platz hinter Jtalien und Frankreich,
während es für die Einzelfechter zu einem
vorderen Platz nicht reichte

Um ſo überlegener aber ſchnitten ähnlich
wie ſchon im Jahr vorher in Warſchau
die Ungarn im Säbel, ihrer Domäne, ab. Sie
belegten nicht nur in der Einzelwertung mit
Gerevich, Rafcſi und Rajſanyi die erſten drei
Plätze, ſondern gewannen auch in der Mann
ſchaftswertung vor Jtalien und Deutſch
land. Nimmt man noch die großen Erfolge
ihrer Fechterinnen hinzu, die in Jlong Elek
wie ſchon im Vorjahr wieder die Europa
meiſterin ſtellten und erneut den Mannſchafts
kampf gewannen, ſo iſt das große Können der
Gegner von München charakteriſiert. Säbel
europameiſter Gerevich wird zwar in München
nicht dabei ſein er iſt bekanntlich vonſeinem Verband für vier Monate ſuspendiert
worden aber mit ſeinem Vorgänger von
Warſchau, Kabos, mit den Placierten von

Lauſanne, Rajcſi und Rafcſanyi, ſowie Ber
czelly. den Fechterinnen Jlong und Marga
rete Elek, Varga und Bogathy werden

ſie mindeſtens in dieſen Waffengattungen ihren
deutſchen Gegnern Siege ſehr ſchwer machen.

Das Fachamt ſtellt den Ungarn natürlich
ſeine beſten Fechter und Fechterinnen entgegen.

„Neben dem Fachamtsleiter Altmeiſter Casmir,
der an beiden Wettkämpfen teilnimmt, ſind im
Florett Meiſter Eiſenecker, Heim und Lerden,
im Säbel Meiſter Heim, Eiſenecker und Jörger,
im Frauenflorettfechten Meiſterin Hedwig
Haß, ihre große Rivalin Olga Oelkers, Oslob
und von Wachter aufgeſtellt worden.

Regel kunde
Auch eine Winteraufgabe

Das Reichsfachamt für Leichtathletik
hat ſeinen Gauen mitgeteilt, daß während der
Wintermonate der Regelkunde beſondere Be
achtung geſchenkt werden ſoll. Die Kreisſport
warte und Kreisobleute für das Kampfgericht
werden gut tun, wenn ſie die Liſte der bis
herigen Kampfrichter überprüfen, ungenügende
Kräfte ausſchalten und durch neue erſetzen ſo
wie beſondere Abende zur Durchſprechung der
Regeln veranſtalten. Hierbei ſollen nicht

trockene Erläuterungen gegeben, ſondern inter
eſſante Fälle aus der Praxis herangezogen

werden, die zur Diskuſſion anregen. Beſondere
Fälle, deren Auslegung zweifelhaft erſcheint,
ſollen dem Reichsfachamt in Berlin mitge
teilt werden.

Sportfreuncde Jend abgesefzt
Das Gauligaſpiel Sportfreunde Halle gegen

1. SV Jena iſt infolge Aufſtellung des Spielers
Werner als Erſatzſpieler für die National
mannſchaft abgeſetzt worden.

Stunde die Turnluſt wächſt.

TORNEN SPORT SPIEL
Der Weg zum SGiofelfornen

Von Ch. Strauch, Heeressportschuſe Wönsclorf

Alle Leibesübungen zerfallen nach ihrem
methodiſchen Aufbau in zwei Gruppen: in die
Grundſtufe und in die Leiſtungsſt ufe. Die Grundſtufe im Geräteturnen um
faßt die Schaffung der körperlichen Grund
lagen und die Erlernung der Grund und
Haltungsübungen an den Geräten. Das Lei
ſtungstürnen iſt Nerven und Willensſchulung
dur fortgeſetzte Leiſtungsſteigerung und
Wettkampf.

Die Grundſtufe iſt Vorbereitung. Spiele,
Hindernisturnen, Klettern und Laufen,
Schwingen und Springen, Hängen und Stützen
ſind die Uebungen, die den Körper bilden und
formen ſollen Und mit denen von Stunde zu

Ein großer Teil
dieſer Grundſtufe iſt natürlich dem jeweiligen
Alter und der Veranlagung entſprechend auch
als Leiſtung zu werten. Aber was bedeuten
all die Knie, Bauch und Reiterwellen gegen
über der erſten wirklichen Leiſtung, der
„Kippe“. Welch Glücksgefühl durchſtrömt den
jungen Turner, wenn er nach vielen mühe
vollen Verſuchen endlich den erſten Schritt zur
Leiſtung erreicht hat.

Jede Leiſtung beruht zunächſt auf der un
erhörten Kraft des Willens. Auch beim Lei
ſtungsturnen iſt der Wille das Weſentliche;
denn jede neu zu erlernende Uebung erfordert
immer von neuem Mut und Entſchlußfähig
keit, die hohe Anforderung an die Willens
kraft ſtellt. Dies durch den Willen geſteuerte
Streben nach Leiſtung wird aber ſinngemäß
hinfällig. wenn die zur Leiſtung notwendigen
körperlichen Vorausſetzungen nicht vorhanden
ſind. Leiſtung und Leiſtungsſteigerung im Ge
räteturnen hängt ſomit nicht allein vom Willen
ab, ſondern iſt erſt auf der Grundlage eines
vielſeitig und gut durchgebildeten Körpers mög
lich. Wer, um ſchnell Leiſtungen zu erreichen,
auf die planmäßige Grundſchulung im Geräte
turnen verzichtet, erreicht meiſt das Entgegen
geſetzte von dem, was er ſich zum Ziel ge
ſetzt hat.

Jm Vordergrund ſteht die Schaffung der
körperlichen Grundlagen. Hierunter verſteht
man die Schulung und Kräftigung der inne
ren Organe (Herz, Lunge, Kreislauf) und
Schulung des Bewegungsapvparates (Mus
keln, Gelenke, Nerven). Die Organſchule ſteht
bei der Grundausbildung an erſter Stelle, denn
was nützt der muskelbepackte Körper, wenn
Herz und Lunge dementſprechend nicht ge
nügend gekräftigt ſind. Leiſtungsturnen er
fordert nicht nur rohe Körperkraft, ſondern
auch Ausdauer. Dieſe hängt aber nicht von
der Muskelkraft der Arme, ſondern lediglich

von der Kraft der inneren Organe ab. Wer
alſo ein tüchtiger Turner werden und bleiben
will, übe nicht nur immer an den Geräten,
ſondern kräftige in erſter Linie Herz und Lunge
durch Spielen und Laufen.

Die Schulung des Bewegungsapparates be
ſteht in der Lockerung, Dehnung und Kräfti
gung der Muskulatur, ſowie in der Geſchickt
und Gewandtmachung des Körpers. Lockerung
iſt deshalb wichtig, weil bei Steifheit in der
Schulter und Hüfte das Erlernen von Uebun
gen am Reck, an den Ringen oder am Pferd
nicht nur erſchwert werden, ſondern teils un
ſchön oder gar nicht ausgeführt werden könne.
Aus dieſem Grunde ſollte nicht nur der An
fänger, ſondern auch der Geübtere ſtets Locke
rungsübungen machen. Lockerung erreicht man
am zweckmäßigſten durch Bewegungsſpiel und
geeignete Freiübungen. Dehnung und Ge
ſchmeidigmachung der Muskeln iſt ebenfalls
Aufgabe der Freiübungen. Dagegen erreicht
man Kräftigung und Geſchicktmachung durch
Sprung, Hang und Stützübungen, ſowie Hin
dernisturnen an den Geräten. Das Springen
am Kaſten und Pferd kräftigt vornehmlich die
Beine und Sprunggelenke. Der Barren kräf
tigt die Arm, Schulter, Rücken und Bauch
müskeln. Reck und Ringe kräftigen außer die
ſen hauptſächlich noch die Bruſtmuskeln. Keine
Gymnaſtik, ob ohne oder mit Gerät. reicht im
geringſten an dieſe hervorragende Rumpfkräf
tigung heran, weil der eigene Körper gegen
über allen Gymnaſtikgeräten einen weit größe
ren Widerſtand bietet und wirkliche Kraft nur
J den geſteigerten Widerſtand erzeugt wer

en kann.
Mit der Grundausbildung zugleich ſetzt die

Erlernung der Haltungsübungen an den Ge
räten ein. Beim Haltungsturnen kommt es
nicht allein auf die tadelloſe Bein und Fuß
ſpitzenhaltung, ſondern auch auf die Schönheit
der Uebung an. Es gibt Turner, die ein ein
faches Schraubenſpreißgen am Pferd z. B. mit
ſauberer Beinhaltung machen, und wieder an
dere, die noch einen Ausdruck der Feinheit in
die Bewegung hineinlegen, die den Begriff
Schönheit bedeutet. So kann man mit den
einfachſten Uebungen höchſte Wirkung erzielen.
Die ſchönſte Uebung iſt aber wirkungslos, wenn
ſie nicht mit einem tadelloſen Niederſprung
beendet wird. Jedes nachläſſige Nieder
ſpringen ſetzt den Wert der Uebung herab

Will ein Geräteturner alſo erfolgreich ſein,
ſo müß er zunächſt ſeinen Körper ſchulen und
vorbereiten. Mit der Beherrſchung dex Grund
übüngen reift ganz von ſelbſt der Wille und
die Kraft zum Vorwärts wollen.

Dießleine Sporlrundschau
Die XIl. Olympiſchen Spiele 1940

ſollen nach amerikaniſchen Meldungen in
Japan durchgeführt werden. Jtalien habe auf
die Austragung verzichtet.

Die Olympia- Werbung wird in der
ganzen Welt betrieben. Ein Vertreter der
Reichsbahnzentrale für den Deutſchen Reiſe
verkehr hält zur Zeit Vorträge in Nieder
ländiſchJndien.

Jn Garmiſch-Partenkirchen wird
der Königlich Niederländiſche Eisſchnellauf
Bund mit fünf Mann bei den Olympiſchen
Winterſpielen vertreten ſein.

Amerikas Skiläufer werden 1936
nach zehnfähriger Pauſe zum erſtenmal wieder
an den HolmenkolRennen teilnehmen.

Der 10000. Opel-Exportwagen
des Jahres 1935 verließ in dieſen Tagen das
Rüſſelsheimer Werk. Jm Fernen Oſten, in
Schanghai, wird er Zeugnis ablegen von deut
ſcher Werkmannsarbeit.

NSUA-Rekordſiege werden aus Un
garn gemeldet. Beim 7 Kilometer langen
DobogoköBergrennen in Budapeſt ſiegte der
Ungar Kozma auf NSU in der Halbliterklaſſe
in der Tagesbeſtzeit von 4:40.8 Min. und ſtellte
mit dieſer Leiſtung gleichzeitig einen neuen
Rekord auf. Die beſte Zeit aller Seitenwagen
erzielte der Angar Patho mit einem 600 Kubik-
zentimeter NSU-Geſpann. Auch er wartete mit
5:07,2 Min. mit einem neuen Rekord auf.

Der junge griechiſche Boxer Chriſto
forides ſiegte im Pariſer Central Sporting
Club gegen den franzöſiſchen Mittelgewichtler
Foulon durch techniſchen k.o. Der Ringrichter
brach den Kampf in der 6. Runde wegen zu
großer Ueberlegenheit des Griechen ab.

Paolino Uzcudun traf in Mar
ſeille auf den drittklaſſigen italieniſchen
Schwergewichtler Sarfati. der aber bereits in
der zweiten Runde den Kampf aufgab.

Gaſtanaga, Spaniens junger Schwerge
wichtler, ſchlug in Havang den Amerikaner Joe
Sekira in der ſechſten Runde entſcheidend.

Gungar Bärlund und der Breslauer
Emil Scholz werden bei den Berufsbox
kämpfen in Helſingfors, am kommenden Frei-
tag, den Hauptkampf beſtreiten.

Juan Zabala, Argentiniens Olympia
ſieger im Marathonlauf von Los Angeles iſt
von Hamburg kommend in Berlin eingetroffen.
Jn der Reichshauptſtadt wird er das Olym
piſche Stadion beſichtigen, um dann ſeine Reiſe
nach Finnland fortzuſetzen, wo er ſich für 1936
im Kreiſe der ausgezeichneten finniſchen Lang
ſtreckker am erfolgreichſten vorzubereiten ge
denkt. Zabala iſt von ſeinem Verbande ledig
lich verboten worden, in Europa vor den
Spielen zu ſtarten.

Brandenburgs Waldlaufmeiſter
ſchaft wird am kommenden Sonntag ent
ſchieden. Jn der Meiſterklaſſe über 10 Kilo
meter beteiligen ſich 48 Einzelläufer und 16
Mannſchaften Jnsgeſamt haben 300 Läufer
und Läuferinnen in den verſchiedenen Klaſſen
ihre Meldungen abgegeben.

Für den Tennisländerkampf zwi
ſchen Deutſchland und Schweden, der in der
Uhlenhorſter Tennishalle in Hamburg ſtatt
findet, iſt jetzt der Termin bekannt geworden;
die Begegnung wurde auf den 29. November
bis 1. Dezember gelegt.

Der Lake Shore AC wird mit ſeinerLagenſtaffel Kiefer, Brydenthal und Highland
am Bußtag (20. November) auf einem inter
nationalen Schwimmfeſt des SV Waſpo
Stettin an den Start gehen. Am 13. Ro
vember ſtellen ſich die Amerikaner in Nürn
berg vor. wo Brydenthal auf den Göp
pin ger Bruſtſchwimmer Paul Schwarz tref
fen wird.

Einen Adolf-Hitler- Preis mit einer
Zuſatzprämie von 4000 RM. hat der Reichs
luftſportführer für die beſte Segelflugleiſtung
vom 1. Januar 1935 bis zum 31. März aus
geſchrieben.

Für Deutſchland Bulgarien hat
der Deutſche Fußball-Bund Sonnrein-Hanau
93, Werner1. SV Jena, SchönDresdner SC
und Rothe-SpVgg Leipzig als Erſatzſpieler
nach Leipzig berufen. Bulgarien hat 15 Spieler
namhaft gemacht, aus denen die Landesmann
ſchaft ausgewählt wird, nämlich: Tor: Maz
nikoff, Aldeff; Verteidiger: Janakieff, Ghikoff,
Michtaloff; Läufer: Rafailoff, Kamenſtky,
Gabrovſky, Minkovſky; Stürmer: VYordanoff,
Angheloff, Pecheff, Lozanoff, Patchedjeft,
Stoitſchkoff.

Auch Wemkötz in Desso,
An dem Leichtathletikfeſt in Deſſau bh

teiligt ſich nun auch der bekannte Hochſpring
Weinkötz ſo daß die anhaltiſche Landesha
ſtadt am kommenden Sonntag noch ein
Leichtathletik-Großkampf erlebt, zumal di
Teilnahme Schröders jetzt auch endgiſt
ſicherſteht. Geſpannt kann man ſein, wie i
der jugendliche Wittenberger Lehmann, de
bekanntlich mit 181 Meter vor kurzem el
Beſtleiſtung für Jugendliche erzielte, gehn
Weinkötz behauptet.

Der bekannte Deſſauer Karius, der,
berichtet. zu München 60 gegangen iſt
teiligte ſich dort an der Vereinsmeiſterſcha
und überbot auch mit 58,74 Meter die ſeiten
zeit in Stuttgart von Huber erzielte Leiſtun

Nur noch Gaue und Kreſse
Fachamt für Skilauf

Auf Grund einer Verfügung des Reich
ſportführers iſt das Fachamt für Skilauf dabe
ſeine Bezirke aufzulöſen, da es von nun h

auch die mit dem 1. Januar in Ktgf
tretende neue Satzung des Reichsbundes
beſtimmt das ſo nur noch Gaue und Kreſſ
gibt. Der Deutſche Skiverband ſelbſt, der nah
ſeiner letzten Beſtandserhebung über 850
Mitglieder, darunter rund 20 000 Jugendlig
und 20 000 Frauen, zählt, hat ſeine Funktione
eingeſtellt. Er iſt lediglich noch Vermitilg
zum Jnternationalen Skiverband, währeh
ſeine ſonſtigen ſämtlichen Eigenſchaften auf di
Fachamt Skilauf übergegangen ſind.

Fußbolljugencò
Jugend A: Schkeuditz--Poſt 2:3, Giebichen

ſtein Sportbrüder-- Ammendorf 2:3, Spoth
freunde 2.--Wacker 2. 4:3, 96 2.--Lettin
Wacker--96 0:4, Wacker komb.--98 komb. 12
Favorit-- Morl 3:1.

Jugend B: 98 Weiſe A 6:3, 96 Wage
1:2, Schkeuditz--Poſt 8:0, Nietleben 1. gegen
Wacker 2. 0:1, Neumark Altranſtädt 7:1

Knaben: 96 Wacker 2:1, Wacker Zörbi
gegen Sportfreunde 4:3, Ammendorf Reide
burg 6:2, 96 2.--Wacker 2. 0:1, Wacker 3. gegen
98 3:1 und 96 3. Weiſe 2. 0:1.

Handballjugend: Wacker TV Brutddot
3:2.

Beim Olympiſchen Fußballtun
nier wird Frankreich nicht vertreten ſein
weil nach Einführung des Berufsſpielertum
keine genügend ſtarke Nationalmannſchaft auf
geſtellt werden kann.

Amtliche Bekanntmachongen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

1. Berichtigung. Jn Ziffer 5 der amtlichen Bekannb
machung vom 15. 10. 1935 iſt ein Schreibfehler un
kaufen. Es muß heißen Sämtliche in der Termin
angeſetzten Jugend und Knabenſpiele ſind zu ſtreichen

2. Für Sonntag, den 20. 10. 1935 wird neu an
ſetzt. Spiel Rr. 183, 14 Uhr, MTV Eisleben 2.
Tbd. Eisleben 2. (Oberröblingen). Bormann.

Bezirk 2
Aenderungen am Sonntag, dem 20. Oktober 199
Staffel A. HRE Halle hat ſeine Mannſchaft d

der Bezirksklaſſe zurückgezogen. Die noch karte
Spiele fallen aus, die bisher ausgetragenen ſind n
gültig. Spiel Kr. 26: TV Diemitz Boruſſia fin15 Uhr ſtatt (Riffert, TV Cröllwitz). Spiel n
heißt: GTV Reichsbahn (Laue, Boruſſia), 16 U
GTV-Platz.

Staffel B. Spiel Nr. 2297 1888 Merſeburg gen
Großkayna (Koch, Leuna) findet 15 Uhr in Me

burg ſtatt. tStaffel C. Spiel Nr. 833: Jahn Eilenburg ges
Concordia Delitzſch beginnt 11 Uhr. zaAb Donnerstag, dem 17. Oktober bis 20. n
vin ich nicht in Halle. Jn SchiedsrichterAngelegenh
der Begzirksklaſſe iſt Herr Fauſt, Leſſingſtraße n

Vertreter Guderle
Sportabzeichen Prüfung

0 KiloFür ſämtriche Leichtatvletitnebungen (außer 19
meter) findet am Sonntag, dem 20. Okt., frü Lufun
auf dem 9ser-Platz Abnahme der Sportabzeichen e
gen ſtatt. Speere ſind mitzubringen. Hoffm

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom D58
Aenderungen: Ausfallende Spiele: Nr. 2565.

uSpiel Nr. 229 findet 10 Uhr (96) ſtatt. u
findet 9 Uhr ſtatt. Spiel 252 findet 12.30 Dre
Spiel 242 heißt 10 Uhr Ammendorf 96 (Ca
239 findet in Neumark ſtatt (Kayna).

Neuanſetzungen für Sonntag, 20. Oktober
A 3: 281a, 10 Uhr, 98 2. Wehlitz (Sportfr.) v
2892, 11 ühr, Teuditz Zöſchen (Sportv Dürrer
A 6: 2404, 10 Uhr, Leung SpV Dürrenbe et

a, 11 Uhr, Bennſtedt Reideburg
248a, 15 Uhr, 99 Altranſtädt

C 251a, 9 Uhr, Weiſe Wader (Zavorg
255a, 10 Uhr, Zöſchen VfL c ſo uLeunga, TV Dürrenberg (Teuditz).
Braunsdorf Neumark (Beung).

NaAbgemeldete Mannſchaften: C 2: Amwendert I
gemeldete Mannſchaften A 3: Wehlitz; B. Am

s halDie Spieler Rauſche und Brank, veide V be
bleiben bis einſchl. 20. Olt. 1935 geſperrt. 86
am Sportfr. Brachſtedt 2,00

t.Paul Voeſack, Kreisjugendwar

Spor tvereins- Nachrichten
e

GTV, Handballabteilung. Spiele am en n
29. Oktober 1935. Mannſchaft gegen Reiche grenn
16 Uhr, Reichsbahn Platz, Canenger Weg bahn
(Jaft gegen Reichsbahn 2, 15 Ubr, Keiner
Die 1. Und 2. Jugend krägt am Sonntag Er
I Uhr, auf dem Platze ein Uebungsſpiel
ſcheinen iſt Pflicht.

Hall. Turn und Sportverein, Handball. Ammenef
Sonntag, 20. Oktober 2. Knaben gegen Innen
Knaben 2., 9 Uhr. 1. Knaben gegen udorf
1. Knaben 9,45 Uhr. Jugend gegen Ammen es gege

r gegen Scherben I 18 abPSV 3., 16 Uhr. Samtliche Spiele HTSV

r.
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